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AblMNtMtitts - Kedingungen :
Abonnemenli - Prei « pränumerando :
vierleljährl . Z,so Ml. , mono « . 1,10 ÜJlt. ,
wöchentlich 28 Pfg . frei ini Hau».
Tintelne Nuinw ' p 5 Pfg . Sonntag »«
Nummer mir i ( i »nrictnf Ssnntagj -
Beilage „Tie Neue Welt " 10 Pfg . Pofl -
Pbonnement : 1,10 Marl pro Monat .
eingetragen in der Post - ZetlungG -
Preiiliste für IVOS unter Dr . 7S7S .
Unter Kreuzband für Deutschland und
Oesterreich - Ungarn 2 Marl , für da »
übrige ilutland S Mark pro Monat .

Erscheint tiiglich nutzer Monlng « , Vevliner VolksblÄkt .

19 . Jalst ' g.

Fi » Jnsertions - Gelillyt
beträgt für die fechSgefpaltene Kolonel »
»eile oder deren Rauin 40 Pfg . , für
politische und gewerlschaftliche BereinS -
und Versammlung » - Anzeigen 20 Psg .
„Kleine Kiifeigen " jede » Wort S Psg .
<nur da » erste Wort felt >. Inserate siir
die nächste Nummer müssen dt » 1 Uhr
nachmittag » in derExpedilion abgegeben
werden . Die Expedttton ist an Wochen¬
tagen bi » V Uhr abend », an Sonn - und
LestlSKen bt » 8Uhr vormittag » geössnet .

Telegramm - Adresse !
„ <orl » Id » mokrar Berlin -

Centraiorgan der sociatdemokratischen Partei Deutschtands .
Redaktion : LV ? . 19 , Ventlz - Strahe 2 .

Fernsprecher : Nmt I , Nr . 1508 . Donnerstag , den 10 . April 1002 . Expedition : sw . 19 , Ventlk - Strasiv 3 .

Fernsprecher : Amt I , Nr . 5121 .

Der Kampf ums Wahlrecht .
Die Wahlrechtsbewegimg in Belgien schwillt gewaltig an . Ob -

gleich die Verhandlungen über die Nevision der Verfassung ans den
Vorschlag des Ministerpräsidenten S m e t d e N a h e r erst in der
nächsten Woche stattfinden sollen , die endgültige Stellungnahme der
klerikalen Machthaber also noch nicht bekannt ist , sind die cindrucks -
vollen Klindgebuilgen des Volkes nicht mehr ziirückziihalten . Und die
ihr Wahlrecht fordernde Masse thut gut daran , sich schon fetzt energisch
zu rühren , um den Reaktionären einen kleinen Vorgeschmack der
Dinge zu geben , die eintreten könnten , wenn die Regierung in im «
seliger Verblendung an dem plutokratischcn Mehrstimme » - Wahlrecht
festzuhalten wirklich entschlossen sein sollte . Das Volk ist sich der
Bedeiitung der Situation vollauf bewußt , es weiß , daß es sich nicht
einschüchtern lassen darf , wenn es nicht abcnnals um fein Recht
geprellt werden soll . Es hat denn auch seine Demonstrationen
veranstaltet , ohne sich um die ergangenen Verbote zu
kümmern . Die Polizei ist unvorsichtig genug getvesen ,
durch ihr provozierend schneidiges Vorgehe » Oel ins Feiler zu gießen .
ES ist bereits zu Zusammenstößen gekommen , schon ist Blut ge -
flössen . Allein wenn auch daS Gerücht verbreitet ist , daß an die
Armee und die Gendarmerie der M o b i l m a ch u n g s -
b e f e h l bereit liege , so wird sich dadurch das Volk ebensowenig
abhalten lassen , durch machtvolle Demonstrationen seinen uubeug -
sameu Willen zu dokumentieren , wie durch die bereits vorgekommenen
taktlosen Polizei - Attacken .

Die für die Erringnng des Wahlrechts verbündeten Parteien
haben oft genug erklärt , daß sie den friedlichen Fortschritt vermittelst
der demokratisch auszugestaltenden Gesetzgebung wollen , daß sie
Feiilde aller Gelvaltthätigkeiten sind ; allein wenn die reaktionäre
Regierung den Fortschritt mit Waffeugeivalt eindämmen zu können
glailbt , so provoziert sie frivol auch die Volksgeivalt . Anzunehmen
ist freilich , daß sie dann doch noch in richtiger Einschätzung ihrer
Machtmittel auf das Acnßerste verzichtet . Je eher sie zu dieser
vernünftigen Einsicht gelangt , desto besser für sie .

lieber die Demonstrationen des gestrigen Tages meldet das
Wölfische Depeschenbnreau :

Brüssel , 9. April . Im Volkshause fand gestern eine
Versammlung statt , an der mehrere r e p u b l' i k a n i s ch e
s p a » i s ch e D e p u t i e r t e , die sich hier aufhalten , teilnahmen .
Der Abg . Van d erv el d e hielt eine Rede , in der er sagte , die
Schluß - Agitatio » für das allgemeine Stimnirecht habe begonnen ,
und es niüsse nun die Gewalt den Vcrnunftgründcn zu Hilfe
kommen . Nach der Versamnilung geriet eine Schär von etwa 1500
S o c i a l i st e ii mit Polizeimannschaften ins Hand¬
gemenge : Zwei der letzteren und ein Socialist wurden vcr -
wnndet . Die Schar wandte sich dann nach dem Palais des
Prinzen Albert . D i c P o l i z e i sperrte d i e S t r a ß e n u n d
ging z u n, A n g r i f f vor : drei der Rnhestörcr wurden ver -
letzt . Als Gendarmerie dazukam , gelang es , die Menge
zu vertreiben .

Auch in mehreren P r o v i n z st ä d t e n erfolgten Kniidgebungen
zu Gunsten des allgemeinen Stimmrechts , an die sich teilweise Ruhe -
stvrunge » schlössen .

In Gent wartete eine große Volksmenge am Bahn -
Hofe auf die Deputierten , die ans Brüssel zurück -
kehrten . Die katholischen Deputierten mußten durch Polizei -
Mannschaften und Gendarmen nach ihre » Wohnnnge » geleitet werden
In den Straßen am Bahnhof kam es wiederholt z u Z n s a m n: c n -
flößen . Nach Schluß einer socialistischen Versammlung , die am
Abend stattfand , bildete sich ein starker Trupp , der sich anschickte ,
die Straße zu durchziehen . Die P o l i z e i m a n n s ch a f t e n
traten mit dem Revolver in der Faust der
Menge entgegen und richteten die vorgeschriebenen Auf «
fordcrnngen an sie , auseinander zu gehen . Bei der
dritten Aufforderung warf sich der socialistische
Deputierte Anseele zwischen beide Gruppen und
beschwor seine Parteigenossen sich zurückzuziehen , was diese schließ -
lich auch thaten .

In La Louviöre versuchten Teilnehmer an einer Kund -
gebung für das allgemeine Stinimrecht , die Bureaus eines klerikalen
Blattes anzuzünden : das Feuer wurde aber sofort gelöscht .

In Antwerpen wartete gleichfalls cine Schar von Socialisten
ani Bahnhof auf die aus Brüssel zuiückkehrenden Mitglieder der
Deputiertenkanmier und empfing die klerikalen Abgeordneten mit
Schimpfworten : die Menge geriet mehrmals mit der Polizei zu -
sarninen , ohne daß ernstere Verwundungen vorgekommen wären .

Die Meldung von der B r a n d l e g n n g des klerikalen Zeitungs -
bureaus in La Lonvisre ist offenbar tendenziös gefärbt , nach der

Meldung eines andren Depescheiibiireaus soll das Feuer angeblich
von Anarchisten angelegt worden sein . Ob das Feuer , das ja ein
so hübsches Fanal für die MobilmachnngSpläne gewisser klerikaler
Trutzpolitiker bilden könnte , nicht von derselben Gattung „ Anarchisten "
angelegt sein dürfte , die auch das gcränschvoll - harmlose Attentat
auf die Brüsseler Nationalbank arrangiert haben ?

Die Regierung hat am Mittwoch einen weiteren Gewaltakt
verübt , einen kläglichen Akt internationaler UnHöflichkeit : Sie hat die

spanischen Abgeordneten , die der Versammlung im Volks -

Hanse beigewohnt hatten , ausgewiesen . Ob die guten Äleri -
kalcn an demselben Verfolgungswahn vor der RevoliitionSmacherei
der „ ausländischen Hetzer " leiden , wie weiland Friedrich Wilhelm IV . ?
Das offizielle Depeschenbnreau meldet :

« Die spanischen republikanischen Abgeordneten ,
welche g c st e r n abend der Versammlung ini Volkshause bei -
gewohnt hatten , wurden von der Polizeiverwaltung bcnachlichsigt .
daß sie heute ( Mittwoch ) nachmittag Belgien zu verlassen
hätten . Sie sind heute um 1 Uhr nach Paris ab «
» e r e i st. Eine aus S o c i a l i st e n b e st e h e » d e Volks -
menge , der eine rote Fahne v o r a n g e t r a g e n wurde ,
hegleitete sie nach dem Südbahn Hofe , und gab bei der Ab -

fahrt ihren Beifall kund . In demselben Augenblicke verließ der
König , welcher von Biarritz zurückkehrte , den Bahnhof . Die So -
cialisten drängten sich an das Automobil des Königs und schwenkten
die rote Fahne unter Hochrufen auf das allgemeine Wahl -
recht und die Republik . "

In der Kammer brachte Genosse Furnemont diese

läppische Ausweisung der spanischen Deputierten zur Sprache und

erklärte , diese Handlungsweise spreche allen Gesetzen der

Gastfreundschaft Hohn , alle anständigen Leute
würden die Regierung des wegen tadeln . Redner ent -

bot den spanischen Deputierten den Gruß der belgischen Demokratie

und beantragte die Dringlichkeit für eine den Gegenstand betreffende

Interpellation . Jilstizmiiiister van den Hcuvcl erklärte , er stehe

zur Verfügung der Kammer . Das Haus beschloß darauf , die Bc -

ratung der Interpellation bis nach Erledigimg der Tagesordnimg zu
vertagen . —

Nach Meldungen des „ Peuple " haben in Gent die GeWerl -

schaftcn in diesen Tagen die Entscheidung über den General -

st r e i k zu treffen : in der Borinage mußte alles aufgeboten werden ,
um die Bergleute von dem Generalstrcik - Bcschlnß abzuhalten . DaS

genannte Parteiblatt niacht die verantwortlichen Minister auf die

Folgen aufmerksam , welche daraus entstchen können , wenn zur ivirt -

schaftlichen Krise noch der Generalstreik treten sollte ; es fordert in

letzter Stunde die Staatsrcgierung zur Einsicht auf .

Obst und Kolonialwaren .

Am Mittwoch suchte die Kommission zunächst das vom
Ausland eingeführte getrocknete , gedörrte , zerschnittene oder

geschälte O b st ( Aepfel , Birnen , Aprikosen , Pfirsische , Pflaumen )
durch Zustimmung zu den Zollsätzen der Regierungsvorlage
und teilweise Erhöhung zu vernichten . Obst wird als

Nahrungs - , als Genuß - , Kräftigungs - und Heilmittel in

wachsendem Maße in Deutschland genossen . Das Portemonnaie
des deutschen Konsumenten leidet an bcschiverlichstem lieber -

fluß — hat doch etwa ?/a der königlich preußischen Staats

bnrger ein Jahreseinkommen unter 900 M. — also müssen
die Preise fiir Obst künstlich erhöht werden . Um

gekehrt hat das Reichs - Porteniannaie ein Riesen
loch . Das muß gestopft werden — wiederum durch die Ver¬

teuerung von Nahrungs - und Genußmitteln . Demgemäß
stimnite die Mehrheit der Kommission der ersten Serie der

F i n a n z z ö l l e zu , die mit Nr . 49 des Tarifs beginnen .
Zölle auf Südfrüchte und Südfruchtschalen , Frucht - und

Pflanzensäfte ( Nr. 49 —59 des Tarifs ) wurden bewilligt .
Eine längere Debatte rief der erheblichste Teil der Finanz

zölle ( Kolonialwaren und Ersatzstoffe für solche ) hervor . In
der Nachmittagssitzung wurde der Kampf um den Kaffee
zoll geführt . Der Kaffeczoll brachte für das Jahr 1901
65 Millionen Mark ein . Die Regierungsvorlage will den

Doppelcentner rohen Kaffee wie bislang mit 40 , gebrannten
oder gerösteten Kaffee mit 60 M. ( 10 M. mehr als zur Zeit )
verzollen . Mit knapper Mehrheit ( 15 gegen 13 Stimmen )
fand der Vorschlag der Vorlage Annahme . Ebenso soll
Cichorien mehr wie bisher bluten , nämlich nnt 10 M.

statt 4 M. ; gebranntes und geröstetes Malz und andre

Kaffeeersatzstoffe mit 40 M. Bei den Positionen Kakao

( Position 62 , 63 , 166 , 201 ) und T h e e ( Position 64 )
ereignete sich scheinbar ein Wunder . Ter Zollwüterich
v. Wangenheim beantragte eine Herabsetzung des Zolles
ans Kakao , von 35 Mark für rohen Kakao auf 20 Mark , von
40 Mark für gebrannten oder gerösteten ans 35 Mark .

Paaschs und von Kardorff beantragten den Hundertmark -
T h e e z o l l auf 25 Mark , von Wangenheim den Zoll auf
50 Mark herabzusetzen . Selbstverständlich hatten die Social -

deinokraten bei diesen wie bei allen Genuß - und Nahrungs -
Nutteln Zollfrcihcit verlangt . Der Grund für dieses schein -
bare Wunder war die Erkenntnis , daß billigere Preise eines

Nahrungs - und Gennßmittels eine Vermehrung des

Verkaufs des Produktes herbeiführen und daß mit

wachsendem Verbrauch des Kakaos und Thees der Verbrauch
von Milch und Zucker zunimmt . Bis zu der von social -

demokratischer Seite wie bei allen Zöllen auf Nahrungs - und

Genußmitteln auch beim Kakao und Thee beantragten Zoll -
freiheit rang sich die Schutzzollmehrheit nicht durch . Immer -
hin ist bemerkenswert , daß die Mehrheit zu einer Herab -
s e tz u n g von Zöllen sich verstanden hat . Die Herab -
setzung des Kakaozolles wurde einstimmig ,
die Herabsetzung des Theezolles ( auf 25 M. ) mit großer
Mehrheit beschlossen .

Ani Donnerstag beginnt die Beratung der H o l z z ö l l e.
¥ »

*
Die Zolltorifkommission des Reichstages begann am Mittlvoch -

vormitlag ihre Beratungen bei Position 47 .

Posinon 47 behandelt getrocknetes Obst und legt auf getrocknete ,
gedarrte ( auch zerschnittene und geschälte )

Aepfel und Birnen einschließlich verwertbarer Abfälle 8 M.
AprÜosc » , Pfirsiche

. . . . . . . . . . . .

10 „
Pflailinen aller Art :

unverpackt oder mir in Fässern oder Säcken bei mindestens
80 Kilogramm Rohgewicht

. . . . . . . . . .

5 „
in andrer Verpackung . . . . . . . .. . . . 10 „
andres , gclrocknctes oder gedarrtes Obst

. . . . . .

8

Zoll . Der bisherige Zoll für diese Waren beträgt in allen Fällen 4 M.
Hierzu bcaniragcn :

1. Antrick ( Soc . ) und Genossen : Zollfreiheit .
L. Mliller - Sagan (frs . Vp. ) einen einheitlichen Zollsatz von

4 M. wie bisher .

3. Spahn ( C. ) :
für Aepfel , Birnen ec

. . . . . . . . . . .
10 M.

„ Pflaumen , unverpackt oder nur in Fässern ic. 10 „
in andrer Verpackung

. . . . . . . . . . .
15 „

4. Frhr . v. Wangenheim (k. ) :
für Aepfel , Birnen ec. . . . .

. . . . . .
15 „

„ Aprikosen und Pfirsiche

. . . . . . . . .
40 „

„ Pflanincn , unverpackt ec

. . . . . . . . .
15 „

in andrer Verpackung

. . . . . . . . . . .
25 „

andres getrocknetes , gedarrtes Obst

. . . . . .
10 „

Freiherr v. Wangeiiheiin <k. ) weist statt jeder Begründung
seines Antrages ans das Interesse der heimischen Darrobstfabrikcn
hin , gegen die Einfuhr fremder Ware geschützt zu werden .

Antrick ( Soc . ) begründet den socialdeinokratischen Antrag ans
Zollfrcihcit . Die scharfe Konkurrenz Amerikas ist nur möglich gc -
worden durch die Rückständigkeit der deutschen Obstzüchter . Das
Darrobst ist ein V o l k s n a h r u n gs in i t t e l ini weitesten Sinne
des Wortes . In Schlesien erscheint das Darrobst fast täglich ans
dem Tisch des Arbeiters . Es muß oft das Fleisch ersetzen . In
Deutschland wird vielfach nur das schlechteste Obst gedörrt .
und oft fehlt es an guten Vorrichtungen zum Dörren .

In Böhmen nimmt niaii gutes Obst und sorgt für
gute Behandlung . Durch den Schutzzoll ans Darrobst werde die

Nähruiig der ärmeren Bevölkerung erheblich verteuert , umso niehr
als auch die Verpackung in Kisten , die mit einem höheren Zollsatz
belegt ist . allgemein üblich geworden ist, weil es für die Händler
bequemer ist .

Direktor im ReichSamt des Innern Wcrmnth :
Der amerikanische Export habe sich in den letzten Jahren ganz er -

heblich gesteigert , die Frachten seien gesnnkcn : infolgedessen sei die

ausländische Konkurrenz gegenüber der heimischen Konservenindustrie
beträchtlich gewachsen . Wängenheims beantragte Sätze ständen in

gar kciiicin Verhältnis z » den Zollsätzen fiir frisches Obst . Auch
der Antrag Spahn gehe „reichlich weit " .

Spahn ( C. ) betrachtet seinen Antrag alS Konsequenz der

gestiigen Beschlüsse . Was in zweiter Lesung werde ,
bleibe ja noch dahingestellt .

Molkcnbiihr ( Soc . ) weist darauf hin , daß die Sackverpackung
teurer ist als die Kistenvcrpacknng . Und doch soll die Kisten -
Verzollung höher sein als die Sackverzollimg . Die Grenze von
80 Kilo sei doch mir vom Staiidpimki der Podbielskischen Lochtheorie
aus zu verstehen . Weim umi ein 80Kilo - Sack ein paar Kilo Pflaumen
verliert , würden dadurch die Gebrauchspflanmcn zu Luxiispflauinen ?
(Heiterkeit . )

In der Abstimmung wird liiiter Ablehnung aller Anträge der

Antrag Spahn angenommen . Im übrigen bleibt die RegiernngS -
Vorlage unverändert .

Es folgt Position 48. „ Andres Obst , gemahlen , zerquetscht ,
gepulvert oder in sonstiger Weise zerkleinert , auch eingcsalzen , ohne
Zucker eingekocht ( Mus ) oder sonst einfach zubereitet , gegoren . "

Die Vorlage sieht einen Zoll von 5 Mark vor , gegen 4 Mark

bisher .
Frhr . v . Wangenheim (k. ) beantragt einen Zollsatz von

15 Mark .
Antrick ( Soc . ) beantragt : Zollfreiheit .
Frhr . v. Wangenheim (k. ) zieht seinen Antrag von 15 M.

zurück und beantragt einen Zollsatz von 10 M.

Stadthagcn ( Soc . ) tritt für den socialdeinokratischen Antrag
auf Zollfreiheir ein . Schon weil viele arme kranke Leute auf Obst -
gemiß aiigcwicsen seien , dürfe man ihnen diesen Genuß nichi uer -
tcuern . Der Obstgenuß solle überhaupt kein Privilegium der Reiche »
werden . Auch die finanziellen Wirkungen dieses Zolles seien gering ! ;
viel richtiger wäre es , die Einkommen über 3000 M. mit einem

Steuerznschlag von Vs Proz . für die Rcichskasse heranzuziehen .
Der Satz der Vorlage von 5 M. wird angenommen .
Die Positionen 49 —57 : Siidfriichte und Siidfriichtschalc «

werden verbunden . Die Vorlage bestimmt :
Für frische Bananen , wie bisher , Zollfreiheit .

„ „ Apfelsinen , C i t r o n e n usw. , wie bisher 12 M.

„ getrocknete F e i g e n. Ko r i nth eii und Rosinen ,
wie bisher

. . . . . . . . . . . .

24 „
» Datteln , bisher 30 M

. . . . . . . .

24 „
„ Traubenrosinen , wie bisher . . . . 24 „
, „ Mandeln , Pomeranzen , Granaten ,

Pistazien

. . . . . . . . . . .

30 „
( wie bisher , mit Ausnahme der g e t r o ck -
n c t e n Bananen , die bisher nur 4 M.

Zoll zu tragen hatten . )
„ frische Ananas , bisher zollfrei

. . . . . . . .

4 „
« geschälte oder in Zucker eingekochie AnanaS , wie bisher 4 „
„ I o h a n nis b r o t , M a r o n e n ic. , wie bisher . . 4 „
» mit Meer - oder Salzwasser übergossene , zerschnittene

oder geschälte C i t r o n e n , wie bisher . . . . .12 „
„ unreife oder in Salz eingelegte Pomeranzen ,

wie bisher . . . . .

. . . . . . . .

4 „
t frisches und getrocknetes Citronat und Cedrat ,

wie bisher .

. . . . . . . . . . . . . .

4 „
„ Kokosnüsse , bisher zollfrei

. . . . . . . . .

4 „
Antrick ( Soc . ) beantragt Zollfreiheit für Apfelsinen und Citronen ,

die Massenartikel seien und demonstriert die Wirksamkeit der Citronen -
kur am corpus vils des Abg . Stadthagcn , der durch Citronen sich
über viele Schtvierigkeiten des Lebens hinweggeholfen habe .

Schatzsekretär Frhr . p . Thiclmann : Es handle sich bei allen
diesen Positionen um F i n a n z z ö l l e , die iin Vorjahre zusammen
etwa 30 Millionen Mark gebracht haben , ein Betrag , den die Reichs -
lasse nicht eutbehrcii könne , am wenigsten bei der jetzigen Finanzlage .

Milllcr - Meiningen (frs . Vp. ) beantragt den Zoll auf Apfelsinen ,
Citronen , Datteln und Feigen auf 4 M. festzusetzen . Finanziell sei
diese Herabsetzung irrelevant . Er wolle aber unter allen llnistmiden
die Gewißheit haben , daß die Apfelsinen und Citronen möglichst
billig bleiben , auch wenn ein Handelsvertrag niit Italien nicht zu
stände komme .

Staatssekretär Graf PosadolvSksi betont die Wichtigkeit der
spanischen Südfriichi - Einfubr und macht vertrauliche Mitteilungen
über die handelspolitische Situation mit Spanien .

Molkenbnhr ( Soc . ) wendet sich gegen die vom Schatzsekretär
erhobenen finanzpolitischen Bedenken Ans den bisher bewilligten
Zöllen allein werden dem Reiche höhere Einnahmen erwachsen , als
die Zölle auf Südfrüchte cinbringeii . Herr v. Thielinaim scheine für



oKc Mehreinnahmen schon Vcrwendnnc , zu haben , aber entbehren
wolle er nichts . Auf die Kasse der Steuerzahler müsse doch auch Rück -
ficht genommen werden .

Die Positionen 49 —57 werden nach der RegierungSborlage
« « verändert « iigcitommcu .

Die Positionen 58 und 59 , die den Zoll für Fruchtäther und
weingeisthaltige , „ neingekochte oder ohne Zuckerznsatz eingekochte
Frucht - und Pflanzcnsäfte wie bisher festsetzt und zwar für
Citronen - und Pomeranzensaft auf 1 M„ für ungegorene Obstsäfte
auf 6 M„ Birkenwasser und anderiveit nicht genannte �mcht- und
Pflanzensäfte zum Gewerbe « oder Hcilgebrauch aber freilaßt , werden
uuverändcrt angeuomme » .

* »

Nachmittags - Sitzung .
Die Vorlage steht in Position 60 für Kaffee , auch Kaffeeschale »

sKirschschale » und Pergamcnlhtilse » ) roh einen Zoll von 49 M, , ge¬
brannt , gerostet , gemahlen von 69 M. vor .

Der bisherige Zollsatz beträgt 49 bczlv . 59 M.
Miiller - Meiningen (fr f. Vp. ) beantragt , für rohen Kaffee usw .

39 M, . für gebrannten , gerösteten , gemahlenen 59 M. Zoll .
Molkeubuhr sSoc . ) erinnert daran , daß die llnabhängigkeits -

kämpfe Nordamerikas durch die Theezölle veranlaßt seien , um
darzuthun wie aufreizend Finanzzölle auf allgemeine Genußmittel
wirlen und beantragt die Aushebung des Kaffeezolls schon im
Interesse der Bekämpfung des AlkoholgennsseS .

v. Kardorff <Np, ) wundert sich, daß die Soclaldemokrate » jetzt
für Tcmperenz eintreten . DaS widerspräche ihrer Haltung auf dem
Hamburger Parteitag . Seine politischen Freunde seien für Er -
Mäßigung des Thee - ' und Kakaozolls .

Unterstaatssekretär v. Fischer bezweifelt sehr , ob die der -
bündetetl Regierungen einet Ermäßigung des Finanzzolls auf Kaffee
zustimmen werde » .

Graf Kauitz (f. ) bedauert , daß der Kaffee - und Kakaozoll nur
als Finanzzoll und nicht als Kampfzoll im Tarif behandelt werde ,
nanientlich auch Brasilien und Guatemala gegenüber , das die Un¬
verfrorenheit gehabt habe , uns den Handelsvertrag zu kündigen .

Staatssekretär Graf PosadowSkt ? weist auf daS außerordentlich
starke Sinken des Kasscepreises seit 1891 hin . Der Kaffeezoll stehe
an dritter Stelle uiisrer Finanzzölle .

Molkeubuhr ( Soc . ) : Die Temperenzler würden in der Social -
demokratie gerade so behandelt wie die Freidenker . Beiderlei
Tendenzen seien Privatsache . Unter den Socialdcmokraten gäbe es
ober mehr Temperenzler als überhaupt Konservative in ,

'
Lande .

( Stürmische Heiterkeit . ) Deutschland sei ein Knffcestnat . Deshalb
dürfe der Kaffee nicht durch einen Schutzzoll verteuert werden .
Kanitz verlange fortwährend Mittel zu Zollkriegen . Sollten die
Mittel angewendet werden , dann würden tvir bald mit der ganzen
Welt Zollkriege haben und die hohen Kriegssätze ivürden dann die
gewöhnlichen Tariffätze sein .

Schräder (frs . Lg . ) beantragt , die Zollsätze für Kaffee , Kaffee -
Ersatzstoffe , Kakao und Thee jährlich durch den Etat festzustellen .

UnlerstaatSsekretär V. Fischer betont , daß dadurch eine große
Unsicherheit in die ganze Finanzpolitik hineingetragen werden würde .

Der Antrag Schräder wird abgelehnt .
Hierauf tvud unter Ablehnung aller Anträge für Kaffee , roh

und gebrannt , die Regierungsvorlage augenoiuuicn .
I » P o s i t i o » 61 wird auf Kaffce - Ersatzstoffe : gebrannte .

geröstete Cichorien und andre Wurzeln ohne Znsatz von andren
Stoffen ein Zoll von 19 M. ( bisher 4 M. ) gelegt . Für gebranntes
und geröstetes Malz und andre Kaffee - Ersatzstoffe wird wie bisher
ein Zoll von 49 M. gefordert .

Molkeubuhr ( Soc . ) : Für Malz hat man in Position 9 einen
Zoll von 9 M. eingesetzt . Sobald das Malz aber in den Familien
der Aermsten als Ersatz von Kaffee gebraucht wird , verlangt man
49 M.

v. Kardorff ( Np. ) : Eichorie sei giftiger als Kaffee und der
Verbrauch eher zu bekämpfen als zu fördern .

Die Position 61 wird nach der Vorlage angenommen .
Die Positionen 62 , 63 , 166 und 291 werden zusammen beraten .

In Position 62 wird tvie bisher roher Bohneukakao , auch
- Bruch mit 35 M. , Kakao , gebrannt oder geröstet , u n -
geschält mit 45 M. Zoll belegt .

Frhr . v. Waugeuhrim (!. ) beantragt , diese Sätze auf 29 und
35 M. zu ermäßigen , ebenso Miiller - Meiningen (srs . Vp. )

Autrick ( Soc . ) und Genosse » beantragen Zollfrciheit .
In Position 63 wird der Zoll für rohe auch gebrannte Kakao -

s ch a l e n wie bisher auf 12 M. festgelegt .
Position 166 setzt den Zoll für Kakaobutter ( Kakao - Oel )

wie bisher auf 45 M. fest .
Frhr . v . Waugruheim (k. ) beantragt , diesen Satz auf 35 M.

zu ermäßigen .
In Position 291 wird der bisherige Satz von 39 M. für ge -

brannten oder gerösteten , gemahlenen , gepulverten Kakao ,
Kakao masse , Kakaopulver und gemahlene Kakao -
schalen beibehalten .

Frhr . v . Wangenheim (k. ) beantragt , den Zoll auf 65 M. zu
ermäßigen .

Autrick ( Soc . ) befürwortet Zollfreiheit . Kakao sei auch ein
wichtiges Nahrmigsmittel . Seiner Verbreitung aber stehe der Zoll
entgegen . Die Herren auf der Rechte » bcantragen ivohl nur deshalb
Ermäßigung , um den Zucker - und Milchvcrbrauch zu steigern .

Staatssekretär Frhr . v. Thiclniaun : Auch bei de », jetzigen
Kakaozoll steigt der Kakaovcrbrauch rapid . Deshalb fei es „ » nötig ,
dem Reichssäckel einen Verlust von 2 —3 Millioucn durch Herabsetzung
des Kakaozolls zuzufügen .

Autrick ( Soc . ) : Die Steigerung deS Konsums Iväre wahrschein¬
lich noch größer geivesen , wenn der Zoll nicht gehemmt hätte . Der
Zollausfall werde zum Teil durch erhöhte Einnahmen auS der
Zuckersteuer ersetzt werden .

Zur Geschästsordnnng beantragt Bebel ( Soc . ) , bei den weitere »
Abstimmungen mit den n i c d r i g st c n Zollsätzen zu beginstc ». So
ivird beschlossen .

Die von den Socialdcmokraten beantragte Zollfreiheit für >m-
geschälten Kakao in Bohnen oder geröstet wird gegen die Stimmen
der Socialdemokratcu und Freisinnige » abgelehnt und der Zoll
nach dem Antrage Waugcuhcim — Müller - Meiningen für rohen
Kakao auf 29 , für »»geschälten Kakao gebrannt oder geröstet auf
35 Mark einstimmig bemessen .

Der Zoll für rohe oder gebrannte Kakaoschalen Ivird nach der
Vorlage auf 12 Mark festgelegt , der Zoll auf Kakaobutter
nach dem Antrage Wangenheim auf 35 Marl bemessen und
der Zoll auf Kakaopulvcr gleichfalls nach dem Antrage Wangenheim
auf 6 5 Mark f c st g e s e Y t.

Es folgt Position 64 ( Thee ) . Der Zollsatz ist wie bisher auf
199 M. festgesetzt .

Bebel ( Soci ) beantragt Zollsreiheit . Der Verbrauch von
Thee al § eines anregenden und durststillenden Geuußinittels sei be -
sonders zu fördern .

Frhr . v. Wangcuhci » , (k. ) beantragt , den Theezoll im Interesse
der Zuckerindustrie auf 59 M. herabzusetzen .

Dr . Pansche ( natl . ) und Dr . Müller Meiniugen (frs . Vp. ) be -
antragen , den Theezoll auf 25 M. zu ermäßige » .

Rcichsschatzsekretär Freiherr v. Thielman » : Um den Verlust
für die Reichskasse nicht zu groß zu machen , möge höchstens der
Antrag W a n g e n h e i m angenommen werden .

Der socialdemokratische Antrag auf Zollsreiheit wird abgelehnt
und der Theezoll nach dem Antrage Paasche - Müller -
Meiningen auf 25 Mark festgesetzt .

I » Position 72 wird P f l a n z e n w a ch S in natürlichem
Zustand mit 19 M. statt bisher 15 Zoll belegt .

Hierzu beantragt M ü lle r - Sagan für P f l a n z e n >v a ch S
( aus Palmen , Pal » , blättern u. dergl . ) in natürlichem Zustand « 5 M. ,
für KarnanbawachS Zollsreiheit .

Staatssekretär Graf PosadowSky : Eine verschiedene Tarifierung
würde nur dahin führen , daß dein BiencnwachS durch daS Pflanzen -
wachs Konkurrenz gemacht werde ,

Die Antrage Di ü l l e r - Sagau werden abgelehnt und die
Position nach der Vorlage der Slegierung angenonnne » .

Nächste Sitzung : D o n n e r s ' l a g 19 Uhr .

Dolikische MebevMzr .
Berlin , den 9. April .

Abgeordnetenhaus .
Das Abgeordnetenhaus hat am Mittwoch seine Sitzungen

wieder aufgenommen und ist , nachdem Präsident v. K r ö ch e r
dem verstorbenen Abg . Lieber einen warmen Nachruf ge -
widmet hatte , in die zweite Lesung des Etats der Eisen -
bahn - Ver waltung getreten .

Der Etat der Eisenbahn - Verwaltung ist von wesentlichem
Einfluß auf die Gestaltung des gesamten preußischen Staats -
haushaltS - Etats . Die Ucberschüfse der Eisenbahnen dienen in
der Hauptsache zur Bestreitung allgemeiner Ausgaben , die

Finanzverlvaltmig der Eisenbahnen ist von der allgemeinen
Finanzverwaltun� nicht getrennt , und der eigentliche
Leiter unsres Eisenbahnwesens ist nicht der Ressortminister ,
sondem der Finanzminister . So war es unter Miguel , so ist
es unter Rheinbaben , und die Folge davon ist die Ueberschuß -
Wirtschaft , die von Jahr zu Jahr mehr eingerissen ist . In
diesem Jahre allerdings ist es mit den Ueberschüssen schlecht
bestellt . Wie der Minister v. Thielen in seiner einleitenden
Rede hervorhob , sind infolge der wirtschaftlichen Krisis die

Einnahmen erheblich herabgegangen , das Gesamtbild ist nicht
erfreulich , die Einnahmen betragen volle 3 Proz . weniger als
im Vorjahre . Der Hauptrückgang der Einnahmen re -
sultiert aus dem Güterverkehr ; die Mindereinnahmen
aus dem Personenverkehr sind weniger erheblich , und

nanientlich spielt die Einführung der 45tägigen Rückfahrt -
karten nur eine geringe Rolle . Natürlich bildet diese un -

günstige Lage für den Minister , der sich von jeher Ivirklich
einschneidenden Reformen aufs heftigste widersetzt hat , einen
Grund mehr , zu äußerster Vorsicht zu mahnen und vor der

Bewilligung von Ausgaben zu warnen , die nicht unumgäng -
lich notwendig sind . Daß er in seine Rede ein langes Lob -
lied auf die Fürsorge für die Beamten und für die Betriebs¬
sicherheit einslocht , bedarf keiner besonderen Erwähnung , das
gehört nun einnial programmmäßig in jede Thielenschc Rede

hinein .
Eine scharfe Kritik an dem System unsrer Eisenbahn -

Verwaltung übte Abg . M a c c o ( natl . ) ; Redner wies treffend
darauf hin , daß man beim Erlaß des Eisenbahn - Garantie -
gesetzes davon ausgegangen ist , daß die Ueberschüsse der
Bahnen zu Vctriebsverbesserunge » und zur Tilgung der

Eisenbahnschuld verwendet werden sollen . Leider sei mau von

diesem Grundsatz abgegangen ; jetzt würden die Einnahmen
der Eisenbahnen vielfaä ) zur Zahlung allgemeiner Staats -

ausgaben Verivandt , die mit dem Eisenbahnwesen nichts zu
thun haben . Die Eisenbahneinnahnlen müßten von den

allgemeinen Staatsausgaben getrennt und der Eisenbahn -
minister unabhängig vom Finanznunister gestellt werden . Die
alten Forderungen der Linken nach Tarifherabsetzungen und
einer Entlastung der Eisenbahnen durch Kanäle vertrat der
nationalliberale Redner mit großer Entschiedenheit und Sach -
kenntnis .

Allerdings finden diese Forderungen bei der Regierung
keinen Wiederhall . Der Finanzminister Frhr . v. Rhein -
b a b e n will seinen Einfluß auf die Eisenbahnfinanzen nicht
verlieren : ebensowenig will er von emer Herabsetzung der

Personentarise etwas wissen , weil er dadurch Einnahmen

einzubüßen fürchtet , auf die er nicht verzichten zu können

glaubt .
Dem Finanzminister schlössen sich im großen und ganzen

die Abgg . G a m p (fk. ) und Frhr . v. E r f f a (k. ) an , während
Abg . Dr . W i e m e r für weitere Tarifherabsetzungen im

Personenverkehr und für die Einführung von Rückfahrtkarten
für die vierte Wagenklasse eintrat . Früher verlangten die

Freisinnigen überhaupt die Beseitigung der vierteil Wagen -
klaffe .

Die Beratung wird am Donnerstag fort -
gesetzt . —

_

Der Wnchcrköder des Ceutrumö .
Die miSschlciggebeiide Partei hat ihre lieöe Not . Da sie die

agrarisch ausgelviegelteu rheinische » irnd bayrische » Bauern vergeblich
ivieder abznivicgeln versucht , brachte ihr die „Allg . Ztg . " auS Karls¬

ruhe die offiziöse Kunde , daß für die Regierung auch . der Antrag

Hei » , auf Verivenduiig der Mehrerträgnissc der Zölle für eine

A r b e i t e r iv i t lv e n - P e » s i o n « « annehmbar bleibt " ; also

auch mit de », Köder , den das Centrnm seinen Arbeiteranhängern auS -

warf , soll es nichts sein . So zerrinnt eine schöne Hoffnung nach
der andren .

Der Antrag Heim zum Z 11 deS Zollgesetzes sollte die

industriellen katholische » Arbeiter beruhigen , in denen sich der Unmut

zu regen begann über die auf ihre Rosten de » Centrums - Magnaten
und - Bauern zugedachten Jahresprofit - Erhöhungen ; und so gering
auch die für die Pension sich ergebende » circa 29 Millionen Mark

in , Vergleich zu de », mehr als hundertfachen Betrag sind , mit denen

die neugeplanten Zollerhöhungen daS deutsche Volk belasten , mancher
in kirchlicher Einfalt erzogener Arbeiter , de », die biblischen Wunder

geläufiger sind , als das Kopfrechnen , hätte sich vielleicht doch durch
die ihn , vorgespiegelte Witiven - und Waisenversorgung einfange »

lassen . Nun soll es auch niit diesem so schön ausgedachten Be -

ruhig , ingSinittcl vorbei sein .
Die Regierung ist . obgleich noch am 3. März v. I . der

Reichskanzler feierlich erklärte , der Ztveck der Zoll -
tarif - Reform sei kein finanzieller und die Mehr -

ei »nahi , icn ans den LcbenSmittelzöllen sollten . zur Hebung der

WohlsahrtSeu , richt unge ii int Reiche " verwendet

werden , nicht gewillt , von den zu erwartenden Mehrerträgen aus

den Zöllen etwas z » nützlichen Zwecken herzugeben . Sie gebraucht
die Mehrerträge für die durch den Tirpitz - Erlaß bereits angekündigten

Flotte, , verstärkungs - Pläne . für neue Festungsbauten und Truppen -

vermehruligen , und hofft deshalb , wie sie durch die erwähnte offiziöse
Karlsruher Notiz verkünde » läßt , daß das Centrun » von der Auf -

» ahme des von Heim und Genoffe » beantragten ß 11 » in das Zoll -

gesetz absieht und sich mit einer zu nichts verpflichtenden

Resolution begnügt .
Fatale Lage für das Centrun, ! Im Vertrauen darauf , daß

sich die Regierung schließlich doch ans Interesse an der Anuahnic
der von ihr eingebrachten Tarifvoringe mit dem Heiinschcn Antrag

einverstande » erklären würde , hat eS die Aufnahme dieses Antrages
ins Gesetz als unerbittliche Bedingung für seine Zustimmung zu den

Lebensmittel - Zollerhöhungen bezeichnet , » » d I » lärmende » Colts «

versamiiilnngei , haben seine Mitglieder da ? Eintreten für die Rechte
der Enterbten als heilig « Centrumspflicht proklamiert .

Durch Einbringung einer bloßen Resolution diese ganzen Er -

lkärungei , als Komödie hinzustellen , heißt de », Centrum doch all -

zuviel zuziunuten . Aber rnidmieit « verlangt der katholische Feudal -
adcl und die Grohbauernschaft möglichste Erhöhung der Agrarzölle
und der Preise für Agrarprodnlte ; was gilt ihnen die Arbeiter -
ivitwen - und Waisenversorgung , sie wollen höhere Einkünfte . Was

thun unter diesen Umständen ?
Noch schiveigt die Centruinspresse . Welchen NuSweg Ivird daS

Centrum finden ?

Unmöglich kann das Centrum das Versprechen der Schaffung
einer Witwen - und Waisenversicherung ans den Erträgnisse » der

Zollerhöhnng preisgeben . Denn , so mäßig auch gegenüber der Zoll -
belastung die Erfiillnng dieses Versprechens wäre , die Nicht -
erfüllung müßte die Rebellion der Ceutrums -
arbeiter in hellenFlammen ein Porschlage n lassen !

Wer unter den CeiitrumSschlaue » wird sich die Snlvartschaft aus
die Stelle de « Heimgegangenen Dr . Lieber erringen , indem er die

Jesnitcrei ausheckt , die hier retten soll ? —

Nochmals der Fall Ttletencron .
Eine Aufsehe » erregende Meldung kommt aus Colmar im

Elsaß :
DaS Ober - LandeSgericht hob in Sachen deS

NittineisterS Sttetencron , der vom Landgericht Zabern ver -
urteilt ivar , au die Mutter und den Großvater des von ihm
erschossenen Italieners Fozzi je eine vierteljährliche
Rente von 39 Mark auf Lebenszeit zu zahlen ,
daS Urteil deS Landgerichts auf und entschied , daß Stietencron
keinerlei Entschädigung zu zahle » habe .

Bekanntlich hatte das Landgericht Zaber » Stietcncroir zu der

erwähnten Buße verurteilt , weil es , unter Zngrundelegnng der

Feststellungen des Kriegsgerichts , zu der Auffassung gelangt war .
daß Stietencron , als zur Selbstbeherrschung rmd zn physische », Mute

erzogener ehemaliger Offizier , die Notivehr überschritten habe .
Wir hatten bereits bei dem Bekanntwerdeil des Urteils des

Landgerichts Zaber » bedauert , daß das letztere sich nicht ver -

anlaßt gesehen hatte , von neuem eiue Beweiserhebung über
den Vorgang vorzunehmen . Immerhin , nach dem . was

anläßlich des Kieler Stietencron « Prozesses über die Be -

Weiserhebung des Kriegsgerichts und deffen Bewertung dieser

Erhebung bekannt geworden war , konnte man sich höchstens
darüber Wundern , daß das Landgericht Zabern nur zu einer so

geringfügigen Abmeffung der Buße gelangt war . Hatte doch das

Kriegsgericht die zehn B e l a st n u g s z e u g e n aus keincswegs
allgemein überzeugenden Grünleu für . unglaubwürdig "
erklärt , halte es doch die nbereinstimmenden Gntachlen
der drei n, e d i z in i s ch e » Sachberständigen ignoriert .
daß der Schutz den Fozzi im Rücken getroffen habe , hatte es doch
die . vornehme Denkart " des Angeklagten als Beweismittel dafür gelten
lassen , daß Stietencrons Verwundung in der That durch den angeb -
lichen Schaufelhieb des Getöteten verursacht worden sei .

Man mußte nach alledem z » der Ansicht gelangen , daß daS Land¬

gericht auch Unter den vorliegende » Umstäudeii gar nicht umhin
gekonnt habe , zu der civilrechtlichen Verurteilung Stietencrons zn
gelangen . Und » un hat das Ober - Landesgericht dies Urteil auf -
gehoben nnd Stietencron gleichfalls frei und aller Buße
ledig gesprochen .

Die Bekanntgabe dieses jedenfalls ausführlich
begründeten Urteils des Ober - Landesgcrichts ist zur Beruhigung
der aufs höchste erregten Ocffentlichkeit in Deutschland und Italien
dringend erforderlich . —

_

Zwei Patrioten .
Wie die „ Ohrornque des Travaux publics " ( » Chronik der

öffentlichen Arbeiten " ) mitzuteilen weiß , soll sich der deutsche
Kanonenkönig Krupp mit seinem französischen Kollegen ,
Herrn Schneider von Creusot , associiert habe » , um in
K l e i n a s > e i, am Schwarze » Meere ein großes Werk zu er -

richten . Diese würden de » Unternehmern zwei große außerordent -
lickie Vorteile bieten : 1. seien sie in nächster Nähe von reichen
Kohlen - nnd Eisenmincn gelegen ; 2- komme in Betracht die außer -
ordentlich billigen Arbeitskräfte , die ihnen in jener
Gegend zur Verfügung stehen .

Der Franzose Schneider tvie der Deutsche Krupp stehen in ihren
Ländern in dem Ruf des unverfälichtei , Patriotismus ; das hält sie

natürlich nicht ab , gen , einsam vorzugehen , der Industrie ihrer Vater -
länder vom Auslände aus Konkurrenz zu bereiten , sobald ihnen
daraus nur große Vorteile erwachsen . —

Die KriegSerklärnug der Deutschen VolkSpartci .
—st - Wien . 8. April 1992 .

Da « Abgeordnetenhaus hat seine Thätigkeit heute wieder nrif -

genommen , aber eS ist recht ungewiß geworden , wie lange es sich
der relativen Ruhe der Budgetverhandlung erfrenen könne » wird .
Die Situation hat sich nämlich durch die Ablehiiung der bekaimten

Resolution tvcgen der Cillier Parallelklassen sehr verschlimmert , und

gestern hat die Deutsche Volkspartei , die größte und angesehenste
Partei der deutschen Gemeinbürgschaft , beschlossen , in die ,s ch ä r f st e

Opposition " zu gehen . Außerhalb Oestreichs wird man eS zwar
nicht verstehen , wie die Ablehnung einer Resolution , die nichts mehr

bezivcckte als eine Aufforderimg an die Regierung , vier Nebenklaffen
eines Untcr - Gymnasiums in einer Provinzstadt aufzulassen — einer

Resolution , zu der überdies die Regierung weder eine zustiinmend « noch
eine ablehnende Haltung eingenommen hat — Gnmd genug sein sollte .
der Regierung und dem Parlamente den Krieg anzukündigen ; aber in

diesem wunderliche » Ocstreich stehen eben alle Dinge auf dem Kopf .
Es ist auch unziveifelhaft , daß in dem Beschlüsse der Volkspartei jene
traditionelle Unfähigkeit der östreichifchen Deutschen steckt , die Unter -

thänigkeit unter Stimmungen und der absolute Mangel realistischer

Aiischamuig , also die Fehler , die ihnen schon oft so verhängnisvoll

geworden sind ; aber mit Vernunft ist der östrcichischen Partcienpoliiil

überhaupt nicht beizukomnien . Thatsache ist . daß der Entschluß der

BolkSparteiler die Situation deS Parlaments ganz außerordentlich
verschlechtert . Di « Voltspartei ist nämlich die eigentliche deutsch -

bürgerliche Partei und ihre Unterstützung bedeutete für Herrn v . Koerber

nicht etwa nur die nninerische Vergrößerung seiner Mehrheiten , sondern
bildete seine » RcchtStitel ; daß er sich mit dem deutschen Volke i » lieber »

cinstinunung befinde , wurde erst durch die Deutsche Volkspartei bekundet .

Was die Vollsparteiler wollen , iviffen sie natürlich selbst nicht . Sie

begründe » ihre Schivenkung damit , daß . angesichts der andauernden

chivcrcn Schädigung der nationalen und wirtschaftliche » Jntercssen
des deutschen Volles " die schärfste Opposition geboten sei , aber diese

„ Schädigung " kann doch nicht durch die Ablehnung einer platonischen

Resolution herbeigeführt worden sein ; ohne diese Ablehnung häue »
die Volksparteiler aber keineswegs gegen de » Stachel gelöckt . Wie

soll auch die . ausreichende Geivähr " herbeigeschafft werden , daß
. derlei Schädiguugeir ausgeschlossen bleiben " — daS heißt , daß im

Parlament kein andres Abslimmnngsergebnis vorkommt als da ? .

daS den Volkspartcilern Paßt ? Thatsächlich hat diese neueste Krise
keinen sachlichen Grund , sie ist nur psychologisch zu erklären .

Die Deutsche » ärger » sich , weil ihnen unversehens eine Enttäuschung
bereitet worden ist , und ihren Aerger lassen sie an der Re -

gierung auS .
Es würde ni,8 nicht wundern , wenn Herr v. Koerber die Ge -

chichte endlich satt bekäme , denn unziveifelhaft ist seine Stellung

moralisch anßerordentlich erschüttert . Die Verhandlimge » mit den

Ungarn kommen über den toten Punkt nicht hiniveg , und im Parla -
»icnt wenden sich un » aucb die Parteien von ihm . die zu gewimien
er sich allezeit am meisten angestrengt hat . Vielleickit ist der

Ministerpräsident in , Recht «, daß in Ocstreich eine andre staatliche

Politik als die der ! » ationale » Unparteilichkeit und llnbefaiigenheit

nicht möglich ist , aver am Ende ergeht es ihn , doch wie de », Maunc ,
der auf zwei Stühlen sitzen wollte . Zwischen der Opposition von



rechts und links , der der Jimgczcchen und der der Deutschnationcilcn , >
si�t er nun traurig allein . —

*

In dem Rbgerordnetenhause erklärte am DienStag bei der

Bervullilg des Titels „ Bildungswesen " Hofmann v. Wellenhof
im Kamen der Deutschen Volkspartei , feine Partei verlange
feste Bürgschaft dafür , dost die Verwaltung in keiner Weise mehr
zur Schädigung der deutschen Interessen und des deutschen Besitz -
staudes gemitzbraucht werde . Die Deutsche Volkspartci werde

gegen das Budget stimmen und sei entschlossen , in schärfster Oppo -
silion zu verharren , so lange sie nicht Geiiugthnuug für die Ver -

gangcuheit und Bürgschaften für die Zukunft habe . iBeifall . )
Ministerpräsident v. K ö r b e r erklärte , die Parteien
hätten sich bei ernsten Anlässen der Regierung geneigt gezeigt , und
dadurch sei es gelungen , wichtige Fragen zu lösen und
das Vertrauen der Bevölkcnmg i » die Entlvickelung der öffent -
liehen Zustände zu geivinne ». Derartige Erfolge seien nur
möglich durch Ausschaltung der nationalen Fragen . Da weder

ganz deutsche , noch ganz slavische Parteien die Mehrheit des
Hauses bildeten , blieben immer Parteien übrig , welche den Aus¬
schlag geben . Ein Komproinitz der nationalen Parteien bilde die

einzige Lösung , und unter dem nationalen Frieden könne man ein
Kompromiß der große » »ationalen Fraktionen verstehen . Dan » sei
eine Abstimmung , wie die über die Cillüer Resolution , von vorn -
herci » ausgeschlossen . Die Rede wurde wiederholt durch lärmende

Zwischenrufe unterbrochen und am Schluß mit lebhaftem Beifall
und Zwischenrufen von der Linken aufgenommen . —

Deutsches Weich.
Keine Neigung zu Entscheidungen scheint bei den Ueber -

zöllucr » zu herrsche ». Auch im preußischen Abgeordnetenhanse
wollen sie die Regierung nicht stellen . Jetzt wird gemeldet , daß die

Beratung der auf weitere Erhöhung der Getreidezölle
gerichtete » Anträge der Konservativen und des CentrnmS im Ab¬

geordnetenhanse „ bis auf weiteres " verschoben werden soll .
Alle diese Symptome deuten darauf hin , daß sich die Ueber -

zöllucr schließlich nüt der Regierung einigen werden . In dieser
Einigung liegt die ernstliche Gefahr . —

Qrdensverlrihnng an Zldmiral Seymonr . Der deutsche
Kaiser hat dem englischen Admiral Seymonr und den Offizieren
seines Stabes Ordeiisanszeichininge » verliehen .

Diese Ordensverleihuug tvird minder erregte Kommentare hervor -
rufen , als seiner Zeit die Verleihung des Schwarzen Adlerordcus an
Lord Roberts . War doch Seymonr der Oberstkommaudierende jener
interiiatioualen Expedition zum Entsatz der belagerte » Legationeu in
Peking , zu der auch deutsche Marinetruppen ein beträchtliches
Kontingent stellten . Und waren doch die Kämpfe der schließlich zum
Rückzug auf Tieutsin gezwungenen Kolonne Seymours die heftigsten
des ganze » Feldzuges . Man würde nur dann in der Ordens -
Verleihung eine neue' einseitigeLiebenSivürdigkeitgege » England erblicken
können , wenn nicht auch den an der Expedition beteiligten Truppen -
teilen der übrigen Nationen , die sich ebenso tapfer geschlagen haben
wie die englischen und deutsche » Mannschaften , die gleiche Aus -

Zeichnung zu teil würde . —

Wucher - Diäten . Nach Informationen der „ Müuchencr All -
gemeinen Zeitung " hat der ferieureisende Graf Posadowsky sich mit
den verbündeten Regierunge » dahin verständigt , daß allgemeine
Diäten vorläufig nicht betvilligt iverde », dagegen die Zoll -
kommisflon durch Gewährung von AnwesenheitSgeldern kompromitüert
werden soll .

Wir lehnen diese anrüchige Abschlagszahlung natürlich ab ! —

Tie Politik der GesnndheitörMsichtc » , die eine Aus¬
hungerung des Volkes durch Wuchcrzölle veranlaßt , dafür aber das
Volk vor der Borsäure schützt , wird immer merkwürdiger .

Die „ Köln . Ztg . " bestätigt jetzt , daß die verbündeten Re -

giernngen das Verbot der Borsäure Hals über Kopf beschlossen
haben, so daß sie gar nicht die Zeit hatten , sich über den Wissel »-
schaftlichen Wert der technischen Begründung ein Urteil zu bilden .

Auch stellt das Blatt gegenüber der „ Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung " fest , daß in Frankreich , Belgien und der Schiveiz die
Verwendung von Borsäure nicht verboten sei.

Wie sonderbar die wissenschaftlichen Gutachten geartet sind , geht
auch daraus hervor , daß man — wie der „Fränkische Kurier " hervor¬
hebt — auch Forinalin als Konservierungsmittel verboten hat .
Nun aber bildet sich Formali » bei jeder Näncherung von
Flcischwaren aus dem Rauche , dessen regelmäßigen Bestandteil er
bildet , in diese gelangt und zu ihrer Konservierung ivcseutlich , viel -
leicht sogar hauptsächlich beiträgt . Bücklinge , Raiichwürste , Gänse¬
brüste . geräucherte Schinken enthalten alle diesen „ gesundhcits -
schädlichen " Körper .

Wenn die Natur an die Gesundheitsrücksichten glaubte , die
von der deutschen Regierung vorgeschützt werde » , so würde die
Menschheit längst au formaliuhaltigcu Räncherivaren , die sie mit
Begier seit undenklichen Zeiten verschlingt , elend zu Grunde ge -
gangen sein . —

Graf Biilow hat auf seiner Heimfahrt von Italien auch einen

Abstecher nach Wien geinacht .
Günstige Gelegenheit fitr Journalisten , die — gegen ent -

sprechendes Honorar — gern bereit sind , das Gras wachsen zu
hören ! —

Der Zoll an der Grenze . Zu der ans der „ Nat . - Ztg . " citierte »
Notiz in unsrer Nr . 79 tvird uns aus Konstanz »och geschrieben :
Die Notiz bedarf der Berichtigung und Ergänzung . Das Pfund
Brot auf Schweizergebiet ist 4�/2 Pfennig billiger als in
Konstanz . Es dürfen täglich 6 Pfd . Brot von einer Familie über die

Grenze zollfrei herübergeholt werden . Die Stadt erhebt von 2 Pfd .
ab aufwärts bis 6 Pfd . 2 Pf . Lctroi , d. h. 2 Psd . kosten 2 Pf .
Octroi » ud 6 Pfd . ebenfalls nur 2 Pf . Nicht nur die Arbeiter lassen
durch ihre Kinder das Brot ans der Schweiz holen , sondern auch

sogenannte bessere Leute schicken ihre Dienstniädchcn täglich in die

Schiveiz zum Brothole » . Eine Arbeiterfamilie mit 3 Kindern braucht
hier täglich ca. 4 Pfd . Brot . Es iverden täglich 1500 —2000 Pfd .
Brot von der Schweiz nach Koustauz eingeführt . Die Schtveizer
Bäcker machen gute Geschäfte , während die Konstanzcr Bäcker vielfach
nur vegetieren . Bei Inkrafttreten des geplanten Zolltarifs iverden

hier mehrere Bäcker in Konkurs gerate ».

Ter Professor und die Thatsachen . Der liebe Gott weiß
alles , aber ein Professor weiß bekanntlich alles besser . Der Professor
Adolf Wagner hat , wie wir ausführlich erörtert habe », als Haupt -
argnmcnt für de » Zollwuchcr die Uebcrvölkernngsgefahr ausgespielt .
Sein Gehirn hatte folgende Gcdaiikeureihc spintisiert : Der
Industriestaat , das ist die Uebervölkcrnng : folglich müssen wir die

industriestantliche Entwicklung hemmen , zum Agrarstaat möglichst
zurückkehren , und um de » Agrarstaat zu fördern , brauchen wir die

Zölle .
Nun kommt aber die Statistik und beweist mit ihren dürren

Zahlen das Gegenteil : der Jiidnstriestant — daS ist die BcvvlkernugS «
v e s ch r ä n k u u g. Nach den Feststellungen des statistischen Bureaus

ist die Geburtsziffer für das Gebiet der preußischen Monarchie im

Jahre 1900 wiederum gesunken , da auf je 1000 Personen
dnrchfchniltlicki nur 37,5 Geburten ( einschl . Totgeburten ) kamen . Da¬
mit ist ein Tiefstand der Gcbnvtöziffei » erreicht , welcher

während dcö ZettranmcS bis 1000 nnr im Jahre
1871 — eine Folge dcö deutsch - französische » Krieges — über -

trofsen wurde .
Zurückgeführt wird dieses Sinken der GebnrtSziffern — bei

einer erfreulichen Verlängerimg der Lebensdauer — auf die ver¬
änderte Verteilung der Vevölkerniig auf Stadt und Land . Es

wohnt ein viel größerer Prozentsatz der Bevölkerung in den Städten ,
und die städtische Bevölkerung sei unfruchtbarer , als die

ländlich «.
Als besonder « bedenklich wird es noch hingestellt , daß die

natürliche Volkszimahme im Jahrsiiuft 1895/1900 zum erstenmal
durch die von der Zinvanderung bestimmten Bevölkernngverniehrung

übcrlroffen worden sei . Preußen , so wird gesagt , sei nicht mehr eins
Menschen abgebender , sondern ein Menschen empfangender Staat .

So droht also diese Statistik im Gegensatz zu Adolf Wagner
mit dem Gespenst der Entvölkerung und macht auch dafür
die Industrialisierung verantwortlich . Auch diese Argumentation
ist selbstverständlich hinfällig . Beachtlich aber sind diese Zahlen
imnierhin . Erstens tveil sie den Popanz der Ilebervölkernng ent -
larvcn . Und dann ist es für den Gesellschaftskritiker eine nach der -
schiedenen Richtungen hin zur Betrachtnng reizende Erscheinung , daß
gerade in der Zeit des industriellen wirtschaftlichen

'
Auf -

fchwnngeS die Geburtenziffer relativ gesunken ist bei gleich -
zeitiger — das ist das Wesentliche — Verminderung d c r
Sterblichkeit . Diese beiden parallelen Phänomene muß man
gemeinsam betrachten . Gerade das größte Elend zeigt die höchst -
gesteigerte Fruchtbarkeit an Geburten , aber auch zugleich an Todes -
fällen . *

Fruchtbarkeit und Langlebigkeit wird sich erst dann gleichermaßen
frei entfalten . wenn der Kapitalismus , der auch während seiner
glänzendsten Blüteperioden , in seinen Hemmnngswirklliigen nur un -
ivesentlich gemildert wird , der socialiistischen Ordnung gewichen sein
wird . —

Ueber eine sehr ausklärungöbcdürftige Angelegenheit
werden uns von befreundeter Seite folgende Mitteilungen gemacht :

„ Im Gefängnis Düsseldorf - Derendorf befindet sich der
italienische Maurer Bernardino F r a t e I d i.j Dieser ist früher
in Italien wegen politischer Vergehen verurteilt worden ,
floh nach der Schweiz , von wo er auf Betreiben der
italienischen Polizei , die ihn als „gefährlichen Anarchisten "
angab , ausgewiesen wurde ; er ging dann nach Elsaß -
Lothringen , Frankreich und wiederum nach Deutschland . Hier hat
er sich seit dem 15. Juli 1901 aufgehalten , ist stets in Arbeit und

geordneten Verhältnissen gewesen . Ende Februar d. I . wurde er
plötzlich verhaftet , geseffelt und in das Gefängnis geivorsen . Es
wurde ihm mitgeteilt , daß er aus Deutschland ansgetvieien sei und

daß er , da die italienische Regierung seine Auslieferung verlangt habe ,
in Gewahrsam gehalten iverden müsse . Obschon er nun

länger als ein Monat im Gefängnis ist , ist er bisher n o ch
keinem Verhör unterworfen worden und vollständig
ohne jede Kenntnis , wegen welcher angeblicher Gesetzividrigkeiten
seine Auslieferung verlangt wird . Frateldi ist übrigens kein

Anarchist , sondern Socialdemokrat und hat keinerlei Vergehen be -

gangen , ivcgen dessen er an Italien ausgeliefert werden dürfte . "
Es ist dringend erforderlich , daß die Düsseldorfer Justizbehörde

diese Angelegenheit ohne Verzug prüft und Aufklärung giebt . —

Eine schwere Anklage gegen die socialen Verhältnisse
bildet die Thatsachc , daß gegenwärtig in Preußen 16 500 Kinder der

Zwangserziehmig überantwortet find ; das neue Fürsorgegesetz hat
ein starkes Anwachsen der Zahl zur Folge gehabt . —

Verkchröpolttik gegen den Verkehr .

Die jüngste » Besprechungen der einzelstaatlichen Eisenbahn -
vertvaltnngeii haben zu dem Ergebnis geführt , daß kein Bundes -

staat künftig Tarifresormen vornehmen will ohne vorherige Be¬

sprechung mit den übrigen . Dieser nene Eisenbahntrust kann natür -

lich nur durchaus verkeyrsreaklionäre Wirkungen haben .
In diesen Auseinanderietzunge » der Bundesstaaten hat S a ch s e n

offenbar eine besonders reaktionäre Rolle gespielt . Sachsen
bedrängt durch die Konkurrenz der preußischen Bahiiliiiicii und dnrcki
das Sinken seiner Eisenbahnüberschüsse , hat vor kurzem an die Re -

gierungen zu München , Stuttgart , Karlsruhe , Oldenburg , Berlin
iuid Schwerin ein Schreiben gerichtet , worin beantragt wurde , d i e

Politik der Tarifer niäßignn gen e n' d lich auf -
zugeben und eine Politik der Tariferhöhungen ins Auge zu
fassen . In dem Dresden , 11. März 1902 , datierten Schreiben
heißt es :

„ Das Finanzministerium benutzt hierbei die Gelegenheit , zu
der Anregung , ob es nicht angezeigt sein möchte , den fort -
gesetzten Tarifermätzignugeil . ivie sie von der

ständigen Tarislommiifion der deutschen Eiscnbahnverwaltniigen ,
zumal durch Abänderungen der Tarifvorschriften und der

Klassifikation des gemeinsamen deutschen Gütertarifs , Teil 1,
seit Jahren vorgeschlagen zu werden pflegen , in etwas Ein -

Haitz » t h n n.
Das Anschwellen der Selbstkosten dcS Eisenbahn - Betriebes

läßt es doch äußerst fraglich erscheinen , ob die in einem Teile
der Tagespreffe vertretene und zumal im Schoß der
Tariskomniission tief eingetvurzelte Aiischauung , daß eine irgend
eingreifende Abänderung der Eisenbahntarife sich mir in der
Richtung der Herabsetzung der Tarife bewegen könne und dürfe ,
grundsätzlich noch als richtig anerkaiint iverden kann . Vielmehr
gewinnt jetzt in weiteren Kreisen der Bevölkening die Ueberzeiigung
inchr und mehr Boden , daß eher auf Fracht erhöhnngcn
als auf Fracht e r in ä ß i g u » g e n ziiziikoinmen ist . Gestützt
wird diese Ueberzeiigung durch die bekannte Thatsache ,
daß Tariferuiäßigmigeii den jetzt für große Produk -
tionSgnippen als

'
nötig anerkannten Zoll schütz illusorisch

zu machen geeignet sind . . . Es tvird nach diesseitiger Meinimg
künftig mehr als bisher der finanzielle Standpunkt der
Eisenbabnvcrwaltuiigen berücksichtigt werden niiiffen . "

Der Zollabsperrung gegen das Ausland reiht sich diese imicre
VerkehrshemmungSpolitik würdig an . —

Späte Einsicht .

Ans Sachsen wird nnS geschrieben :
Die sächsischen Großtndiistriellen , solveit sie noch zu den National -

liberalen sich zählen , sehen allgemach ei », welch große politische Thor -
hcit die Nntionallibcraleii beginge » . als sie sich ans ein politisches
Kartell mit den Konservativen einschivören ließen . Nun die Konservativen
die nilbestrittene Macht im Landtage habe », fördern sie immer rücksichtS -
loser die agrarischen Jnteressen� Das scheucht jetzt die Jndnstrielle » ans ,
die darin >nit Recht eine Schädigung der Industrie resp . der All -

gemeinintereffen erblicken . Deshalb hat der L a n d e s v e r b a n d

Sachsen des Bundes der Industrielle » eine » Aufruf
erlassen , der zur vekänipfnng dieser „einseitigeii Berlicksichtigling der

agrarischen Forderungen " auffordert . Wir haben aber zu diesen
Kreisen nicht daS Vertrauen , diese ihre plötzliche Einsicht könnte

vorhalten und eine konsequente Politik »ach sich ziehen , die zu -
nächst daS Kartell zwischen Konservativen und Nationalliberalen

gegenüber der Socialdemokratie der Vergangenheit überliefer » müßte�
Die Socialdemokratie hat diese « Kartell nicht z » fürchten , sie ist

trotzden , zur stärksten Partei in Sachsen emporgewachsen , die ■jetzt die

größere Hälfte der Bevölkerung umfaßt . Dagegen hat die Kartell -

Politik daö Dreiklassenwnhlsysten , gebracht , da « zwar die Social¬
demokratie ans dem Landtag verdrängte , aber die Nationalliberalen

vollständig i » Abhängigkeit von den Konservativen brachte
und ihre Partei im Lande immer mehr deciniierte . Und gerade diese

letztere Thatsache «inpfinden die Nationalliberalen am schiverste ».
Nur fehlt ihnen die Kraft , sich der erdrückenden konservative » Um »
klammen » , g zu entzieben , sie „quietschen " ivohl , aber sie beißen
nicht . Bei künftige » Wahle » , den Reichstags - oder Landtags -
wählen , werden sie trotz de » Kartells von den Konservativen
noch mehr an die Wand gedrückt werden . Einer wahrhaft oolks -
tümlichen Politik nicht zugänglich und fähig , fürchten sie die Social -
demokratie weit mehr , als die Erdrosselung durch ihre konservativen
Kartellbrüdcr .

Mit kurzem Wort : Soll der Aufruf der Jiidnstriellen irgend -
welche Bedeutung gewinnen , dann müßte die nationalliberale

Partei in Sachsen den offenen Kanipf gegen die konservative
beginnen . Niemand traut dies den Nationalliberalen zu ,
ihre ganze Vergangenheit macht ihnen dies auch nnmüglich . Der

Aufruf der Industriellen hat also nicht die Bedelitmig , die ihm von
der indnstnefreiliidlichen Presse beigelegt worden ist . BemerkenSivert

ist nnr , daß die politische Einsicht der konservativ - reoktionäre » Gefahr
i » Sachsen erst jetzt den Nationalliberale » kommt ; sie konnnt »msrer
Ansicht nach zu spät und rettet ihre Träger nicht mehr . —

Die Erfolge der GermanisierungöpolMk .
Ueber die jetzigen Verhältnisse in der katholischen Schule in

Wreschen berichtet die Broniberger „Ostdeutsche Rundschau " :
„ Bei der Schulentlassung am 26. März sangen die Mädchen das

EröffmiugSlicd „ Großer Gott " nicht mit . ' 40 Kinder wurden ,
wie schon erwähnt , wegen nicht genügender Keimtnisse nicht
entlaffeii . Auf dem Schulhofe zerriß ein Teil derselben
die erhaltenen Zeugniffe . Am 3. April tvnrde die nene
Schulbaracke durch den Kreis - Schulinspektor eingeiveiht , wozu
das Lehreikolleginni und Bürgermeister Patschke erschienen lvaren .
während die andren Mitglieder des Schulvorslandes fehlten .
Vier von den nicht zur Entlassniig gekonimeiien Kindern waren

nicht erschienen . Nachdem ihnen die polizeiliche Zuführiing an -

gedroht worden war , erschienen am nächsten Tage drei . " Heute
beginnt » un das neue Schuljahr . Der „ Oredoivnit " meint , in

Wreschen werde es mit einer neuen Strafe der polnischen Kinder
und Eltern beginnen .

Alldeutsche Blätter , die nun seit fast drei Jahren über die

schnöde Occnpatioiispolitik Englands in Südafrika Heulmeiern und
über die Nussifiziernlig der Ostseeprovinze » spektakeln , fühlen sich
durch diesen Bericht veranlaßt , von nenem gegen die polnische Be -

völkenmg zu Hetze », niid sich über die „ Früchtein " derselben zu ent -

rüsten . Wenn dreizehnjährige Boerenjunge » zur Büchse greifen , so
findet diese „ nationale " Presse das heroisch , Ivenn aber polnische
Schlllkinder der Zivaiigsgcrmanisienmg einen in seiner Art nicht
„ linder heroischen Widerstand entgegensetzen , so werden sie ver -

»IligliNIpft .
Ob übrigens an den uiigenügenden Kemituiffen der einer fenieren

Schulfolter überantworteten 40 Kinder nicht die thörichte Methode des

deutsch - sprachlicheii Unterrichts schuld ist ? Hat sich doch bei dem Prozeß
des Lehrers Kühn gegen den Ortsvorsteher von Oirzanow
heransgestellt , daß bei dem durch Kühn erteilten Unterricht die

Schüler den Lehrer ebenso mangelhaft verstanden , wie umgekehrt
der Lehrer die Schüler . Auf die Frage des Vorsitzenden : „ Wie
verkehren Sie den » mit den Schülern , da Sie doch der polnischen
Sprache nicht mächtig sind " ? gab der Lehrer die klassische Ant -

wort : « Ich verstehe soviel polnisch , um mich notdürftig zu
verständigen . Bisweilen rufe ich meine Frau zu
Hilfe . " - _

Amtliche Fragebogen . Im Kreis Granbenz hat ein Schul -
inspektor an die Lehrer folgende Fragebogen gerichtet :

1. Wie viel Kinder besuchen i » der Kirche den deutschen und wie
viel den polnischen Unterricht ?

2. Wer lehrt sie , bezw . wer hat sie gelehrt ,
polnisch lese » ?

3. AuS welcher Fibel lernen sie polnisch lesen ?
4. Wer hat ihnen diese Fibel gegeben und woher

habe » sie dieselbe ?
Diese Fragen beziehen sich auch ans das , waS im Hause der

Eiter » der Schulkinder vorkomnit I Wie loimnt aber der Schul -
Inspektor dazu , die Lehrer zn veranlassen , sich ins häusliche Leben
einzumischeii , beziv . die Kinder danach auSzuhorcheil ?

Eine geborstene CentrumSsäule . München , 8. April . ( Eig .
Ber . ) Wegen 9 Verbrechen ivider die Sittlichleit , begangen an 6 bis
11jährigen schulpflichtigen Mädchen , hatte sich am Mittwoch vor dem
Landgericht München II der katholische Pfarrer und Distrikts - Schul «
inspektor Mathias Graf von Oberalting bei Bruck zu ver -
aiitivorten . Pfarrer Graf tvnrde schon als Kooperator in Seeshacht
einmal von Baneiilbnrschen nachts am Kammerfenstcrl ciucr
17jährigen Dorfschönen angetroffen ; dieses Mädchen nahm er
später , als er Pfarrer in Oberalting wurde , als Hanshälierili
z » sich ; dann verließ sie die Stelle nach 6 Jahren , nachdem sie
die i » sittlicher Beziehung verlangte » Ansprüche des Pfarrers
nicht erfüllen zu können glaubte . Außerdem stand Graf in Oberalting
mit einer Lehrerin in intimen Beziehiingen und setzte diese , als die
Lehrerin dicserhalb versetzt wurde » » d er vom bischöflichen Ordinariat
eine Verwarnung bekam , auch mit der Nachfolgerin fort . Die ihm
zur Last gelegte » neun Verbrechen hat der 35jährige Pfarrer zum
Teil ivährend des RcligionS - nnd Komninnioiiunterrichts nnd zinn
Teil während einer Wallfahrt an , „ schmerzhaften " Freitag in der
Kirche zn Andechs begangen . Die Kinder verpflichtete er zinn
größten StiNickuveigen und forderte von ihiic », daß sie bei keinem
andren Geistlichen beichten dürfen . Unser Briidcrorgan , die
„ Münchener Post " , hat im vorigen Sommer in mehreren Zuschriften
das schamlose Treiben dcS Pfaffen aufgedeckt , worauf defien Ver -

haftmig erfolgte . Gegen Erlag von 6000 M. in Freiheit
gesetzt , wurde er

'
vom Bischof in Augsburg in das

Knpnzinerkloster »ach München , veriviesen , von wo ans er nach
der Schweiz flüchtete . Dadurch ist die Kaiition , die zum Teil
von Freunden aufgebracht ivurde , dem Staate verfalle ». Durch
Briese , die er von der Schiveiz ans an seine Haushälterin schrieb ,
ivurde sein Aufenthalt in Chur ausfindig gemacht , ivorauf Graf ver -
haftet und ausgeliefert tvnrde . Da der Angeklagte nur teilweise
geständig war , war das Gericht gezwungen , die moralisch zu Grunde
gerickiteten Opfer des Liisttings zu vernehme » . Die unter Ausschluß
der Oeffciitlichleit durchgeführte Verhandliing endete mit der Ver -

urteilung des Schlveiuepriesters zu 2 Jahren 6 Monaten

Gefängnis ; von vier Verbrechen ivurde Graf freigesprochen . —

Ausland .

Die Unterzeichnung dcö MandschnreivrrtragcS

durch China ist am DienStag erfolgt . Das „ Rentersche Bureau '
meldet darüber : Der russische Gesandte Lessar , Prinz Tsching
nnd Wangiventschao haben den Mandschiireivertrag
unterzeichnet . Die Schliißparagraphen bestimmen , baß
die R a t « f i z i e r u » g durch Rußland binnen d r e i M o -
n a t e n zu erfolgen hat . Die Nnsicn schlagen vor , sie wollten die
Eisenbahn den Chinesen dann zurückgeben , wenn die Eiigländer die
militärische VertvaUnng der Eiseubuhu in Tschill aufgeben . Der
britische Gesandte verhandelt über eine Uebercinkniift mit dem
Direktor der Eisenbahiieii , nach der die britischen Interessenten an
der Leitung der Bahn nnd an der Kontrolle von Einnahmen und

Ansgaven nach ber Wiedcriibergabe an die Chinesen in weitgehendem
Maße veleiligt iverden solle ».

Wie man sieht , ist der Bertrag durch Chinas Einwilligung in
denselben noch keineswegs perfekt . Rußlaiid macht noch allerhand
Vorbehalte , deren Erfüllimg Schwierigkeiten entgegenstehen .

Sollte aber Rußland den Vertrag bimic » drei Monaten wirklich
ratificieren , so wird es seine Truppen ans der Mandschurei erst
binneii weiteren 6 —18 Monaten ziinickzilzicheii haben . Und das
auch nnr dann , Ivenn in der Mandschurei völlige Ruhe herrscht .
ES scheint aber , als sollte diese Voraussetzung kaum erfüllt
werden . Liegen doch gerade heute wieder Meldungen über
neu « Unruhen in der Mandschurei sowohl wie in der Mongolei vor :

Dem „ Rußki Invalid " zufolge machte nach einem Bericht des
Stabschefs des Kwantimg - Gebietes an den Generalstab eine 600
Mann starke Tschuiitschusen - Bande am 26. März einen Angriff ans
einen russischen Militärposten auf dem linken Ufer des Liaohe ,
zwanzig Werst von Alt - Niutschwang . Die Angreifer
wurden ziirückgeschkageii und verloren mehr als 20 Tote .

Auf russischer Seite fielen zwei Mami ; der Chef deS Militär -

Posten » und vier Mann wurden verwundet . Die Räuberbande wird

verfolgt .
Ferner wird aus Tie n tsi n berichtet : In der Umgebung von

H i a tz a u i » der Mongolei herrscht fortgesetzt Aufriihr
infolge der Erhebung von Steuern zur Bezahlung der Kriegs -
eiitschüdiglliig . Die Einwohner sind gut bewaffnet und organisieren
nunmehr den Widerstand gegen die Rcgierim�slrnppeii .

Das ganze Mandschureiabkomnien dürste deshalb einstweilen
nur als diplomatische Farce zn betrachten sein .

Oestreich - Ungarn .
Socialdkiiiokratlschc Handlmigögehilfc » . Wien , 8. April .

( Eig . Ver . ) Die sonntägigen Wahlen der Handlmigsgehilfen haben
mit einem glänzenden Siege der Socialdemokraten



geendet . ElgenMch siegten nnsre Genossen zum drittenmcile , nur

daß ihnen der Wahlsieg vom Jahre I8S8 durcki die Anullienmg , der

vom vorigen Jahre durch die Sistierung des Wahlaktes entrissen

Morden war . Um so glänzender ist ihr diesmaliger Erfolg

Während die Christlichsocialen , die die Position während
der ganzen Zeit , bis Geltung der Zwaligsgeiiossenschnften

ununterbrochen besaßen — es handelte sich um die Leitung
der Gehilfenversammlnng und die genossenschastliche Kranken

lasse — trotz aller Kraftanstrengung nicht die Stimmen

zahl aufbrachten , die die Socialdemokraten im Jahre 1893 erreicht

hatten , ist die Stinnnenzahl der socialdemokratischen Gehilfen um
1209 g e st i e g e n. Bei einer für genossenschaftliche Wahlen ganz
» » erhörten Wahlbeteiligung — von den 17 000 Wählern beteiligten

sich fast 10 000 an der Wahl — erhielt die socialdemokratische Liste
S623 Stimmen , während die Christlichsocialen nnt 1282 Stimmen in
der Minorität blieben . Das rasche Wachstnm der socialdemokratischen

Bewegung unter den Wiener Handlungsgehilfen ist einfach ver

bliiffcnd . Während sich sonst der unkurierbare Standesdünkel dieser

halbbürgerlichen Elemente gegen die socialdemokratische Propaganda
widerspenstig erweist , ist es in Wien genau unigekehrt : hier hat die
Socialdemokratie in den Handlungsgehilfen frische und lebhafte

Empfänglichkeit gefunden und unaufhaltsam ist der social

demokratische Geist unter ihnen vorgedrungen . Die Wahljahre
ergeben folgendes Bild : 1892 : 729 Stimmen , 1895 : 2637 . 1893
4416 und 1902 5623 Stimmen , also ein ununterbrochenes und bedeul

sames Fortschreiten , das für die Zukunft die besten Hoffnungen bietet
Die Wahl war . wie es bei der Konzentrierung so ungeheurer

Wählcrinassen in ein Wahllokal fast selbstverständlich ist , ungemein
lebhast , und den ganzen Tag herrschte in den Praterauen das

bunteste Treibe ». Aber da die Polizei ausgerückt hvar . als gelte eS
in den Krieg zu ziehe », so kam es trotz aller leidenschaftlichen Er -

regung der Parteien zu keinen größeren Ausschreitungen . Dle über -
triebenen Berichte der sensationslüsternen Blätter darf man nicht
ernsthaft nehmen . —

England .
Verschiebung der Bndgetberatung . Die Einbringung des

Budgets im Nuterhause ist auf Montag verschoben worden , weil
HickZ Beach sich gegenwärtig unpäßlich fühlt .

Schweden .
Zur Wahlrechtsreform hat H j a I m n r B r a n t i n g am

Sonnabend in der ziveiten Kammer zlvei Anträge eingereicht . In
dem ersten Antrag wird die Festlegung des allgemeinen
Wahlrechts für jeden schivedischen Staatsbürger
vom vollendeten 21 . Lebensjahre ab durch Abänderung
der entsprechenden Paragraphen der „ Ncichstags - Ordnung " verlangt
Der zweite bezieht sich auf eine neue Wahlkreis - Einteilung
Ivodurch Stadt und Land in der Vertretung im Neickistag
gleichgestellt werden solle ». Da hierzu eine Versassungs -
Aenderung notivendig wird , die der Reichstag nicht beschließe »
kann , so wird beantragt , daß der Regierung ei » dcmeutsprechendes
Gesuch zugestellt werde . — Eine großartige Demonstration
für das allgemeine Wahlrecht veranstalteten am Sonntag
die Arbeiter Stockholms . Die Versammlung , die im Freien stall -
fand , war von über 6000 Personen besucht . Nach Vorträgen Brau -
tings , des einzigen socialdeuiokratischen Reichstags - Abgeordnetcn . und
Sven Perssons , des Vorsitzenden des Holzarbeiter - Vcrbaiidcs , wurde
eine Resolution gefaßt , worin entschieden gegen den Wahlrechts
rcforin - Vorschlagder Regierung protestiert und das allgemeine , gleiche
und direkte Wahlrecht verlangt wird . —

Rnftlnnd .
Verhängnng der Priigrlstrafe über die politischen Ge¬

fangenen ! Die Londoner Morgcnblätter berichten aus Petersburg :
Das M o s k a u e r G e f ä n g n i s , in welchem in letzter Zeisi eine

große Anzahl Studenten interniert waren , ist von den Insassen in
Brand gesteckt worden . Die Studenten hinderten die Feuer -
Ivehr an den Löschnngsnrbeitcn und wurden dieserhalb zu k ö r p e r
l i ch e n Strafen verurteilt . Die Bevölkerung ist
über diese Vorgänge sehr erregt .

Der „ Regierungsbote " teilt niit , daß ein großer Teil der wegen
Teilnahme an den Moskauer Februarunruhen zu Gcfängnishaft in

Archangel verurteilten Personen im Moskauer Gefängnis , Ivo sie
sich noch befinden , sich unruhig verhalten und wiederholt die Disciplin
verletzt haben . Da ein Ziiiaililnensein so vieler Personen in einem

Gefängnis während längerer Zeit keine wünschenswerten Folgen
haben könne , und um die einzelnen Gefangenen dem schlechten Ein

fluß der übrigen zu entziehen , habe der Kaiser befohlen , daß die

Gefangenen nicht in A r ch a n g e l , sondern in kleinen

Gruppen in Gefängnissen verschiedener Städte

ihre Strafen verbüßen sollen . —

Aus Judustvie und

Eine Propaganda und Schntzorganisation für dir Kartelle
« ud Slindikate bedeutet die Vereinigung , die auf Einladung deS
Ccntralverbandes deutscher Industrieller in der Konferenz der Ver -
treter der Kartelle und Syndikate zu stände kam . Die Eiiiberiifnng
dieser Konferenz fiel mit der Rundfrage des preußischen Ministe -
riums über Organisation und Ausbreitung der Kartelle ziisaniincn
und es lag nahe , daß die Interessenten einen Eingriff
in ihre Syndikatswirlschaft witterten . In der Berfanmiliuig
wurde zwar von dem Direktor des Centraiverbandes deutscher In -
dnstrieller , dem Finanzrat I e n k e erklärt , nicht diese Umfrage
sei die Ursache der Einberufnng , sondern die Konferenz sei lange ge -
plant ; unstreitig hat aber die Umfrage der Rsgiernng die

Interessenten angeregt . BeachtenSlvert war , daß der Vertreter des

westfälischen Coakssyndikats mitteilen konnte , der preußische Handels -
minister , Herr Möller , habe mit der Unifrage nichts zu thun , sie
sei im Reichsamt des Innern fabriziert . Sicherlich hätten auch die

Herren vom Centraiverband ganz an ihrem Schiitzling im Handels -
Ministerium irre werden müssen , wenn er sobald die Interessen einer

Kapitalistengruppe außer acht läßt , der er früher so
nahe gestanden hat . Man sieht doch , daß die Verbindung noch nicht

abgerissen ist . Herr Bneck kündigt denn auch an , daß man gleich -
falls eine Enquete über die Syndikate veranstalten werde .

Es sei angesichts der heutigen Strömungen in der öffentlichen Mei -

nung durchaus nicht ausgeschlossen , daß die Regierung sich zu de -

sonderen Gesetzen gegen die Kartelle veranlaßt sehen könnte und daß
es dann geboten sein würde , die Interessen der Kartelle energisch
und sachgemäß wahrzunehmen .

Unter allgemeiner Zustimmung wurde hiermit der Centralverband

deutscher Industrieller betraut , dem ein Ausschuß von 6 Mitgliedern
aus der Bersammlung beigegeben wurde .

Zum Handelskammer - Gesetz ist dem BbgeordnetenhanS
folgende Aenderung des § 44 zugegangen : „ Insoweit für denselben
Bezirk eine der im Absatz 1 aufgeführten kaufmännischen Korpora -
tionen und eine Handelskammer besteht , bcstiiimit der Minister für
Handel und Gewerbe im Einverständnisse mit dem etwa beteiligten
Ressortminister , in welchem Umfange die den Organen des Handels -
standes zustehenden öffentlich - rechtlichen Befugnisse noch von der kauf -
männischen Korporation wahrzunehmen find . "

Die Aenderung ist speciell auf die Berliner Verhältnisse zuge -
schnitten , weil hier durch das Fortbestehen des Aeltesten Kollegiums
der Berliner Kaufmannschaft neben der neuerrichteten Handelskammer
Jntercssenkonflikte entstehen können .

Aus der Syndikatspraxis . Der Verband deutscher Draht -
Walzwerke hat seinen Abnehmern seiner Zeit die kontraktliche Ver -

pstichtung auferlegt , den Wiederverkauf von Draht zur Stift «
fabrikation nur niit solchen Firmen abzuschließen , die dem Draht -
slifl - Verband angehören . Der geschäftliche Verkehr mit den Händlern
wird seilens des Verbandes deutscher Drahtwalzwerke durch das Berliner
Verkaufscomptoir geregelt . Anscheinend versuchen nun einige Händler
auf Umwegen Drnhl auch an außerhalb des Drahtstifts « Verbandes
stehende Firmen zu verkaufen . Hiergegen richtet der Verband
deutscher Drahtwalzwerke folgende Drohinig :

„ In der jüngsten Zeit bemühen sich einige Händlerfirmen ,
gezogenen Stiftdrahl zu erlangen und weigern sich, die Verbrauchs -
stelle zu nennen , so daß es wahrscheinlich um die Versorgung
von außerhalb des Verbandes stehenden Drahtstift - Fabriken
sich handelt . Wir nehmen hieraus Veranlassung , unter Bezngnahnie
auf nnsre Verkaufsbedingungen auf die Notwendigkeil hinzuweisen
beini Verkauf von gezogenem Draht Vorsorge zu treffen , welche die
Lieferer sichert , daß aus den Liefcrnngcii an Händler nichts an
außerhalb des Verbandes deutscher Drahtstift - Fabrikanten stehende
Firmen gelangen kann . Bei den letzten Versüßen handelte es sich
um Dortmunder Händlerfirnien ; ein besonderes Augenmerk ist aber
im eignen Interesse der Verkäufer auf alle von Händlern ab -
geschlossenen Drahtliefernngsgeschäfte zu richten . "

Vom Kolilrnmarkt liegen wieder äußerst ungnnsttge Nach -
richten vor . Der oberschlesische Markt ist so überfüllt , daß die
Händler nicht wissen , wo sie die abgeschlossenen Sendungen unter -
bringen sollen . Auch in Braunkohle ist ein starkes Angebot , so daß
die Förderung weiter eingeschränkt werden muß . lieber die Lage
des Ruhrkohlenniarktes schreibt die „ Rh. - Wests . - Ztg . "

. Der Abruf ist zur Zeit so schwach wie wohl kaum jemals
zuvor . Viele Syndikatszechen haben ihre Förderung gegenüber der
Beteilignngsziffer seit dem 1. April d. I . schon bis zu' 30 Proz . und
mehr eingeschränkt , wenn auch seitens des Kohlensyndikats nur eine
Einschränkung von 24 Proz . in Aussicht genommen bczw . be -
schloffen ivorben ist . Trotzdem müssen die geiiannten Verbands¬
zechen noch große Mengen Kohlen unverladcn stehen lassen bezw .
den ohnehin bereits recht beträchtlichen Beständen zuführen . Daß
unter solchen überaus traurigen Absatzverhältnisscn die Syndikais -
zechen zu der E n t l a s s n n g weiterer Arbeiter über -

zugehen gezwungen sind , bedürfe keiner weiteren Hervor -
Hebung . "

Das letztere ist entschieden unrichtig . Die meisten Syndikats -
zechen sind finanziell in fo günstiger Position und haben in den
Jahren vorauf so erhebliche Gewinne erlangt , daß jetzt auch mit
einer geringen Verzinsung des Anlagekapitals die Aktionäre zufrieden
sein könnten . Von einer huinanen Anffassnng der Betriebsleitungen
zeugt es nicht , wenn jetzt Tausende von Arbeitern um ihre Existenz
gebracht werden , weil es im Interesse des Profits zweckmäßig erscheint .

Die Erste Deutsche Patent - Linolcuinsabrik in Köpenick hat
den Konkurs angcnieldet . Das Aktienkapital beträgt 1500 000 M.
In den beiden letzten Jahren hat die Gesellschaft 638 634 M. Ver -
luste zu verzeichnen . Dividende ist seit dem Jahre 1899 nicht mehr
gezahlt , früher hat das Unternehmen bis zu 15 Proz . abgeworfen .
Die Schwierigkeiten sollen durch die ungünstige Marktlage entstanden
sein . Gegenwärtig waren 50 000 M. Accepte fällig , für die keine
Deckung geschafft werden konnte . Die Berliner Handelsgesellschaft ,
die deni Unternehmen näher steht , soll größere Kredite abgelehnt haben .

Ge wo vk slisMftl i rtzes .
Verlin und llnigegend .

Zur Lvhiibctvcguug der Militärschneidcr . Vor dem Einignngs -
anit des Berliner Gewcrbegerichts fand gestern , Äittwoch , eine vom

Gewerbegerichts - Direklor , Herrn v. Schnitz einberufene Konfcrcnz der

Arbeitgeber statt . Eingeladen waren diesmal 36 dcr für diese Branche i »

Betracht toiimiende Firmen , Ivovon etwa 20 vertreten waren , während sich
5 bis dahin entschuldigt hatten . — Nach langerBcratnng wurde folgender
Beschluß gefaßt : llnter dcr Boraussetzung , daß sämtliche Arbeit -

geder dcr Branche sich an den Verhandlungen beteiligen , wollen die

einzelnen Firmcninhaber zunächst abwarten , ob ihre Arbeiterschaft
mit Forderungen an sie herantritt ; sollte dies geschehen , so ivollen
re die Arbeiter veranlassen , bei jeder Firma einen Deputierten zu

wählen . Die sämtlichen Deputierten sollen alsdann auf dem

Gcwerbegericht mit den Arbeitgebern zu einer Vorbesprechung

zusammentreten .
ES soll insbesondere Sache dieser ' gemeinsamen Versammlung

ein , eine paritätische Kommission z » wählen , der alsdann der Auf «

trag werden wird , auf Grundlage des Tarifs der Firma Robrecht
der gegenwärtig bei den meisten übrigen Firmen Gültigkeit hat —

in Verhandlung zu treten zur Festlegung eines neuen Tarifs . ES
wird auch Sache dieser Konnnission sein , den alten Tarif dahin zu
prüfen , ob und in welchen Positionen Erhöhungen eintreten sollen .
Kommt ein Tarif zu stände , so soll derselbe ans dem Geiverbcgericht

protokollarisch festgelegt werden .

Verhaudlmigen mit den Vertretern dcr Schneider - Organisation ,
die ebenfalls erschienen waren , wurden von den Unternehmern ab -

gelehnt . — Die Arbeiter werden in den nächsten Tagen eine Ver -

änmilnng abhalten , um zu den Beschlüssen der Unternehmer Stellung

zu nehmen , und in der entschieden werden wird , ob unter diesen Be -

dingungen weiter verhandelt oder zur Durchführung der aufgestellten
Forderung in den Streik eingetreten werden soll .

Denisches Reich .
Tie deutschen Fleischermcistcr im Kampfe gegen die

Geselle « - Organisation . Diese sür das Fleischergewerbe noch
ziemlich neue Erscheinung scheint jetzt einen minier schärferen
Iharaktcr anzunehmen , da die Meister und ihre Helfershelfer ver -
nichcn , der jungen Gcscllen - Vereinigung , dem Centralverband der

Fleischer und Berufsgenossen Denlschlaiids , die Leiter zu nehmen .
Sorgen sie doch systematisch dafür , daß letztere immer und immer
wieder ans Lohn und Brot gebracht werden . Nach Verlauf des zu
Ostern abgehaltenen Kongicsses und des Verbandstags des Central -
Verbandes hat nun das offizielle Organ der deutschen Fleischer -

Jimungeil , die „ Allgemeine Fleischer - Zeitung " , geglaubt , noch
ein übriges thun zu müssen , indem sie die durch u n l a u t e r e
Mit ' tel erworbene Delegiertenliste vom Kongreß der Fleischer -
gesellen in ihre » Spalten veröffentlichte und die Bemerkung daran
knüpfte , daß sie feststellen will , wie viele von den Delegierten noch
wirklich als Gesellen arbeiten oder ob sie lediglich von der Agitation
leben . Der ganze Zweck dieses Manövers ist jedenfalls offensichtlich
genug . Einige Delegierte haben auch schon unter dieser Verrufs -
erklärung zu leiden gehabt . Aus diesem Grunde ist es wohl
nötig , daß die übrige organisierte Arbeiterschaft den organisierten
Fleischergesellc » allerorts die kräftigste moralische llntersttttzung an -
gedeihen läßt .

Den VreSlaner Bauarbeitern ist an Stelle des zu Pfingsten
ablaufenden Vertrages von der Rieisterfchast ein neuer Tarifvertrag
unterbreitet worden ' , dcr gegen die zur Zeit gültige Arbeitsordnung
ganz erhebliche V e r s ch l e ch t e r n n g e n enthält . Eine von
900 Maurer » besuchte Versammlung beauftragte , um znnächst eine
' riedliche Verständigung zu versuche », den Verbandsvorstand , niit
dem Arbeitgeberbunde in mündliche Verhandlinigen zu treten .

Zuzug von Tischlern ist von Bielefeld streng fernzuhalten ,
da dort die Gehilfen bei dem Tischlermeister Giise wegen Einfnhrnng
einer „ Arbeitsordnung " in Kündigung stehen , die gegen die Verein -
barnng des Jahres 1899 verstößt .

Der Streik der Stuhlbaucr bei der Firma Busch in
G e r i n g s w a l d e ist durch Vermittelnng deS BurgermeisteinmtcL
zu Gimsten der Arbeiter beendet .

Die M aler in Stuttgart beabsichtigen in eine Loh » -
bewegung zu treten . Sie verlangen an Stelle des im Jahre 1896
vereinbarten , aber nur teilweise eingehaltenen Tarifs neue Ver -
cinbarungen unter Zugriuidelegimg eines MiiiimallohnS von 45 Pf .
pro Stunde . Für Ueb' crslnnden und Nachtarbeit soll ein Aufschlag
bezahlt werden .

Arbeitgebcrtrutz . Nach der „ Dresdener Zeitung " beschlossen
Dresdener Arbeiigeber — welche ist nicht gesagt ; wahrscheinlich die
nationallibcralen — die am 1. Mai feiernden Arbeiter bis zum 15. Mai
auszusperren .

Zur Schueidcrauösperrmig in München . Herr Gewerbe «
richter Dr . P r e n n e r versuchte in der vergangenen Woche erneut ,
eine Einigung zwischen den streitenden Parleien herbeizuführen .
Die Vertreter der Gehilfen erklärten sich bereit , si -b einem Schieds «
spruche zu unterwerfen , der Verireter des Arbeiigeber - Verbnndes
lehnte jede Vermitlelung ab . Um die Schneidermeister ganz Süd -
deutschlands gegen die Gehilfen scharf zu machen , berief
man für Sonntag und Montag einen Kongreß derselben
nach München ein . Nach Ablauf bon weiteren drei
Jahren beabsichtigt die Gehilfenorganisation einen dreiklnssigcn
Minimal - Wochenlohn und den Achtstundentag einzuführen, " heißt es
in dem Cirkular . durch das die Einladung an die Meister erging .
Ans purer Angst vor dem Achtstundentag nahmen die erschienenen
Meister vor Beginn der Verhandlungen noch ein Festessen —
a Couvert 3 Marl — zu sich ; so gestärkt berieten sie dann , auf welche
Welse sie ihren Gesellen am besten den Brotkorb höher hängen könnte ».

Eine Aussperrung zum Zwecke der Vernichtimg Irr
Metallarbeiter - Organisatiou hat die Firma Beierle in M n l -
Hansen sElsaß ) vorgenonimen . An die Arbeiter wurde die Zu -
niutuilg gestellt , den Inhalt eines Zeitungsartikels zu widerrufen ,
der sich mit den Verhältmsfen der Firma beschäfligte . Sieben organi -
sierie Arbeiter weigerten sich, dies zu thnn ; darauf wurden sie auf
die Straße gesetzt . _

Socicklcs .

Masseneinwanderunge » italienischer Arbeiter werden trotz
der schlechten Konjunktur , gemeldet . Nach Meldungen des . Badjschcn
Korrespondenz - Bureaus " an süddeutsche Blätter sollen am ver -
flosieiien Sonnabend in K o n st a n z drei Dampfboote mit über
l 000 Italienern über Bregenz herangekoniilien sein , die dailn mit

Extraziigen nach Mannheim weiter befördert wurden . Am Donners -

tag wären 500 nnd am Mittwoch 800 ' Mann angekommen , llii «

glanblich klingt es fast , wenn das betreffende Bureau die Anzahl
der über Ronstaiiz »ach Dentschland gckoinincnen Italiener auf bis

jetzt schon mehr alö 20 000 angiebt . Wie hoch sich aber auch die

Zahl derselben beiaufen mag : bei der gegenwärtigen Arbeitslosigkeit
in Deutschland auch noch einen Massenzuzug von Arbeitskräften —

ganz gleichgültig woher — zu inicciiiereii , ist einfach frevelhaft .
Die RnSwandrrungS - Agenteu schicken , wie das Bureau Laffan

ans Antwerpen meldet , um die ameiikailischen Einwandernngs -
Kommissare zu hintergehen , Tausende von völlig mittel -
losen A m e r i k a - A u s w a n d e r e r n nach Kanada , mit
der Versichcrung , sie könnten von dort anS die amerikanische Grenze
unter Vermeidimg der Kontrolle überschreiten . Die Agenten wenden
überhaupt alle möglichen Kniffe an , um die amerikanischen Ein -

wandernngsgesetze zu umgehen , und es soll ihnen in der letzten Zeit
gelungen sein , Tanseiide von Auswanderern , die aller Wahrscheinlich -
keit nach dcr amerikaiiischen Armenpflege zur Last fallen werden ,
über Kanada in die Vereinigten Staaten einzuschmuggeln . Der

griechische Konsul m Antwerpen soll , wie verlautet , kürzlich 150
inittelloie Griechen , deren Beförderung die Red Star Linie ablehnte ,
nach Amerila gejchickt haben , und zwar ebenfalls über Kanada .

VevsÄmmlungen .
Tie arbeitslosen Holzarbeiter hatten sich , einer Einladung

der VerbaudSleituiig folgend , am Mittwochvormittag in sehr starker
Zahl zu einer Versaninilimg eingefunden , die den großen Saal des

Gewerkschaftshanses bis auf den letzten Platz füllte . Es handelte sich
dämm , den Arbeitslosen vor Augen zu fähren , daß die llnternchmcr
mit der Einführung des Arbeitsnachweises Absichten verfolgen , welche
die Interessen der Arbeiter in hohem Maße schädigen . Dcr Referent
Maß schilderte die Bestrebungen dcr Unternehmer nnd führte aus .
daß die Einführung des obligatorischen Arbeitsnachweises und des

Entlaffinigsscheines keinen andern Zweck hat , als den , die Arbeiter
unter ständiger Kontrolle zu halten , und die „ mißliebigen Elemente "
ans dm Werkstätten anSziischließen , mit sie dem Hunger preiszugeben .
Dieser Arbeitsnachweis dient nicht dem Wohl der Arbeiter , sondern
er schädigt sie in ihren Interesse » und muß deshalb streng gemieden
werden . — Dem Referat folgte eine rege Diskussion , in der darauf

hingewiesen wurde , daß die Behandlung , welche den Arbeitern zu
teil wird , die den Nachweis besuchen , eine durchaus unwürdige ist .
Ganz besonders muß sich jeder anständige Arbeiter dadurch verletzt
fühlen , daß er als Besucher des Äibeitsnachwcises gewisser -
maßen im l er polizeilicher Kontrolle steht , da das Lokal deS

Nachweises auf Veranlassung der Unternehmer von zahlreichen Schutz -
lenim bewacht wird . Weiter wurde bemerkt , daß der Geselleii - Ans -
schnß wegen dcr zwaiigsweisen Einführung des Arbeitsnachweises
Beschwerde bei dcr Behörde eingelegt hat , und die den Arbeitgebern
gestellte Frist zur Beantwortniig der Beschwerde in nächster Zeit ab -

läuft , so daß also die Entscheidimg über die Beschwerde deninächst
gefällt werden muß . — Ziini Schluß wurde folgende Resolntioii ein -

stimmig aiigenvnilneu : Die versamnieltcn arbeitslosen Holzarbeiter
erklären , den Arbeitsnachweis der Tischlerinnuug nicht zu bcuntzcn
bis der Vorstand der Innung mit den Vertretern dcr Arbeiter über

Einrichtung und Führung des Arbeisnachweises unterhandelt . Die

Arbeitslosen halten es für unwürdig , sich jeden Tag durch eine

Postenkettc von unlsoriiilelteii und nichtimiforinierten Polizcibeaiiitcii
zu bewegen . _

Uetzte MslchvtMvn und Depeschen .
Mobilmachung in Belgien ' i

Brüssel , 9. April . ( ©. H. ) Infolge der gestrigen nnd heutigen

Kiliidgcblingeii der Socialisten sind die zwei letzten Klasse » dcr

Miliztruppen einberufe » worden .

Grnbcnarbciter - ZluSstand .
Brüssel , 9. April . sW. T. B. ) Etwa 2 5 00 Gruben -

a r b e i t e r aus dem „ Bassin du Emire " , namentlich in La Loubisre ,
Bonssu und Manrage , sind gegenwärtig im Ausstand .

FricdcnSschalmeien .
Amsterdam , 9. April . ( B. H. ) Hier emgelanfenen Börsen -

Nachrichten zufolge sind die FriedeiiSverhaildliuigm in Südafrika

ihrem Abschluß nahe nnd laffen das Ende des Krieges

innerhalb weniger Tage mit Sicherheit erwarten . (?)

Explosion in Sheffield .
Sheffield , 9. April . ( W. T. B. ) In einer hiesigen Gießerei

erfolgte beim Einlaufen von 14 Toiineii geschniolzenen Metalls in
die Grube eine Explosion . Dreißig Arbeiter wurden von
dem flüssigen Metall betroffen und erlitten

schwere Brandwunden . An dem Aiifkolmiien einiger der -

selben wird gezweifelt . _

Arbeitseinstellung .
Budapest , 9. April . ( W. T. B. ) In Hodmezö - Vasarhely im

Csongrader Komitat haben gegen lOOO Arbeiter einer im Bau

begriffenen Lokalbahn , solvie mehrere hnndcrt Ziiiiinerleiite nnd

Maurcrgehilfen die Arbeit e i n g c st e l I t und fordern Lohn . ,

crhöhung . _

Mährisch Ostl au , 9. April . ( 28. T. B. ) Heute früh 4 Uhr
fand im Weiterfchachle des Friedrichschachtcs ein LLaffereinbinch
statt . Das Wasser steht 240 Meter hoch ; drei Bergleute sind imn

gekommen .
Lüttich , 9. April . ( 23. T. B. ) Ein Trupp von 1500 Personen

begab sich heute zum Empfang der s o c i a l i st i s ch ? n
Deputierten zuni Bahnhof nnd zog dann nach einem Arbeiter -
lokal . Die Polizei zog blank und zerstreute die Menge ; hierbei IvurdcM
4 Personen verwundet .

Berantwerilicher Redacieur : Carl Leid in Berlin . Für den Jnierateuteil »eranlwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin Hierzu 1 Beilage u. Illiterhaltiuigsblat «.
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NQrkei - MAchvrLsLtem
Genosse Nnto » Bredenbeck hat am Montag abermals das

Gefängnis in Herford bezogen , um zunächst jene drei Mo -
nate zu verbiigen , die ihm »oin Dortmunder Landgericht I atn
1. Oktober v. I . wegen Polizeibeleidig ung zudiktiert
wurden . Es handelte sich um jenen Prozeß , in dem Bredenbeck
verurteilt wurde , obwohl er die Verantwortung für de »
betreffenden Artikel ausdrücklich abgelehnt , gegen die
Aufnahme des Artikels protestiert hatte und nur durch
e i n V e r s e h e u des Metteurs für die Nummer formell ver -
antwortlich gemacht worden war . Genosse H a e n i s ch hatte sich als
der eigentlich . Schuldige " bekannt . Ein Autrag Bredenbecks , seine
Strafe in einem andern als dem Herfordcr Gefängnis abbüßen zu
dürfen , ist von der Dortmunder Staatsanwaltschaft abgelehnt
worden . Bredenbeck hatte diesen Antrag gestellt , da er — wie unsre
Leser wissen — während seiner letzten Haft in Herford die Härten
des Gefängnisdaseins ganz besonders hatte fühlen müsse » ; eigne
Lektüre , Sclbstbeschäftiguug , Selbstbeköstigung ec. waren ihm in Her -
ford versagt tvorden , während er früher in Münster wenigstens
einige Erleichterungen gehabt hatte .

Die Schulfrage auf dem holländischen Parteitage .
Für unsre holländischen Parteigenossen ist die Schulfrage gegen «

wältig von großer Wichtigkeit und aus diesem Grunde nahm sie
einen großen Teil der Zeit des Ostcr - Parteitagcs in Anspruch . Es

geht uns darüber aus holländischen Parteikrcisen noch «in vortrefflich
orientierender Artikel zu , der das Verständnis für die ftrage und die

Beschlußfaffung deS Parteitages wesentlich fördert . Unser Bericht -
erstatter schreibt :

Die schwierigste Frage , welche der Parteitag zu lösen
hatte , war die Schulfrage . Unter der neuen klerikalen Rc

giernng drängte sich der Arbeiterpartei die Notwendigkeit auf , an -
gcsicbls der klerikale » Forderungen sich Klarheit zu schaffe ». Das
Band , welches sämtliche klerikalen Parteien umschlingt und zu
sanimenhält , ist die Schulfrage ; daher wurde die von aktueller Be
dcutnng .

Im Jahre 1878 hat der Liberalismus jede staatliche Unter -

stütznng der kirchliche » Schule » gesetzlich verboten , dagegen die

Verpflichtung des Staates anerkannt , überall tveltliche Schulen zu
errichten . Verboten wurde die kirchliche Scknle nicht ; nur »nißte »
die Eltern , welche diese für ihre Kinder wünschten , selbst deren Kosten
zahlen , während auch aus ihrem Steuergeld die Kosten der weltliche »
Echnle gedeckt wurde » .

Dieser Zustand ist daS mächtigste politische Agitationsmittel der
Antirevolutionärcn ( jialvinisten ) geivescu . Während die Liberalen
ihnen immer vorwarfen , durch ihre » schlechteren Unterricht , die Ab -

hängigkeit ihrer Lehrer usiv . die Ansklärnng des Volkes zu
hemmen , beschuldigte » sie den Libcralisnins iv ' cgcn seiner Unter -

drückung der Gewissensfreiheit , indem er sie Stenern entrichte »
ließ für eine Schule , welche ihnen ein Werkzeug Beelzebubs selbst
schien .

Aller Orten errichteten sie Schulvcreine . der Handwerker sotvie
der Bauer und der Junker spendeten ihre Opfer . Neligionsfanatisinns
und ökonomische Abhängigkeit gesellten sich dem aufrichtigen Glauben
bei , und die Schulfrage ' wurde der Resonanzboden für die klerikale
Politik .

Im Jahre 1878 hatten 300 000 Protestanten und 164 000 Katho¬
liken eine Volkspetition gegen den Schulgesetzentlvurf unterzeichnet ;
die Agitation wurde festgesetzt : 1879 hatte die weltliche Schule
27S0 Schulen und 402 604 Kinder , die kirchliche Schule 1102 Schule »
und 128 306 Kinder ; 1889 hatte erster ? 2946 Schulen und 453 033
Kinder , letztere 1244 Schulen und 104 576 Kinder .

Im Jahre 1887 waren endlich die verbündeten Katholiken und
Antirevolutionären zur Herrschaft gelangt ; ihre erste That war ein

Subventivnsgesctz für die kirchliche Schule ( 1889 ) , ohne daß an dem
System der weltliche » Staatsschule gerüttelt wurde . Theoretisch
befürlvorten freilich die Antirevolutionären das System der . freien
Schule " , wobei die Bürger eine absonderliche Schnlsteuer entrichte »
und die Gemeinde ihnen dafür eine Schule liefern muß , deren

Charakter , Einrichtung usiv . sie selbst bestimmen , während ihnen auch
die Ernennung der Lehrer und die Aussicht zusteht . Der Staat
dürfe nur dann selbst zur Errichtung von Schulen schreite », wen »
die Eltern diese Pflicht vernachlässigen . Praktisch aber sind die
Katholiken für diese Forderung nur mäßig begeistert , und weil die
Antirevolutionären niemals allein die Mehrheit im Parlamente
erobern können , begnügen sie sich sozusagen mit dem im -
lauteren Wetlbelverbe : > sie streben die gleiche Subvention ,
welche die tveltliche Schule erhält , für ihre kirchlichen
Schulen an , ohne daß sie genügende Garantien für guten Unterricht
geben wollen , und gebrauchen ihre ökonomische Macht und die
klerikale Demagogie , um die Kinder ans der tveltliche » in die kirch -
liche Schule zu bringen .

Im Jahre 1901 hat die liberale Regierung aus eignem Antrieb
einen ziveiten Schritt in dieser Richtung gethan : die Subvention für
die kirchliche Schule ist in diesem Jahre erhöht tvorden . Indessen
hatte 1899 die kirchliche Schule es zu 1448 Schulen und
226 057 Kinder » gebracht , die tveltliche zu 3096 Schulen und
503 731 Kindern . Die Subvention für die kirchliche » Schulen betrug
1899 1126 000 Fl . ( rund 1888 000 M. ) . während für die weltliche
Schule 16 642 000 Fl . ( rund 27 750 000 M. j dezahlt wurden .

Der Liberalismus hat sich allmählich in dem Ziveikampf mit
dem Klcrikalisinus um die Schule verloren gegeben ; die Social -
demokratie niußte jetzt bestinnnen . tvie sie als j ' nuge Partei i » dieser
alten Frage Stellung nehmen sollte . Die Genossen waren unter sich
nicht einig . Eine Richtung , an deren Spitze der socialdemo -
kratische Lehrerverein und einige Theoretiker der Partei
standen , ivollte den kirchlichen Unterricht gänzlich verbieten , und die

obligatorische weltliche Schule als unsre Forderung aufsteNen . Die
andre Richtung , durch die Politiker der Partei , insbesondre durch
Troelstra vertreten , wollte den alten Kulturkampf nicht aufs neue
anzünden , und der kirchlichen Schule die völlige Subvention zu -
gestehen , aber nur unter der Bedingung , daß auch der Unterricht i »

dieser Schule wesentlich dem Unterricht der weltlichen Schule

gleich steht .
Nachdem innerhalb der Partei die Frage monatelang unter all -

seitigcr Teilnahme erörtert tvorden ist und der Parteitag selbst sich

eingehend mit ihr beschäftigt hat , fanden die zwei Richtungen ihren
Ausdruck in zwei entsprechenden Resolutionen .

Für die angcnonmiene Resolution , die wir schon mitgeteilt
haben , wurden 72 Stimmen abgegeben , die abgelehnte erhielt
33 Simmen .

Die praktische Bedeutung beider Resolutionen ist Ver -
>v e i g e r u n g iv e i t e r e r S n b v e n t i o n i e r u n g der kirch -
liche " Schule , denn einer Regierimg . ivelche zur Hälfte aus der
katholischen Partei hervorgegangen ist . ivird es nie einfallen , guten
Volksunterricht zu garantieren . Die Lösung der Frage hat in der

ganzen Partei Befriedigung hervorgerufen ; von jetzt an geht es mit

immer kräftigerer Agitation los auf das allgemeine Wahlrecht !

Voliielllchrs . Gerichtliilieo usw .

Die verbotene „ wichtige " Bersammlung . Es erregte vor

einigen Wochen allgemeines Aufsehen , als bekannt wurde , daß der

Amtsvorsteher zu Westerhüsen bei Magdeburg eine Versammlung

wegen ihrer . Wichtigkeit " verboten hatte . Auf eine zum
26 . Februar in dem genannten Orte geplante und rechtzeitig an -

gemeldete öffentliche Gemeindcivähler - Versammlung der 3. Abteilung

hatte die Magdeburger „ Volksstinmie " wegen ihrer „Wichtigkeit " hin -

gewiesen . Darauf inhibierte der Amtsvorsteher , der vorher
anstandslos eine Bescheinigung über die Anmeldung der Versammlung
ausgestellt hatte , diese etwa eine Stunde vor dem angesetzten Be -
ginn . In dem diesbezüglichen Schreiben heißt es :

. Nach dieser Bekanntmachung kann ich die Versammlung nur
als eine öffentliche Volksversammlung betrachten . Da Sie mir
mithin bei der Anmeldung falsche Angabenge «
macht haben , verbiete ich die Abhaltung der angemeldeten
Versammlung . "

Natürlich wollte sich der Einberufer der Versammlung diese im -
gesetzliche Behandlung nicht gefallen lassen und wandte sich an den
Landrat . Dieser muß sich offenbar in seiner Verlegenheit Mit
unsrem Sonntagsplauderer . Joe . in Verbindung gesetzt haben , denn
er sandte dem Beschwerdeführer folgenden verblüffenden Schreibcbrief

Landrat des Kreises Wanzleben .
Wanzlebcn , den 28. März 1902 .

J . - Nr . 1388 .
Auf die Beschlverde vom 28. v. Mts . gereicht Ihnen zum

Bescheide , daß ich keine Beranlaffung finde, ' den dortigen Herrn
Amtsvorsteher mit einer Ihrem Antrage entsprechenden Weisung
zu versehen .

Sic hatten unterm 24 . v. M. ausdrücklich eine ( ö f f e n t -
liche ) Versammlung der G e in e i n d e v c r t r e t e r -
Wähler der 3. Klasse angemeldet und darüber die vor -
geschriebene Bescheinigung erhalten . Nicht gegen diese
Versammlung war das Verbot des Herrn Amtsvorstehcrs
voni 26. v. M. gerichtet , sondern gegen daS Stattfinden
rincr öffentlichen , in der l . Beilage zur „ Bolksstimme
Nr . 48 vom 23 . v. M. bekannt gegebenen — wichtigen Ber -
saininlnng — , von der nicht gesagt war , daß es eine solche
der Gemeindevertretcr - Wähler der S. Klaffe sein foMe und
bezüglich deren eine rechtzeitige Anmeldung nicht vorlag .

Ilebrigcns hätten Sic , wenn es Ihnen darum zu thnn war ,
lediglich die angemeldete Versammlung stattfinden zu
lassen , dies der Polizeibehörde auseinanderzusetzen ivohl noch
Gelegenheit gehabt .

Der Laudrat . v. M i k n s ch.
Wir haben uns zunächst die Augen gerieben und die Namens -

Unterschrift noch einmal gelesen . Aber sie heißt ivirklich M i k u s ch
es handelt sich nicht nni einen guten Witz , sondern um
die schlichte , landrätliche Zurückweisung eines aufdringlichen Besser
wissers . Nur schade , daß der Herr Amtsvorstehcr ausdrücklich . die
Abhaltung der angemeldeten Versammlung " (!) verbot . Bei der

Hartnäckigkeit dieser unverbesserlich auf daS Gesetz pochenden socia
listischen Bersammlimgs - Einbcrufcr wird sicher auch noch der Herr
Regicrnngspräsident mit der Sache belästigt werden . Wird er dem
Aiiitsvorsteher oder dem L a » d r a t Recht geben ?

Berli « er Partei - Augelegeuheiten .
Reichstags - Abgeordneter Bebel Ivird heute Donnerstag in einer

bei Lips am Friedrichshain stattfindenden Volksversammlung
über . Die politische und ökonomische Entivickluug Teutschlands im
19. Jahrhundert " einen Vortrag halten , lim zahlreichen Besuch
bitten Die Vertrauensleute des 5. Wahlkreises .

Steglitz . Heute abend Z' /e Ilhr findet bei Schellhase , Ahorn -
straße 15s . eine Versammlung des Wahlvereins statt . Tages
ordnung : Vortrag des Genossen O b st - Schöncberg über . Die
socialen Zustände der Gegenwart " .

Britz . Morgen , Freitag , hält der hiesige Wahlverein seine
Generalversammlung bei Barkentin , Bürgcrstr . 4 ab . — Gäste haben
Zutritt .

Zllt - Glienicke . Am Sonntaguachmittag 4 Uhr hält der Wahl .
verein seine Mitgliederversanunlnng bei Saß ab . Tagesordnung :
Kassenbericht . — Bericht des Vorstandes : Stellungnahme zur
Gemeindcvertreter - Wahl . — Verschiedenes . ' Pünktliches
Erscheinen notwendig . _

Uokttles .

Wirkungen deS Notstandes , den wir in den letzten Jahren
in Berlin gehabt haben und noch haben , sind auch in der städtischen
Waise n pflege hervorgetreten . In die städtische Waisenpflege
wurden im Laufe des EtalSjahrcS 1900/01 3059 Kinder neu auf

genommen , darunter aber nur 433 wegen Todes der Eltern . Bei
den übrigen 2626 lagen andre Gründe vor . Beispielsweise mußten
683 Kinder lediglich deshalb der städtischen Wnisenpflege überwiesen
werden , weil die Eltern z » arm waren , ferner 640 deshalb , weil sie
von den Eltern verlassen tvorden waren , iveiter 490 wegen Krankheit
der Eltern usw . usw . Gegen das EtatSjahr 1899,00 ist die Zahl
der Neuaufnahmen im ganzen um 662 gestiegen , d. h. um rund
28 Proz . der Zahl von 1899/00 . Bei den Aufnahmen wegen
Amrut der Eltern beträgt das Mehr allein 201 ( 41 Proz . )
Die Zahl der von den Eltern verlassenen und deshalb von
der Waisenvertvaltnug übernommenen Kinder stieg sogar um
215 ld. h. um volle 50 Proz . ) . Man wird nicht fehl gehen ,
wenn man hierin eine Wirkung der tvirlschafllichen Notlage erblickt ,
von der die ärmere Bevölkerimg Berlins seit einigen Jahren wieder

stärker als sonst bedrückt wird . Im Etatsjahr 1900/1901 scheint
namentlich die Wohnungsnot , die im Herbst 1900 in vollem

Umfang zu Tage trat , ihren Einfluß auf die Waisenpflege ausgeübt

zu haben . Es ist in dieser Hinsicht bemerkenswert , daß die Fälle ,
in denen aus einer Familie gleich mehrere Kinder der Waisenpflege
anheinifielen , sich besonders stark vermehrt haben . ES » ahm zu : die

Zahl der Kinder , die einzeln überwiesen wurden , von 1503 auf 1586

( um nur 6 Proz . ) — der Kinder , die zu zweien kamen , von 362 auf
540 ( um 49 Proz . ) — derjenigen , die zu dreien kamen , von 276

auf 441 ( um 60 Proz . ) — derjenigen , die zu vieren , fiinfen oder

in noch größerer Anzahl kamen , von 256 auf 492 ( um 92 Proz . ) .

Auch früher hat man in Berlin in Zeiten dep Wohnnngsnot oder der

Arbeitslosigkeit die Beobachlung gemacht , daß die Zahl der der

Waiscnpflcge anheimfallenden Kinder plötzlich stark in die Höhe ging .
� Die Verpflichtung der Stadtgemeinde , für Arbeitsgelegenheit zu
sorgen und dem Wohnungsmangel abzuhelfen , wird bekanntlich von

freisinniger Seite bestritten . Die einzige Hilfe , zu der sich diese
Volksfrennde " allenfalls herbeilassen wollen , besteht in „ etwas mehr

Armen - und Waisenpflege " . Ein solcher Notbehelf ist billiger
und verhütet vor allem auch die Aufrichtung des . socialistischen
Zuknnftsstaates " . den die Stadt Berlin nach der wiederholten

Versicherung freisinniger Stadtväter unweigerlich herbeiführen
würde , wenn sie sich dazu verleiten ließe , durch Veranstaltung von

Notstandsarbeiten oder Erbauung von Gemeinde - Wohnhäuser »
mitzuarbeiten an der Lösung der socialen Aufgaben moderner
Kommunen .

Tie Polizei hat den Arbeitslosen wieder ein besonderes Jnter -
esse bewiesen . Sie erschien bei der Versammlung der arbeitslosen
Holzarbeiter , die am Mittwoch im Gewcrkschaftshause ab -

gehalten tvurde , in sehr starker Zahl auf dem Plan , ähnlich , tvie es

schon vor einigen Wochen ans der gleichen Veranlassnng geschehen
war . „ Reitende " waren diesmal nicht aufgeboten , die Beamten

hielten sich auch in einiger Entfernung von dem vermuteten Schau -
platz ihrer vermutlichen Thätigkeit . Nur ein zwei Mann starker

Posten war bis an den Eingang des Gewerkschaftshauses
vorgeschoben . Die Hauptmacht der Polizei war nuß dem

Michaelkirch - Platz und dem Kaiser Franz Grenadier - Platz

aufgestellt . Zahlreiche Schutzleute erregten durch ihre Anwesenheit
die Neugier der Anwohner und Passanten der genainiten Plätze , und

nicht weniger als drei Polizeilientenants promenierten auf dem

Michaclkirch - PIatz , von wo sie ihre Aufmerksamkeit dem nahegelegenen
Gewcrlschaftshanse . zuwqndtcn . Zu thnn gab es für die zahlreichen
Beamten auch nicht das geringste . Was mag sich wohl der Bcanite ,
der die Entfaltung der Polizcimacht angeordnet hat , eigentlich unter
einer Versammlung arbeitsloser Holzarbeiter vorstellen ?

Tie Milckihändler gegen die Marktmilch . Ucber tausend
Milhändler Berlins und der Vororte waren Mittwoch in den Germania -
sälcn in der Chausseestraße versammelt , um zu der am 1. d. M. in
Kraft getretenen Polizeiverordnung über den M i l ch v e r k a n f
Stellung zu nehmen . Der Vorsitzende des Milchhändlerverbandes
Stadtv . L n l a y - Schöneberg wies darauf hin , daß die Verordnung
wohl für den Milchhandel viele Scherereien , den : Milchringe aber infoge
der ablehnenden Haltung des kaufenden Publikums gegenüber derneueiii -

geführten „ Marktmilch " nicht die erhofften Vorteile gebracht habe . Die
Centrale hätte auf einen Mehrverkanf von 50 —75000 Liter gerechnet , in
Wirklichkeit habe sich jedoch der Absatz vermindert . Der Polizei -
bchvrde beginne vor ihrem eignen Produkt bange zu werden . Der
Wortlaut der Verordnung stehe mit dem Inhalt der Erklärungen
des Polizeipräsidiums in Widerspruch . Der Handel mit Vollmilch ,
zu dessen Freigabe man sich notgedrungen verstehen mußte , werde
in der Verordnung mit keinem Wort erwähnt . Wie ' wenig daS
Pul ' likmn von der „ Marktmilch " wissen wolle , beweise der Umstand ,
daß die auf den Gefäßen der Milchccntrale seit dem 1. April
prangende Inschrift „ Marktmilch " jetzt überpinselt und in
„ Vollmilch " umgewandelt werde . Der Berliner Milchhändler -
stand müsse der ' Parole „ Nur Vollmilch !" getreu bleiben . Milch -
Chemiker Dr . Reich wies nach , daß die

'
Angaben der behörd «

kichen Erklärungen über die Zahl der Milchfälschungen mit den Be -
richten der Marktpolizei nicht in Einklang zu bringen seien . Die mit
dem heutigen Tage eingeführten Plakate : „ Trotz der neuen Polizei -
Verordnung verkaufe ich nach wie vor reine Vollmilch " , werden ihre
Wirkung nicht verfehlen . Vereinsshndikus Rechtsanwalt Dr . Flatau
betonte , daß die Polizeiverordnung , trotz der kurzen Zeit ihres Be «
stehens , für die agrarischen Drahtzieher hinter den Conlissen einen
gründlichen Mißerfolg bedeute . Auch die Schnelligkeit , mit
der die Behörde den Agrariern zu Liebe gearbeitet habe ,
sei vergeblich getvesen . An dem Willen der aufgeklärte »
Bevölkerung seien alle Machenschaften gescheitert . Eine int er -
essante Enthüllung brachte die Erklärung des Milchhändlcrs
Hennig , tvelcher persönlich das Polizeipräsidium um Auskunft
über die Zulassung . der Vollmilch ersucht hatte . Während
sich die Polizei in ihren Erklärungen ausdrücklich dagegen verwahrt .
die Verordnung den Produzenten zuliebe erlassen zu haben , soll ,
— tvie der Redner mitteilte — Geh . Ober - Regierungsrat v. Fried -
heim ausdrücklich erklärt haben : « Die Milchhändler könnten dem
Produzenten nicht die Preise für Vollmilch zahlen , die er habe »
müsse , deshalb solle ihnen w e n i g st e n s g e st a t t e t
sein , die Milch zu v e r s ch n e ijd e u. " ( Hört ! hört ! ) Einstimmig
wurde folgende Resoluti on angenommen : Die heute in den Germania -
snlen versammelten Milchhändler von Berlin und den Vororte »
lehnen es ausdrücklich ab , durch den Vertrieb der neuen Marktmilch
sich an der von dem agrarischen Milchring ausgehenden Ver -
s ch l e ch t e r u n g der städtischen Milchversorgung und der damit ver -
bnndenen Herabdrückung der städtischen Gcsimdheitsverhältnisse zu
beteiligen . Sie verpflichten sich nach wie vor im Interesse der Milch -
konsumeiiten , den Verkehr mit natürlicher Vollmilch ansiechtznerhalten
» nd zugleich jede Preiserhöhung zu verhindern ; die Versammlung
ist der Meinung , daß dieser Beschluß die beste Antwort ist , welche
die Milchhändler auf die jüngsten offiziösen Erklärungen geben können
und sie giebt sich der Hoffnung hin , daß die Bürgerschaft hieraus
erkennen wird , wie wenig jene Veröffentlichung mit den Thatsache »
im Einklang steht . "

Zur Berhiitnug von Straffeubahn - Uuffillcn ist das bekannte
Plakat mit der durch bildliche Darstellungen erläuterten Warnung
„ Während der Fahrt nicht absteigen ! " usw . , das bisher nur in de »
Wagen der Straßenbahn angebracht war , jetzt auch in den Fluren der
höheren Schulen ausgehängt worden .

Die Meldung über die drohende Hundeftzcrre soll sich
bestätigen . Ob die Maßregel thatsächlich zur Durchführung kommen
wird , hängt von einer amtlichen Untersuchung ab , welche durch die
Angaben von Personen , die gesehen haben wollen , daß der dem
Artisten Setz gehörig gewesene , später an der Tollwut gestorbene
Hund mit andren Tieren auf der Straße in Berührung gekommen .
veranlaßt worden ist . Voraussichtlich dürfte die Verfügung der
Hundeiperre spätestens Ende dieser Woche erlassen werden .
Die Behauptung . daß mehrere Hunde in Berlin an der
Tollwut erkrankt seien , ist unzutreffend . Es sind nur
drei Hunde aus Anlaß des oben erwähnten Erkrankungs -
falles in Quaranläne genommen worden . Es sind dies ein zweites
dem Artisten Setz gehöriges und zwei andren Mietern des von ihm
bewohnten Hauses gehörige Tiere . Die Hunde wurden sofort . !
nachdem der angeblich an der Tollwut erkrankte Hund gestorben ,
nach der Tollwut - IIntersiichnngsstation gebracht lind , nachdem einei
fünftägige Bcobachtnng dortselbst VerdachtSmoniente nicht ergeben ,
zum Zweck einer dreimonatlichen Quarantäne , die durch die Be -
stiinninngeu des Scnchengesctzcs vorgeschrieben ist , nach der städtischen
Abdeckerei in der Müllerslraße geschafft .

Bom Zoologischen Garten . Eine Generalversammlimg der
Aktionäre des Zoologischen Gartens wird am Soniiabendnachmittag
über den Bau der geplante » Ausstellungshalle entscheiden .
Gestern besprach eine Anzahl von Aktionären in einer Vorversamm »
hing den Plan . Dr . Wachsmann bezeichnete die Vorlage als nur
unvollständig durchgearbeitet , Rentier Nathan und Geh . Rcchmingsrat
Schubert zogen die Nentabililät der Halle in Zweifel , während
Herr Gelpcke für den Plan eintrat . Es wurde der Antrag des
Dr . Wachsmann angenommen , die Beschlußfassmig über die
vorliegenden Anträge auszusetzen und zuerst durch eine in der
Generalversammlimg zu wählende Vertraucnskommission in Gemein -
schaft mit der Verwaltung die zum Abschluß des inneren Aus -
baues des Gartens »och erforderlichen Renanlagen und Geldmittel
festzustellen und die Frage der „ finanziellen Verwertung deS
eventuellen Hallenbaues zu prüfen " . — Der Anfsichtsrat und Vor -
stand deS Akticnvereins des Zoologischen Gartens wird in der
Gcueralversammlnng beantragen , der von ihnen vorgeschlagene »
Aenderung des § 8 der Slatuten bezüglich der geplanten Ans -
stellnugshalle folgende Fassung zu geben : In Bezug auf die an der
Hardenbergstraße zu errichtende große Halle , deren Zugänge und
deren nächste Umgebung in einer Tiefe von 62 Metern von der
Hardenbergslraße und von 168 Metern von dcrJoachimsthalcrstraße
aus gerechnet , gilt das Recht auf freien Eintritt nur für diejenigen
Veranstaltungen , welche vom Aktienvercin des Zoologischen Gartens
allein ausgehen .

Mit dem Tode gebüßt hat ein junger Mann , der Sohn des
Schlächtermeisters Siebert in Reinickendorf , eine Unsitte , die vielfach
noch bei Schlächtergcscllen angetroffen wird . Der Betreffende , welcher
im Betriebe seines Vaters thätig war , hatte geschäftlich in Berlin zu
thnn und war auf einem Fahrrad nach hier gekommen . Als er nach
Erledigung seiner Angelegenheiten wieder nach Hause radelte , hatte
der junge Mann das Unglück , mit seiner Maschine zu stürzen . Der
Unfall wäre nicht so schlimm gewesen , wenn nicht ein Verhängnis -
voller Umstand tragisch mitgewirkt hätte . Nach Schlächterart trug
nämlich der inngc Sicbcrt ein Schlnchtermesscr lose in der Brust -
tasche seines Rockes . Beim Sturze drang ihm mm dieses Messer in
die Brust und verletzte ihn derart schwer , daß er bald darauf infolge
der erlittenen Verwundniig gestorben ist .

Ei » Familieudrama . Durch einen Sturz ans dem Fenster
versuchte sich in der vergangenen Nacht um 3 Uhr die 23 Jahre alte /
Schiihmachcrfrau Helene D r e w i n a n k a aus der Voßstrgße 2 das



Leben zu nehmen . Ihr Mann war eifersüchtig auf einen Belan ' nte «,
der früher bei ihm verkehrt hatte , und quälte und mißhandelte sie ,
obwohl sie jede Schuld bestritt , nuaiisgesetzt . Die Frau , die einem
FamilienzulvachZ eutgegeusicht und in der letzten Nacht wieder
Schläge von ihrem Manne bekommen hatte , sprang aus dem
zlveiten Stock zum Fenster hinaus und verletzte sich so schwer , daß
ein Schutzniann sie mit einein Nettungswagcn in ein Krankenhaus
bringen mußte .

Ei « » abgefeimter Schwindler muß der falsche Eisenbahnassistent
sein , der , ivie schon mitgeteilt wurde , verschiedene Geschäftsleute , die
in Beamtenzcitungen inserierten , schädigte . Bei einem hiesigen Nhr -
macher bestellte er eine wertvolle goldene Nhr , die an den Eisenbahn -
assistenten Schmidt in Kottbns gesandt werden sollte . Der GeschäftS-
mann� schickte die Uhr als eingeschriebene Wertsendung ab . Der
Empfänger aber

_ ließ nichts mehr von sich höre », von
Bezahlen war keine Rede . Ein Anskunftsburean , an daS
der Uhrmacher sich nun wandte , ermittelte , daß es einen
Eisenbahnassistentcn Schmidt in Kottbns gar nicht gab .
Die Post wies nach , daß sie dennoch die Sendung richtig bestellt
hatte . Das ging so zu. Bei der Post in Kottbns hatte ein junger
Mann unter dem Namen Eisenbahnassistent Schmidt die Mitteilung
hinterlegt , daß er »ach Berlin , Swinemünderstr . 1, verzogen sei , und
gebeten , ihm dorthin alles nachzusenden . Nun war Schmidt rasch
»ach Berlin gefahren und halte in der Swinemiinderstr . 1 ein
Zimmer gemietet . Als die Uhr in Kottbns ankam , ging sie ohne
Zeitverlust nach Berlin zurück . „ Schmidt " erhielt sie bald und ließ
sich dann in seinem Zimmer nicht niehr sehen . Er war » unbekannt
verzogen " .

Wege » Unterschlagung ist der Expedient WolfSheim aus der
Filiale des „ Lokal - Anzeigers " in der Nannhnstraße verhaftet worden .
Wolfsheim that sich gern in unziemlicher Behandlung der Zeitungs -
boten hervor und mehrfach ist in Versammlungen über ihn Klage
geführt worden .

In eine unangenehme Gesellschaft geriet kürzlich der 82 Jahre
alte Schlosser Ednard Schubert ans der Vrnnnenslr . 125 . Er
erhob auf der Sparkasse von seinem 1900 M. betragenden Guthaben
300 M. , steckte Geld und Buch in die Tasche und machte zunächst
eine kleine Bierreise , von der er spät abends in einer Gastwirtschaft
in der Wöhlertstrnße landete . Hier gesellten sich zwei unbekannte
Männer zu ihm , von denen einer sich zuvorkommend erbot , ihn
nach seiner Wohnung zu begleiten . Als die beiden nächtlichen
Wanderer die Eisenbahmmterführnng der Stettincr Bahn er -
reicht hatten , um nach dem Gartcnplatz zu zu gehen , verschwand
der freundliche Begleiter des Schlossers und statt seiner erschienen
drei Wegelagerer , welche ihn seiner Barschaft von 290 Mark
und des Sparkassenbuches beraubten . Am andern Tage ging der
Beraubte auf die Sparkasse , um seinen Verlust anzuzeige » .

'
Eine

Anzeige bei der Polizei unterließ er , in der Meinung , daß die
Sparkasse das besorge . So wäre der Straßenraub vergessen worden ,
wenn nicht zufällig bei der Festnahme von Einbrechern ans ihn die
Siede gekommen wäre . Die Kriminalpolizei , die von dem nächtlichen
Ueberfall noch keine Kenntnis hatte , forschte weiter nach , ermittelte
die Wirtsleute in der Wvhlertstraße und den Beraubten , und eS
ergab sich , daß sie in der Person eines Gewaltmenschen Namens
Adolf Schulze den Räuber gefangen hatte . Der Festgenommene
wurde gestern dem Untersuchungsrichter zugeführt .

In erustliche Lebensgefahr geriet gestern abend gegen
>/29 Uhr die Witwe Zeil et , welche in der Gcrichlstr . 46 eine Keller -
Wohnung inne hat . Die Frau hat seit 1�/2 Jahren den früheren
Schlächtermeister Wilhelm Stelzer bei sich in Schlafstelle , der seinem
eigentlichen Berns nicht mehr nachgeht , sondern sich durch GelegenheitS -
arbeiten seinen Unterhalt verdient . Er ist sehr dem Trünke ' ergebe »,
der ihn , den jetzt 59jährigen , auch um alles Besitztum gebracht
Hot . Zu Zeiten , in ddnen er seiner Leidenschaft nicht fröhnt , wird
er als fleißiger , branchbarer Arbeiter geschildert . Fast alle vier
Wochen jedoch konnte er sich nicht mehr halten und dann trank er
so lange , bis ein Tobsnchtsanfall ihm Halt gebot . Anlaß dazu gab
für gewöhnlich die mit Entrüstung zurückgewiesene Behauptung ,
das von ihm für den Genuß der Spirituosen verbrauchte
Geld habe ihm seine Wirtin gestohlen . So auch gestern abend .
Stelzer hatte im Laufe des Nachmittags 9 M. in Getränken an -
gelegt und sprang nun , als die Wirtin den Diebstahl des dadurch
fehlenden Geldes nicht zugeben wollte , auf sie zu und packte die sich
heftig Wehrende an der Kehle , die er langsam zudrückte . Das
Schreien der Frau rief Nachbarn herbei , die den Wüterich von seinem
Opfer losrissen und die Witwe in Sicherheit brachten . Der Anblick
so vieler Menschen brachte Stelzer wieder etwas zur Besinnung , er
verließ die Wohnung und tobte und lärmte nun ans den Treppen
und dem Hausflur , bis der Hauswirt zur Polizei sandte . Diese
veranlaßte nach Aufnahme des Thatbestandes die Verhaftung des
Stelzer .

Hoch klingt das Lied vom braven Mann . Eine aufregende
Straßenscene gab es gestern nachniiltag am Oranienburger Thor .
Die scheu gewordenen Pferde eines führerlose » Speditiouslvagens ,
die von der Jnvalidcnstraße ans durchgegangen waren , rasten
die Hannoversche Straße entlang , und die Versuche verschiedener
Passanten , die wilden Tiere zum Stehen zu bringen , erwiesen
sich als vergeblich . So jagten die Tiere dem Oranienburger
Thor zu und eine verhängnisvolle Katastrophe erschien hier
unvermeidlich , da bei dem hier herrschenden ungewöhnlich
starken OmuibuS - und Straßenbahnverlchr ein folgenschwerer Zn¬
sammenstoß wohl kaum hätte verhindert werden ' können . Der
Droschkenkutscher Wolter , der , als der kleinste Kutscher Berlins bc -
kannt , seinen Standplatz am Oranienburger Thor inne hat , erkannte
die gefährliche Situation und schwang sich mit einem Satz auf den
dahmsausenden Speditionswagen . Auf die Deichsel tretend gelang
es ihm , die Zügel der scheuen Pferde zu ergreife » und unter Auf -
Wendung seiner ' ganzen Kraft die Durchgänger znrnckznrcißcn , sodaß
das Gefährt unmittelbar an der Kreuzung des Oranienburger
Thorrs zum Stehen kam . Die That des braven Droschkenkutschers
wurde ans dem Publikum mit lautem „ Hurra " begrüßt .

Gram über den Tod ihrer Freundin hat die 15 ' / ! Jahre
alte Arbeiterin Martha Grafcustein , die bei ihrer Mutter in der

Gcorgenkirchstraße L7a wohnte , zum Selbstmord veranlaßt . Das
Mädchen besaß in einer jungen Hansgenossin , mit der eS zusammen
die Schule besucht hatte und konfirmiert tvordcn ivar , eine

Freundin , an der es mit aller Zuneigung hing . Diese Freundin
starb zu Anfang dieses Jahres . Martha Grafcustein war Über den
Verlust untröstlich . Wiederholt klagte sie ihrer Mutter , daß sie nun
keine Freude mehr am Leben habe . Anfangs vorigen Monats ver -
ließ sie ihre Arbeitsstelle , eine Pntzfedernsabrik , und kehrte auch nach
Hause nicht mehr zurück . Alle Nachforschungen nach ihrem Verbleib

hatten keinen Erfolg . Am Montagiiachmittag landete man die Un -

glückliche als Leiche aus dem Urbanhafen . Der Schmerz über den

Verlust der Freundin hatte sie ins Wasser getrieben .

Tie Meldmifl „ Mittclfener " vom Deutschen Theater .
Schumannstraße , lief gestern abend 8 Uhr bei der Feucrlvehr ein
und verursachte die Alarmiernng von sieben Löschzügcn . Es handelte
sich aber lediglich um Kurzschluß in der elektrischen Leitung ini

Maschinenhause . Der dadurch entstandene Brand konnte leicht ab -

gelöscht werden . Obgleich die Theatervorstellung schon begonnen
hatte , bemerkte doch das Publikum von dem Vorgange nichts . —

Fenerbericht . In der Nacht zum Mittwoch wurde die Wehr
nach der Koppenstr . 87 gerufen , wo in einem Keller Feuer ans -

gekommen war . Es gelang jedoch , die Flammen in kurzer Zeit zu
unterdrücken . In der Kalh' arinenstr . 9 mußte Dienstagabend gegen
6 Uhr ein Brand abgelöscht werden , der den Fußboden und die

Balkenlage ergriffen hatte . Kurz vorher waren in der Großen Frank -
furtersträße 86 in der Trockenkammer einer Tischlerei Nutzhölzer jc.
in Brand geraten , der indes auch noch im Keime erstickt werden

konnte . Abends 11 Uhr hatten in der Lothringerstr . 41 in der

Räucherkammer eines Schlächterkellers Hobelspäne Feuer gefangen ,
das jedoch auch bald abgelöscht werden konnte . Außerdem hatte die

Wehr noch Alarmierunge » von der Beuffelstr . 31 , Prinzen - Allee 26/26

und der Feurigstr . 63 zu verzeichnen .

Im Palast - Theater tritt zur Zeit eine Künstlerin auf , deren
Gaben mit den sonst ans dem Brettl gebotenen Darbietungen ganz
und garnicht in Einklang zu bringen sind . Ein junges Mädchen von
frenidartiger Schönheit , Fräulein Valchero , führt uns ins Reich des
Mirza Schaffy . Sie stellt die Göttin der Liebe , wie die armenischen Völker
im hochragenden Kaukasus sie sich geschaffen , in einem Tanzpocm dar
und giebt in den vier Darstellungen „Mondscheintanz " , „ armenischer
Tanz " , „ Blumenreigen " und „Schlcierspiele " Proben eines so schönen
Talents , eine so zarte Auffassung ihrer Kunst , daß man sich wundert ,
an dieser sonst nicht gerade der seelenvollen Empfindung geweihten
Stätte derartiges zu finden . — Das Programm des Palast - Theaters
ist im übrigen abwechslungsreich und nnterhaltcnd , besonders der
alte Schlvank von Kneiscl „ Eine Nacht im Ballhaus " behagt in
seiner hausbackenen Gemütlichkeit dem Publikum und findet i » einer

recht passablen Darstellung reichen Beifall .

llrania . Dr . P. Spies wird seinen bereits migeküudigten Vortrag
über „Flüssige Luft " am Doniierstag , abends 8 Uhr im Hörsaal der Urania
in der Taubeuslraße halten . — Im Wissenschaftlichen Theater wird der Vor -
trag „ Frühlingstage an der R Wiera " , der vor einigen Tagen bereits seine
100. Wiederholung erlebte , bis zum Montag noch allabendlich gehalten
werden .

Thealer . Im S ch il lerTh e at er ist die erste Aufführung von
LArronges dreiaktigem Lustspiel „ Mein Leopold " für Sonnabend , deu
12. April angesetzt . Freitag geht das Lustspiel „ Das Gesängnis " , Souutag -
nachmittag anstatt der im Spielplan angekündigten Vorstellung ( ' „Die
Räuber " ) „ Nathan der Weife " in Scene . — Eine Wohlihäiigkeiisvorstelluiig
zu Gunsten der erkrankten Künstlerin Anna Bäckers findet am Ib. April
im Thalia - Theater statt . Die Preise hierzu sind etwas erhöht . Ge-
geben wird „ Seine Kleine " ; dem Stück , das Uhr sieben beginnt , folgt
Uhr zehn ein „Caiaret " . _

N » S deu ' /iachbinorteu .

NuS Rixdorf . Ei » schlimmer Unglücksfall ereignete sich gestern
vormittag auf dem Neubau Falkstr . 3. Als der Arbeiter Karl
Schmidt mit dem Löschen von Kalk beschäftigt war . glitt er ans
und st ü r z t e in die Kalkgrube . Am ganzen Körper
mit Brandwunden bedeckt , wurde der Unglückliche aus dem
kochenden Kalk herausgezogen und nach Anlegung von
Notverbänden nach dem Kreis - Krankenhause Britz gebracht .
— Bei dem Maurermeister H ö s ch , Fuldastr . 8, drangen in ver -
gangener Nacht Einbrecher in die Wohnung und entwendeten aus
einem Schreibtisch 320 M. in Gold - und Silbermiinzen . Der Ve -
stohlene schlief im Zimmer nebenan , ohne von den ganzen Vorgängen
etwas zu merken .

Ncucndorf . Die Stichwahl in Neuendorf endigte bekanntlich
damit , daß unser Genosse Dnmmernix den vereinigten Gegnern
niilerlng . Gegen diese Wahl war unsrerseits P r o t e st erhoben
ivorde », Ivelchcm nunmehr von der Nencndorfer Gemeindevertretung
stattgegeben ist . Es sind so viele Unregelmäßigkeiten vor -
gekommen , daß im Falle einer Klage zweifellos »nsre Genosse »
Reckit erhalten hätten und die Wahl ungültig gewesen wäre . LLir
werden also in einiger Zeit Gelegenheit haben , den Kampf iim
den vielumstrittencn Sitz von neuem zu beginne » und es wird
Ehrenpflicht nnsrcr Genossen sein , die Flinte nicht ins Korn

zu werfen , sondern mit aller Energie in die Wahlagitation eiuzu «
trete ». Die Gegner sind auch nicht niüßig und haben bereits in
ihrem Verein die Gelder zur Stempelung der pielen Vollmachten
nochmals bewilligt .

Steglitz . In der letzten Sitzimg der Gemeinde - Vertreimig
wurden die n e n g e w äh I t e n G e in e i n d e - V o r o r d n et c n
Steinthal , Bngge , Dr . Böttger , Gericke . Richter
» nd Schellhase , der letztere als der zweite Socials -
d e m o t r a t , in ihr Amt eingeführt . In der üblichen Anrede
betonte der Gemeindevorsteher , die Wahlen seien zwar nach dem

Klassenwahl - Shstem erfolgt , daraus folgere aber nicht, daß wir ein

Klossenparlament hätte ». Gegen d i e W n b l des in der Stich -
wähl gegen nnsren Genossen W i e l o ch gewählten Rcdactenrs
W e i n h a n s e n von der sog . Mieterpartei lag ein Einspruch
des socialdemok ratischen W a h l k o in i r e e s vor . weil der
Wahlvorstand die bei der Hnnpilvahl festgesetzte Wahlzeit von
4 —8 Uhr für die Stichwahl um eine Stunde gekürzt hatte , wodurch
zahlreiche Arbeiter nicht rechtzeitig von der Arbeitsstätte zum Wahlort
kommen konnten . Da der § 62 der Landgemeinde - Ordnnng vor -
schreibt , daß die engere Wahl nach d e » s e l b e « V o r i ch r i f t e n
ivie die Hanplwahl zu erfolgen habe , wird in der Abänderung des

Wahlvorstandes , die dem bürgerlichen Kandidaten zu gute kam , eine
Ungesetzlichkeit erblickt . Der Einspruch wurde vom Gemeinde -
Vorsteher bekämpft und vom Genossen Rapp verteidigts es sei Pflicht der
Gemeindevertretung , über die »»parteiische Anwendung der gesetz -
lichen Vorschriften zu wachen . Die Gültigkeit der Wahl wurde

jedoch gegen die Stimmen der Socialdcmokraten ausgei prochen
und W e Inhausen ebenfalls in sein Amt eingeführt .

Der wiedergewählte Gemeindevcrordnete Bankdirckior Stein -
t h a l fand sich sodann zu der Erklärung bemüßigt , daß er die in
der Sitzung vom 12. Februar gegen den Gemciiideverordncten Rapp
gebrauchten Beleidigungen b e d a u r e und hoffe , sich ein zweites
Mal nicht wieder ' in die Lage zu bringen . Er sei aber

provoziert worden durch Rapps Anschuldigmigeii gegen die Hans -
besitzcrniehrhcit , welch letzterer eine Schuld an der Verschleppung
der P f I a st e r k o st e n - A b r e ch n u n g und dem dnmii ver¬
bundenen Z i n s v e r l n st nicht beizumessen sei , da das Orisstarnt .
auf Grund dessen sich die Erhebung der Beiträge ermöglichen lasse ,
erst im Jahre 1900 fertig geworden sei . Rapp erwiderte ,
seine Angriffe hätten nicht den Mitgliedern der Gemeinde -

Vertretung persönlich sondern dem Syst ein gegolten , das den

Grundbesitzern durch gesetzliches Privilegium die
Mehrheit in den Gcmeindcvertretinigen sichert . Wenn die
Mieter in der Gemeindeverlrelnng die Mehrheit gehabt hätten ,
würde man nicht so lange gebraucht haben , um ein

gültiges O r t s st a t u t ans Grund des Äominnnalabgaben - Gc -
sctzcs z u st a u d e zubringen .

SliiS Spanbau wird uns berichtet : Den Lesern des „ Vorwärts "
wird noch erinnerlich sein , welcher Art die W o h n n n g s p o l i t i k

ist , welche die hiesigen städtischen Körperschaften im vorigen Jahre
zu treiben für gut befunden haben . Vor einigen Woche » hallen
uiisre Genossen zum wiederholten Male im Stadtparlament den An -

trag eingebracht , eine W o h n u II g s e n q u c t e zu erheben , und ein

städtisches WohnuNgSa m t zu schaffe ». DieSmal fand
der Antrag insofern Gnade vor den Augen der bürger -
lichen Städtväter , als sie ihn der Gesundheiiskommission

zur Vorberatung überwiesen . Die „ Gesliiidheitskommission " hat nun vor
einigen Wochen getagt und den Antrag abgelehnt . Der Medizinal -
rat Dr . Jänicke , welcher der Sitzung beiwohnte , bekundete als Arzt
nicht das m i u d e st « Interesse an einer umfassenden WohnungS -
enquete . Der Magistrat ist dem ablehnenden Beschlüsse beigetreten
und die Stadiverdrdnetc » sollen ihn am Donnerstag „ zur
Kenntnis " nehmen . Uns kann es ja nur recht sein , wenn sich
die Vertreter der bürgerlichen Gesellschaft so erfolgreich um
den letzlen Rest ihres Ansehens bei dem Arbeiter bringen und fo
endgültig den Wahn zerstören helfen , als gäbe es noch ein „sociales
Gewissen " bei der bürgerlichen Klasse .

Gevirkts - Jeikung .
Ein internationaler Checkbieb und gemeingefährlicher Gauner

stand gestein in der Perion des 67jährigen Kmifmann « Noel
L a t e r n e r ans London vor der 3. Strafkammer hiesigen Land -

gerichts l . Den Vorsitz führte Landgerichts - Rat R e u m a n n , die

Anklage vertrat Staatsanwalt Reis , die Verteidigung führte Rechts -
anwalt Dr . Schwiudt . Ueber der Persönlichkeit des Angeklagten
schwebt ein mystisches Dunkel . Er ist angeblich zu Warschau

'
ge -

boren und schon in den verschiedensten Ländern vorbestraft : In
Wien ist er im Jahre 1891 wegen Verkaufs gestohlener
Wertpapiere zu 2 Jahren Kerker verurteilt worden , vom
Assisengericht zu Mnidstone in England 1894 wegen unrecht -
mäßigen Besitzes gefälschter nissischer Lotterie - Obligationen zu
3 Jahren „ Penal scrvitude " , von der Strafkammer zu Hannover 1398

wegen Betruges zu 9 Monaten Gefängnis , von dem Znchlpolizei -
gericht in Marseille wegen Teilnahme am Diebstahl von Werlpapiei en
init 5 Jahren Gefängnis . Er halte von dieser Strafe im Jahre 1900
14 Monate verbüßt , ist durch den Präsidenten der französischen
Republik begnadigt und ans Frankreich abgeschoben worden und hat
sofort nach ' Wiedererlangung seiner Freiheit seine verbrecherische
Thätigkcit wieder aufgeiionimeii . — In der Nacht zum
28 . April 1901 brachen Diebe in das Geschäst - lolal der
American Expreß Eonipany in Paris ein , banden
den Wächter und sprengte » Nüttels Dynamit den großen
Geldschrank . Sie erbeuteten über 20 000 Fr . in Gold und
Banknoten , sowie 12 200 Dollars in „ Traveller - Cbeqiies " , welckw ,
da sie noch nicht verkauft waren , keine Unterschrift trugen . Am
22 . Juli 1901 erschien in dem Comptoir der American Expreß
Company in London der Reverend E. C. Volles ans Amerika und

zeigte an , daß ihm ans dein Wege Über Ostende nach London
23' Reisechccks abhanden gekommen oder gestohlen worden seien . Sie

halten einen Gesamtwert von 250 Dollars ; mit ihnen war

auch das dem Volles bei dein Ankaufe in Boston nbergebene
Einführungsschreiben verschwunden . Ani 2. August 1901

erschien der Angeklagte bei der Hanptstelle der königl . Bank von
Schottland in Glasgow und wollte dort mehrere Checks der A. - E. - C.

kassieren . Der diensthabende Sekretär verglich deren Nummern mit
den Nummern der i » Paris gestohlenen und als der Angeklagte dies

merkte , verließ er schleunigst die Bank unter Preisgabe der Elsecks .
Bei einer Zweigstelle derselben Bank , die er noch an demselben
Tage aufsuchte , hatte er mehr Glück : eS gelang ihm hier
Checks im Werte von 450 Dollars umzusetzen . Er kassierte
an demselben Tage bei andren Zweigstellen der National -
dank in Glasgow ' noch eine weitere Reihe von Cheks ein .

Ihm fielen auf diese Weise im ganzen 5000 M. zu ; sämtliche Checks
gehörten zu den in Paris gestohlenen . Bon Glasgow ans begab er
sich zunächst nach Bremen ' und kaufte dort am 5. August 1901 bei
der dortigen Agentur der American Expreß - Companh 5 Check - zu
20 und 1 Check zu 50 Dollars . Er nannte sich dort E. C. Volles
und unterzeichnete zwei AnftragSzettel ( Urkunden ) mit diesem ihm
nicht zukommenden Namen . Er hat in Bremen offenbar mir zu dein

Ziveck ordnungsmäßige Checks gekauft , um znnächst in Berlin , wohin
er sich von Bremen aus begab , etivas sicherer auftrelen

zu lönnen . Hier in Berlin ist die Dresdner Bank die Zahlstelle für
die American Expreß Company . Am 6. August 1901 erschien der

Angeklagte in der Centrale der Bank in der Behrenstraße und ver -
kaufte die ordnnngSinäßig erworbenen Checks , wobei er jeden Check
mit dem Namen E. C. Bolles versah . Tags darauf , am 7. August ,
kurz nach 9 Uhr , erschien der Angeklagte in der Wechselstube der
Dresdner Bank in der Königstrnße , nannte sich auch dort „ Volles "
und es gelang ih . n, dort sieben Checks nnizusetzen ; er erhielt dafür
618 M. , obgleich die Checks zu den in Paris gestohlenen Papieren
gehörten . In der Wechselstube der Dresdner Bank am Spittelniarkt ,
ivobi » sich der Angeklagte eine Stunde darauf begab , war man ans -
mcrksamer . Er präsentierte 6 Checks , der Vorsieher merkte aber , daß
es gestohlene Papiere waren , ließ ohne Aufsehen eine » Schutzmann
holen und den Angeklagten verhaften . Am Spittelmarlt hatte er

ans Verlangen des Kassierers daS ans den Namen E. C. Volles
lantcnde Einführnngsichreiben , das dem Reverend gleichen Namens
mit den Checks gestohlen worden war , vorgezeigt . Auf der

Polizei gab er sich zunächst als E. C. Bolles aus , behauptete , in
San Francisco geboren zu sein und die ihm abgeiiommcncn
Checks in Boston gekauft zu haben . Am 8. August wurde er ge -
mesicn und hierdurch als Noel Laterner festgestellt . Ueber den Er -
werb der Checks machte er die verschiedensten sich vielfach tvider -

sprechenden Angaben . Der Gerichtshof hielt Betrug , Bctrngsvcrsnch
und Urkundeufälschung für vorliegend und verurteilte ihn zu drei

Jahren drei Monaten Zuchthaus , zwei Wochen Haft und

scclis Jahren Ehrverlust . Die drei Monaie Zuchthaus und zwei
Wochen Haft wurden auf die Untersuchungshaft angerechnet .

Eine Verhaftung mit Hindernissen gelangte gestern vor der

7. Siraflammer des Landgerichts I zur Erörterung . Der 22 jährige
Hausdiener Max Schmidt war des Diebstahls , der Nötigung und
des Widerstandes gegen die Staatsgewalt angeklagt . Der Beschuldigte
war in der königliche » Klinik in der Ziegelstraße angestellt . Zum
1. Mäcz war ihm gekündigt worden . Am 27. Februar fand er Ge -

legenheit , vom Tisch in dem Bureau deS Rendanten zwei Hnndert -
m' arl - Scheine zu entwenden . Er ließ sich im Dienst nicht wieder

blicken , sondern verpraßte das Geld in wenigen Tagen in lockerer

Gesellschaft bis auf den letzten Pfennig . Als er sich am
Abend des 2. März obdachlos in den Straße » umher -
trieb , fiel ihm ein , daß sich auf dem Hofe der Klinik ein

Pavillon mit einem nilverschlossenen Keller befand . Er

beschloß in diesem Räume zu nächtigen und gewann durch lieber -

steigen der Mauer Zutritt zu demselben . Der Wächter entdeckte bei
leiiicm Rundgange , daß ei » fremder Mensch im Keller sei . Er holte
sich noch den Hausdiener und beide gingen nun in den Keller ,
Iknchtetcn de » Raum mit einem Zündholz ab und forderten den am
Boden liegenden , anscheinend schlafenden Menschen auf , heraus -
zukommen . ' Statt Antwort zu geben , drehte der Angeklagte
sich plötzlich nm lind feuerte auf die beiden Personen
einen Revolverschuß ab . Die beiden Wächter ergriffen die

Flucht und machten dem Inspektor Mcldnng . Dieser ließ erst einen

Schutzmann hole » und nun begaben sich alle vier Personen wieder

nach dem Keller . Der Angeklagie feuerte ans seinem dunkle » Ver -

steck heraus wieder auf die sich Nähernden , welche nicht getroffen
wurden , aber die Kugeln pfeifen hörten . Es wnrde beschlossen , ein

größeres Aufgebot von Schutzleuteil herbeizuholen . Bald standen
10 Personen vor dem Kellereingange . Ein Krimiiial - Wachtnieister
forderte den Belagerten auf , heransznkommen , sonst solle er durch
den kalten Wasserstrahl der Feuerwehr ans seinem Versteck heraus -

getrieben werde » . Jetzt folgte der Angeklagte , er kam hervor ,
ivarf den Revolver fort und ließ sich ruhig zur Wache
führen . Die Behauptung des Angeklagten , daß er ab -

siciitlich in die Luft geschössen habe , ließ sich durch die Beweis -

anfnahme nicht widerlegen , so daß der Gerichtshof ihn nur wegen
Diebstahls und Widerstandes gegen die Staatsgewalt verurteilte .
Das Urteil lautete auf nenn Monate Gefängnis .

Der Charlottenburger „ Harmlosen - Prozcß " wurde gestern

zu Ende geführt . Der Staatsanwalt beantragte �gegen die¬

jenigen Angeklagten , welche er des gewerbsmäßigen Spiels
für überführt hielt , eine Gefängnisstrafe von je zwei
Monaten , geqeu die angeklagten Schankwirte wegen DuldenS
vom Glücksspiel eine Geldstrafe von 50 M. und gegen zivei
derselben je 100 M. Die Verteidigung machte geltend , daß das

Spielen der Angeklagten sich als ein gelverbsmäßiges nicht kenn -

zeichneu lasse und deshalb ein freisprechendes Erkenntnis gerecht -
fertigt sei . Der Gerichtshof kam zu einer Berurteilung von 14 An¬

geklagten , während 2 freigesprochen wurden . Mit der höchste » Strafe
— 6 Wochen und 400 M. ' Geldstrafe — wurde der Angeklagte Ohme

belegt , bei den übrigen Angeklagten ging das Strafmaß bis auf
30 M. herunter . �_

Vereittskalender .
eesfcntliche Bibliothek und Lesehalle zur nnentgeltlichen Be -

» nhuiig für jederm cm» , Alexandrinenstr . 26, Gartenhaus . Geöffnet werk -
täglich von öl/ , bis 10 Uhr abends , an Sonn - und Festtagen von 9 bis 1
und Z bis 6 Uhr . Reichhaltige Bibliothek und 430 Zeitungen und Zeit -
schristen jeder Art und Richtung .

Lese - init ) Tislutirrklnbö . Tonnerstaz : Lese- und DiSkutierNuS
„Siidost " , Tolksdorf , Görlitzerstr . 28.

Arbeiter - Tängerbiind Berlins und der Umgegend . 1. Vor -
sttzender : Julius Mcri er, Fichtestr . 27. 1. Kassierer : Seikrit , Fidtcinstr . 16. Alle
Aendernngen im Vereinskalender sind ju richten an Frd . Kortum , Lausitzerstr . 33.
Touuersiag . Abends 9 —II Uhr : Ucbungsstundc und Aufnahme neuer Mit -
glieder . — Männerchor „ St . Urban " , Zimmer . Annenstr . 9. — „ Vorwärts II " ,
Sreimiienerftr . 1. — „ Gesangverein Berliner Kürschner " , Feind , Wein -
ftrave 11. — „Einigkeit I ", Gr. - 1! tchterselde , Pagel , Chausiccftr . 104 . —„ Morgen -
rot II " , Köpenick , Stippelohl , Scharnweberstr . S. — „Fröhlich " , Rummeloburg .
Schröter , Mozartstr . 7. — „Dineta " , Schmidt , Swinemünderstr . 65. — „ Wach
aus II " , ( Mt- Blesstn bei Flemming ) übt bei Hilgcnseld , Bergstr . 60. —
„Deutsche Etche II " , Brandenburg a. H. , Wlitheiiow , Wredowstrahe .
„Freiheit III " , Bernau , Elystum , Berlüierstrasje . — „Loreley " , Schu .



VINN« , Höchste S2a. — „SoniJIimic " , Gold , Gr . Frcinksurtersir . 133. —
. Sorgcusret " , Möhring , AdniiralslrnKe 18 o. — „ Mvrftcngrauen " ( Böcker ) ,

Ncuoiaiin , Bninncnstraße luv ( nochunttogs 4 —K Uhr ) . — „ Möbel -
xolirer ", Lniigestroxe 65. — „Oianiciibulger Torstadl " , Humboldt -
ballen . Hnsfitnistr . 40. — „Stcinnelke " , MÜllerstr . 11. — „Hoffiuuig III " ,
flriedrichsberg , Böker , Friedrich Karlstrabe 34. — „Felsenbnrg " ,
Scbulz . Blmnenstr . 38. — „Rütli " , Friedenau , Grube , Stubenrauchstrabe
und Kaiser - Allee Ecke. — „Freiheit West " . Gobmann , Kreuzbergstt . 48. —
„ Sangeslust I ", Drontheimerstr . 1 c. — „ Verein Wilhelmsberg - Hohen -
Schönhausen " , Hohen - Schönhausen . Krause , Berliuerstrabe 12. — „ Thpo -
graphia " , Arminhalleii , Koiuinandantenstr . 20. — „ Maurer - Gesang -
Verein " , Wilmersdorf , Witte , Berlincrstr . 40. — „ Männer - Chor
Siid - Ost I", Stephan , Wienerstr . 31. — „Lhra " , Charlotten -
bürg , Bartsch , Seesenheimerstr . 11. — «Liederkranz " , Brandenburg , a. H. ,
Mengerts Volksgarten , Bergstraße . — „Ges. - Abt . des Arb . - Bild . - Vereins "
in Velten , Grunow , Wilhelmstr . 19. — „ Zukunft III " , Nieder - Schimhailsen ,
Settekorn , Lindenstr . 1. — „Liederzweig " , Hcrmsdorf , Schulze . Berliner -
straße 21. — „ Frohe Stunde " , Klein , Lausitzcr Platz 8. — „Freie Liedertafel " ,
Königssäle , Neue Königstraße 26. — „Alpenrose " , Kuntzc , Forsterstr . 36. —
„ Snd - Ost II " , Link, Wrangclstr . 86. — „Einigkeit HI " , Wannsee . Krilger ,
Fürstenhof . — „Linde II " , Liedke , Wcidenweg 23. — „ Gesangv . des Ter -
bandes deutscher Gastwirtsgehilfen " , Mörschel , Jüdenstraße 36 ( 3 —S Uhr ) .
— „ Arion II " , giummclsburg , Schumann , Neue Prinz Albrcchtstr . "0. —
„Liedcslust I ", Fürstenwalde , Schloßkellerci . — „Sängerslust " , Werder ,
Schwarzer Adler " . Fischerstraße . — „Trebbin " , Trebbin , Wolf , Bahnhofstraße .

Arbeiter - Naucherbnud Berlins und der Umgegend . Aeuderungen
im Vereinskalender sind zu richten an Albert Liebetrau , Putbuser -
straße 44, IV . Tonnerstag : „ Mehr Licht ", Weibensce , Sorrer , Straß -
iurgstraße 56. — „Alter Berliner " . Reichenbergerstr . 146. — „ Kamerun " ,
Ebcrtystr . 2. — „Glühlicht I ", Neu - Weißensee , Streuftr . 3. —
„ Unverzagt I ", Koppenstr . 17. — „ Sorgenlos " , Zuleger , Zinimerstr . 60. —
„Feste Brüder " , Rixdorf , Ziethenstr . 29. — „Virginia " , Schnieder , Adunral -
straße 21. — „Alter Hussit " , Matthea , Bernanerstr . 120. — „Eiserne Pfeife " ,
Logan , Schulstr . 113. — „ Du ahnst es nicht ", Schmidt , Tilsiterstr . 32. —

„Feigenblatt " , Adam , Rykestr . 5. — „Mailuft " , Eliafserstr . 10. — „Colorado " ,
Klinge , Reinickendorserstr . 56. — „Fidelio " , Stephan , Lausitzer Platz 12. —
„Einigkeit II " , Wähner , Guvenerstr . 57. — „Apfelblüte " , Wies- mstr . 29a . —
„Freie Stunde " , Nannynstr . 4. — „Ringelwolke " , Bredoivstr . 11. — „ Grüne
Ouaftc " , Roß , Ripdorf . Jägerstr . 46. — „ Neu - Lichtenberg " , Lichtenberg ,

Margarethenstraße 20. — „Freies Licht ", Götze , Marienburgerstr . 16. —

„Freundschaft " , Gustav Adolfstr . 155. — „Oberfpree " , Ober - Schöneweide ,
Wilhelmin enhofstraße 18. — „ Geradeaus " , Weißenburgerstr . 47.

Gesang - , Tnrn - und gesellige Vereine Donuerstag . Spar -
verein „Einigkeit " . Louisen - Ufer 32. — Wetßenseer Fußballklub , Donnerstag
nach dem 1. und 15. , Parkstr . 10.

Berliner Ruderverein „ Borioärts " . Sitzung 9 Uhr abends im
Bootshaufe , Stralau , Tunnelstr . 17.

Arbeiter - Ttcnographeuverein » Stolze " ( Einigungsfystem ) ,
Tonnerstag : Bezirk Süden , Gräfestr . 82, bei Jahn , abends 8>/z Uhr . —

Bezirk Nord - Wcst . Waldfir . 8 bei Fischer , abends 8' / - Uhr .
Arbeiter - Bildungsverei » „ Eintracht " , Zürich , Reumarkt 5, Bei -

einssitzung alle 14 Tage je Donnerstag abends 8>/ , Uhr .
Zivanglose Zusommenkiiiifte mit Tamc » im Restaurant des

Getvcrkschaftshauses . Donnerstag : Metallarbeiter .
Arbeiter Skadsahrerbund „ Solidarität " . Gau 9 ( Prov . Branden -

bnrg ) . Alle Zuschriften und Anfragen , den Bund betreffend , sind zu richten
an den Gau - Vorntzenden Karl Fischer , Berlin NW. , Wnldstr . 8. Donners -
tag : Arb . - Radf . - Verein „Berlin " , nach dem 1. und 15. AndreaSstr . 26,
und Raabs , Kolbergerstr . 23. — „ Stern II " , nach dem 1. und 15. Swine -
miinderstr . 56. — „ Fahr wohl I, " Gerichts str. 22. — „Lux " , jeden Donners¬
tag nach dem l . und 15. Elsaffcrstr . 3. — „Frei Weg" , Schöneberg , Akazien -
straße 21. — „ Komet " , jeden Donnerstag nach dem 1. und 15. Rixdorf ,
Steimnetzstr . 103. — „Ziel " , jeden 2. und 4. Donnerstag , AdlerShof ,
Hackeubergstr . 1.

Central - Nanchervuud . Zuschriften find an Kleist , Nixdorf , Julius -
straße 26, zu richten Donnerstag : „ Blaue Wolle " , Nixdorf , Jägerstr . 4.
— „Weichselblatt " , Nixdorf , Kopfftr . 41. — „Alte Luide " , Berlin , Gräfe -
straße 34. - „Edelweiß " , Steglitz , Düppelstraße 7. - „ Brennende Liebe " ,
Rixdorf , Berlinerstr . 100. — „ Süße Liebe " , Rixdorf , Rönnedergstr . 8.

Briefkasten der Redaktion .
desDie turlstllche Sl >rechstu »dc findet täglich mit Aitönahme

Sonnabends von 7V- bis iU/ , Ubr abends statt .

O. M » Mathieustraste . Ein Pseudonym . Der bürgerliche Name
ist Alcxej Pjefchlow .

W. N. 100 . Die Stadtbahn ist 1882 eröffnet worden .

A. 00 . Ja . - B. B. ZI , 00 . 1. Der Ehegatte und die ffltem '
der Frau . WaS die Eheleute „gemeinschaftlich " erworben , ist mangels
eines EhevertragcS Eigentum des Mannes geworden . 2. In 30 Jahren .
3. Das Testament wäre gültig . 4. Bei dem Gericht , in dessen Bezirk der

letzte Wohnsitz der Verstorbenen lag . — P . W. 100 . In der Regel im

letzten Wagen . — D. t » R. Im „ Vorwärts " vom 9. April sind die iiber
die Gcwerbcstrner geltenden Borsckrifteu unter Witz 22 angeführt . Die
Voischrificil gellen für Preußen . Die euiztluen . Geuieinden beschließen , ob

100, 120, 150 Proz . oder welcher Prozentsatz sonst von dem Gewerbesteuer -
Satz zu erheben sind. - 200 . Rechlsanwalt Dr . Lkblnecht wohnt
Spaudauerbiücke 8, Dr . Hsinemauii Kronenstr . 8. — I . G. Liegt lein

Testnuicnt vor , so sind mit dem Tode dcö Ehemannes dessen Eliern inm
die kinderlose Witwe Erben geworden . — Socialdemotrat . Eine Bc -

rusnng hätte Aussicht auf Erfolg . Jedoch wollen Sie die Ansicht eines
dortigen Auwalts , der das Urteil selbst lese » kann , einholen . — F. R. 02 .

Gegen die Ausstellung des Gasometers könuen Sie nichts auörtchtki ! .
- N. IlZ . 1. Blmncshof 7. Vor 8' /2 morgens . 2. B» die Waiscu -
direkliv ». — A. S . Kl . Weiiden Sie sich an das kaiferlithe
Patentamt , Lnifcnpraße 32/34 . Dort erhalten Sie die gewünschte Auskunft .

KVItteriingSiiberstcht vom 0. April > 003 , morgens 8 Uhr .

Welicr - Prognose fiiv TounerStag , den 10 . April >003 .
Ziemlich heiter , am Tage etwas wärmer bei schwachen südöstlichen

Winden , keine wesentlichen Niederschläge .
Berliner Wetterb » reo u.

Für de » Inhalt der Inserate
iibernimnit die Redaktio » dem
Piibliknm gegenüber keinerlei

_ Berantwortnng .

tETicnfc « .
Donnerstag , den 10. April .
OpernftanS . Der Ring deS Nibe -

lungen . Das Rhcingold . Ansang
7- / , Uhr .

Schanspiclhans . König Heinrich
der Vierte . Anfang 7>/z Uhr .

Rcnes Over » > Theater ( Kroll ) .
Geschlossen .

Schiller . Nathan der Weise . Anfang
8 Uhr .

Deutsches . Der Weg zum Licht .
Anfang 7>/z Uhr .

Berliner . Alt - Heidelberg . Anfang
7 V, Uhr .

Lessing . Fremde Mütter . Anfang
7' /S Uhr .

Weste » . Hans Helling . Anfang
?>/ , Uhr .

Residenz . Einquartierung . Anfang
7' / , Uhr .

RcneS . Gastspiel des Pariser
Ensembles vom Thsütre du
Palais Royal . I - o Dintion .
( Der Fraucnsäger . ) Ani . 7»/ . Uhr .

SecessionSbühne . Detlev Lilien -
erons BunleS Bictll . Ansang
8 Uhr .

E. v. Wolzogens BuntcS Theater
( Ucbcrbrettl ) . Anfang 3 Uhr .

Schall und Rauch . Serenissimus -
Zivischenspiele . Anfang 8l/z Uhr .

Central . Das süße Mädel . Anfang
7- / , Uhr .

Thalia . Seine Kleine . Anfang
7>/ , Uhr .

Luise » . Gebrüder Bock. Anfang
7>/ , Uhr .

Carl Weist . Hannemann vom
Viehhof und : Der kleine Cohn .
Anfang 8 Uhr .

Fricdrich - WilheinistädtischcS .
Othello , der Mohr von Venedig .
Ansang 7V2 Uhr .

Bellc - Zllliance . Die Dame auS
Trouville . Hieraus : Er . Anfang
7' / , Uhr .

Orphons . Speciakltäten - Vorstelluiig .
- Slniang 3 Uhr .

Charivart . Täglich Vorstellung .
Anfang 8 Uhr.

Mctropol . Die wahre Liebe ist das
nicht . Specialitäten - Vorstellimg .
Ansang 8 Uhr .

Apollo . Lysistrata . Specialitäten -
BorsteNiing . Ansang 8 Uhr .

Passage - Panoplikni » . Spcciali -
iäien - Vorst - ll »»g.

Palnst . Svecialitäteii - Vorflellnng .
Eine Nacht im Ballhaus . 2ln -
sang 8 Uhr .

Taslno - Theater . Berlin auf Stelzen .
Specialitäten - Vorstellung . An-

fang 8 Uhr .
ReichShallen . Steltiner Sänger .

Ansang 8 Uhr .
Passage - Theater . Specialitäten -

Vorstellung . Ansang nachmittags
5 Uhr .

Urania . Tnnbenslr . 18/10 . ( Im
Theatersaal . ) Abends 8 Uhr :
Fnihlingstage an der Rimera .

Im Hörsaal . Ansang 8 Uhr :
Tr . P. Spieß : Flüssige Luft .

Jnvalidenstrasje 27/03 .
Täglich : Sternwarte . _

Elhilltt' Ajtllttl
( Wallner - Theaterj .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Uor W« 1 » s .

Dramatisches Gedicht in 5 Aufzügen
von Gotth . Ephr . Lessing .

Freitagabend 8 Uhr :
Dan Oeflingnis .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Zum erstenmal : Zleln l - e « p « » lÄ .
Sonntagnachmittag 3 Uhr :

Akatkaa «1«, ? Weine .

Sonntagabend 8 Uhr :
Der Probckandidat .

Beile - Alliance - Theater .
Heute zum 106, Mal :

Die Dame aus Trouville.
Schwank vüt Gesang u. Tanz in 3 Akt.
kwll Sonckarmann . Ferd . Worms .

Mlzzl Birkner . Rosa Marton .
Hierauf : „ Er " . Pariser Lebens¬

bild in 1 Akt.
Adele Hartwig a G. Leopold Thurner a G.

Ansang 7' / , Uhr . Morgen : Die -
selbe Borstellung .

Urania .
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr ;

Frühlingstage
an der RiTiera .

Im Hörsaal nm 8 Uhr :
Dr . P. Spiess : „ Flüssige Lpft . "

Cast « Panopticn
Frledrlcli - Strasse 165.

Zwergin Kinrle
( einzig in ihrer Art auf dem

Erdenrund ! !)

Der Boerenkrieg
( Botha , DeWet , Delarey , Krilger . )

Lebende Pliotograpliien .
Hpi < I humor - miisikal . Quintett
ncll . Klrclmieyei ' .

(frutnil -llirfitfv .
Heute , Donnerstagabend I ' /j Uhr ,

zum 114. Mal :

Dns Tiitfc Miidel .
Operette in 3 Akten van Landsberg
und Stein . Musik mm Reinhardt .

Morgen und folgende Tage Uhr :
Das süste Mädel .

Sountagnachniiltag 3 Uhr , halbe
Preise , zum 209. Mal : Die Puppe .
Abends ? V- Uhr , zum ll7 . Mal :
Das süste Mädel .

_

Thalia - Theater .
Tresdrnerstraste 73/72 .

Heute und folgende Tage 7� Uhr :

Seine K ! e i »» e .

Gr . Ausst . - Poffem . Ges . u. Tanz in3Akt .
Guido Thielscher , Fritz Helmerdtlig ,
HanS Jiinkermaii », Herbert Paul -
müller , Paula Worin a. G. , Gerda
Walde , Lconore Boje , Else Wannovius .

„ Hab ' n Sie nlolit den kleinen Golm
geseh ' n? "
Somiliignnchailttap 3 Uhr , It. Preise :

Ter liebe Onkel .

Rlktnpl - Mks
Emil Thomas a . G.

Henry Bender Josef Josephi
Zum 11 . Mal :

Die wahre Liebe ist

das iHcht .
Grosse Posse mit Gesang u. Tanz
in 4 Bildern von Horst u. Stein .
bearbeitet von Julius Freund ,

Musik von Victor Holländer .
Anfang 8 Uhr .

Bauchen tiberall gestattet .
Morgen und die folgenden Tage :

Die wahre Liebe ist das nicht .

Apollo - Theater .
Anfang 8 Uhr :

Um 9 Uhr : Um 9 Uhr :

Lysistrata
Ausstattung , - Operette von

Paul Lincke
mit dem Luftballett

„ Origolatls " .
Femer :

Elsa malta
und 8 eratkl . Speeialltllten .

Kasseneröffnung 7 Uhr.

Casino - Theater
Lothringerstr . 37.

Gastspiel Antonie Agaston in

„Berliu aus StelM " u .
Urkomisch ! Sensationell !
Sonntagnachm . 4 Uhr : » Mutter -

segen " .
Ansang Wocheut . 8, Sonntags 7' / , Uhr .

Kresse Industrie-Ausstellung
BERLIN 1902

für Gast - o. Hauswirtscliaft , Koclikuust , Erflndnngcn

18/20 *] und Neoheiten

vom 12 . bis inkl . 27 , April

im Idiiiseuhof , Oresdenerstrasse 34 - 35 .

Hmnig am Sonnabend, den 12. April.

Cirkns Renz - Konzert - Tunnel
Karlstraaae .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige
Sonntags 5 Uhr . SpsMalltzätsn .
Jeden Sonnabend nach der Vorstellung ; Tnnz ohne Nachzahlung

Direkllan :
J . M. II ü t t .

Palast - Theater
( frlihcr Feen - Palast )

Bnrgstr . 33 .
Direklivn N. IVlnklar n. V/. Fröbel . ]

Das Riesen - April - Programm !
rüglich Gastspiele�

von Schlagern I. RangeS .
8>/j Uhr 8i/ , Uhr

Ter groste Lacherfolg l

Line Nacht im Ballhaus .
Zchwank in 4 Akten von Kneiiel . ,

«dntllng , Küster : Dir Rlch . Vlnkler . !
l . es l » arz ' » s , einzig dastehend . !
Anald . Zum 1. Male in Berlin .

Ada »aresll : „ Im Boudoir " .
A», »» ' , <j ! esa »gs - u. Ta »z - Terzett .

Kiuuieline Höchberg ,
Soubretleu - Diva .

Anfang präeise 8 llhr .
Vntree 30 Pf .

Kchili ! und Rauch
( Kleines Theater )

Unter den Linden 44 .
Donnerstag , den 10. April ,

abends SVs Uhr ;
Gastspiel von Emannel Reicher .

Sereiiissimns - ZlVisclienspiele

Passage-Theater.
Anfang Sonntags 3 Uhr ,

Wochentags 5, Ende 11 Uhr .

Emilie Carola ,
preisgekrönte Wiener Schönheit .

Hugo Mödlinger ,
der originelle Humorist mit
seinem Schlager : Mit der
Hand , mit dem Daumen und

vier Fingern an der Zahl .

116 nene erstkl . Nummern !

Daiitsche Aonzertballea.
An der Spandauer Brücke 3.

Grösst . VeignügungsIokal Berlins {
Internaiioaale Konzerte

von 5 Künstler-Kaiiellen . j
Im 6. u. 7. Bogen erstklassige |

Theater - und

Speeialitiitcn - Yorstellnnsl
Ausschank der

Beriinep Bock - Brauepei .
Bürgerl . Diner , 5 Gänge .

Trtgl . Sinti neo von ia - 8 Uhr.

8aiiiüi § oiici
Kottbnscrstr . 4u ,

Jeden Donnerstag ,
Sonntag und Montag :

iloffma Ii iin

MMutscht Sänger
Nach jeder Soiree :

Tan - Iri - Ünsohen .

Wochentags VereinSbtllets
gültig und Tanz frei .

Ke ioksksllo n .

Dttgllch :

Stettiner SUlixer .
Ansang Wochent . 8UHr

Sonntags 7 Uhr .

Königsberger
-Löttfirie.

Ziehung :
17. n . 18 . April .

6241 Geldgewinne bar
ebne jeden Abzug zahlbar von

Hark

200000
Hauptgewinne : Mark

50000

20000

10000

5000
etc . etc . etc .

Originallose a 3 Harb .
Für Porto u. Liste 30 Pf . extra .

Oscar Bräuer & Co. Nacht .
Bankgeschäft . [ 3857L *

Berlin W. , Frtedrichstr . >81.
Fil ialen :

NW . , Wllsnaoker - Strasse 63 .
O. , Andreas - Strasss 46a .

I Grosse Fänge !
Scbellflsche In allen Grössen . .

( I asj ( zum Kochen und Braten

IjSH sehr zu empfehlen ) ohne

Sdlsclis billig!
20 - 30 Pf . pro Pfd

20 Pf . . .

25 - 27 Pf . . ,

20 Pf . . .

Kopf und im Anschnitt

Seelachs 20 Pf. , im Ansohnitt

Bratflundern ( 3 Pfd . 55 Pf. )
Rotzungen 35 - 40 Pf . , Schollen 40 Pf. ,

Steinbutten , Seezungen ebenfalls bim * i

Lebende Hummer 3 Mk. pro Pfund .

Feinste Helgoläuder Nordsee - Anstern Dtzd . 90 PI .

Geräucherte Seefische .

Schellfische ( schöner als Bücklinge ) 35 Pf . pro Pfd .
Iflanderu 70 —75 Pf . , Koche ( Ersatz für Stör ) 00 Pf . ,

Seelachs 45 Pf . pro Pfund .

Dentsclie

Dampfflscherei - Gesellscliaft
Hanptftliale Berlin 0. 22. Bahnhof B » rse . flogen 9 —10

L. pro JTlUXiU.

„Nordsee "
II . Filiale : liflnebargepstrasse , Ecke Paulstrasse .

III . „ Prlnsenstrasse SO .
IV . . Blndnlst r . » » , Im Schleslschsn Bahnhof .

Johs . Skorczyk

c

Generalvertreter .

BÖ

( 3388 Ii *

arl Weiss - Theater .

133 .Grojie Fraiikfiirlerslr
AbendS 8 Uhr :

Hauutiuauu uoiu Tiehhas
und : Der kleine Cohn .

Große Berliner AnSstattuiigSpoffe mit
Ges. in 5 Bildern von Ernst Ritterseid .

Mnsit von Albert Wicher .
Sonnabend : Letzte Kindervorstellg . ,

nachm . 4 Ubr : Der Rattenfänger
von Hameln .

Sonntagnachm . 3 llhr . Zum 1. Mal :
Gänseliesel . Kl. Preise . Parkett60Pf .

r

Jf(
Donnerstag . 10. April , abends ? Vs Uhr :

lilenillltc .
Orig . - Pantomime des EtrknS Busch .
Die Pruiz Heinrich - Fahrt nach Amerika .

Filiale »» :

Bcflln , Ehausseestraste 34 und
Bellealllaneestrafte 98 .

Stettin , M» gazi » ttraste 3 und
Hohenzollernstrasse 3.

Mass - Anzüge
24 und 30 M.

Paletots nach Mass 22 M.
Alle diejenigen

welche in irgend einer Weise mit
ihren Maß - A» zügen nicht zufrieden -
gestellt wurden , sollen unbedingt bei
mir de » Versuch machen .

Liefere von prima 13725 "

Stoffreste »»
die felnaten Maß - Anzüge unter
Garantie des Äulsitzens zu obigen
Preisen .

Engpea - Bester - llandlnng
Bellealtiancestraste 98 , 1 Tr .

und
Chanfieestraste 54 . 4 Tr .

Wegen groben Andrangs bitte recht
zeitig zu bestelle ». _

Semmel, pralt . Zahnarzt ,
Ornnlcnstr . 51 lieb . A. Wertheim
9 —6 , Sonnt . 9 —12 . Mitgl . u. Auge -
hörigen von Krankenkassen werden be¬
sondere Vergünstigung , gewährt . *

Dr . med . Schapen *
hovtöop , Arzt u. Spez . - Arzt f .

Baut - u . Harnleiden ,
Frauenkrankheiten ,

Königgrätzerstr , 27 , Sjpr , 9- 1. i - 7,

W. Noacks Theater .
lt ! r »n»eufllaße 16.

1 « lütteiidcliter .
Schauspiel in 5 Ansz . von Erich Ricck.

Heute : TsoA�raoziotisa .

Freitag :
Bep HUttenbesltxer .

Paletots , Hosen , Herren - u. Knaben -
Anzüge , Koffer , Operngläser , Teppiche ,
Kessel, Revolper , Teschings , Gold -
fachen , Uhren , Ketten , Ringe , Rcgn -
latorcn , Reißzeuge , Harmonika ,
Geigen , Zithern usw. 36628 *

in jptt &iliip Preisen.
Gustav Lücke ,

Berlin, 131 LmieO . 13L

Ziehung 17. ii . 18. April 1902
KönlBsbersef

field - Lotterie
6241 Geldgewiaae Mark

200000
1 oew . 50 000 = 50 OOOir
1 ia 20 000 - - 20 000 ..

1 4 ° 10 000 - 10 000 ..

1 n 5 000 = 5000 «
1 » 8 000 - - - 3 000 «

2 4° 2000 = 4000 «
4 » 1000 = 4009 «
10 zu 500 = 5 000 . .

40 n 300 = 12000 «
60 » 200 = 12 009 «
120 « 100 = 12000 «
200 « 50 = 10 000 . .
300 « 30 = 9 000 «
500 « 20 = 10 000 «
1000 « 10 = 10 000 «
4000 « 6 = 24000 «

I . oos « A 3 Mark , Porto nnd Biete
30 Pfg. extra , empfiehlt nnd vet -
• endet auch unter Nachnahme

Carl Heintsc
Berlin W « Unter den Linden &



Arbeiter - Bildnngs - Schale .
Freitag , den 11 . April , abends S' /j Fhr ,

im „ Gewerkschaftshaus " , Engel - Ufer 15 , Saal 8 :

OeneB�ai - Versammlung .
Tages - Ordnung ;

1. Bericht des Vorstandes , des Lehrer - Kollegiums und der
Revisoren . 2. Neuwahl des Vorstandes und zweier Revisoren .
3. Anträge . 4. Schul - und Vereinsangelegenheiten . 4/16

UlitgUcdsbnch legitimiert . Beiträge werden entgegen¬
genommen . _

l » er Vorstand .

Sonntag , 13 . April , abends 7 Uhr , im Gewerkschafts¬
linns , Engel - Iircr 15 ( Saal I ) :

Vortrag des Herrn Wollhelm über :

„Luft und Leben " .
Beisammensein nnd Tanz .

i | JK' ' Garderobe frei .

Nach dem Vortrag : Gemiitl .
Eintritt 20 Pfennig .

Uohror .
Sonntag , 1Z . Npril , nachm . S' /s Uhr , im Englische » Garte » ,

Alexandcrstr . 27c :

Oeffentliche Versammlung
mit Frauen . I8256

Tagesordnung : Vortrog des Herrn Banasse über : „ Der Komps
UmS Dosein . " _ Der Einbenifer .

Männer - Vortrag
U » Hollen . Kommandmitenstr . so . Gäste 20 Pf . 1 Broschüre . _

Prallischer Nawrheilkundiger Griiiidmiinn erklärt an großen Lichtbildern

Mkmier - Leben lind -Lkiben, sveciell Zhnhilis.
Nntnrlieilvcrcln „ Reformt ' Kuranftolt Köpntckerstrahe 72 .

_ Sprechstunden 11 —2 , 6 —8 . _

Hr

HPlißt » ! © Festsäle „Neues Klubhaus "
■ 72 Kommandanleu - Strasse 72.

Grosso u. kleine Stile ( Bühne ) , bis 500 Personen fassend , zu ver¬
geben . Habe noch Sonnabende u. Sonntage frei , rnnccon Rdll

Sonntag , Blttwoch und Bonnerstag : U1 ühävl Dtlli .

KpaPfflotbwein
FunBlufarme

Kranke
ärztlich
enpFohlen

n. 1,50
Ü. 2M .
überall

Wkrordtütliche Generals
Aisliiiiiiiluilg der Krniiktil-

und BegriibiiiSkasse
des Vereins d. deutschen Rntselicr
und verwandter Bernfsgenusse » .

Eingeschriebene Hilsskasse Nr . 83
am 12 . Mai 1818b

abends 9 Uhr , im Lokal des Herrn
Kntzke, Große Franlfurterstraße 47,
1 Treppe . Der Borstand .

vr . Limiuel , k- rinzsustr . 41.

Speciolarzt für 17/13 »
Bant - nnd Rnrnieiden .

10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

Patentanwalt Dammann ,
Buritzplatz 57

Anskunst bis abends nenn . s3805L »

cmpstchlt Br . v . Walck . General¬
vertreter Sommer , Colontestr . 3.

tSmpfehle allen Freunden 11. Bekannten
v1 uiriu Weiss - , Bayrischbier -
nnd gr . Spcisegescliiift . Reich¬
haltiges Frühstnik von 30 Pf. , Mittag
mit Bier 50 Ps. sowie Abendtisch ä la
carte von 30 Ps. an. 2 Vereinszimmer
mit Klavier für 20 —50 Personen . *
II . Stramm , Rest. , Nitterstr . 123 .

Solide Drahtweber
4 —6 , welche sondere Arbeit liefern , und

sö tüchtige Siebmacher oder Drahtarbeiter
— auch solide — finden sofort Stellung . 18/19 »

Magdeburg . c. L. Klotzky .

Bekanntmachung .
Wir teilen hierdurch dem vcrehrlichen Publikum von Berlin und Umgegend ergebenst mit , daß vom

1. April d. I . ab sich die Mineralwaffer - Fabrikanten gegen einander verpflichtet haben , für die von ihnen
gelieferten Flaschen ein Pfand von zehn Pfennigen pro Flasche zu erheben . Zu dieser Pfandnahme sind
auch die Gastwirte und Wiederverkänfer verpflichtet , da sie selbst an ihre Lieferanten Pfand zahlen müssen .
Wir bemerken anSdrücklich , daß das Pfand nicht eine Besidiidertragiiiig an den Empfänger bedeutet , sondern
nur eine Sicherheit für die Rückgabe der Flasche an ihren Besitzer ist, daß ferner der Einlaufswert der Flasche
Häher ist, als der gezahlte Pfandpreis .

Vereinigte MineralWasser - Iubrikauten für Derliu und Umgegend .
Verein der Zlineraiwasser - Vabrikanten . gez. Dr. Lohmann .

Schatzverband der llineraiwasser - Fabrikanten . gez. Marggraf , „ Rote Apotheke " .

_
Vereia der Selterwasser - Fabrikanten , gez. Friedriche _

1. Abteiinng im . Bessing - Theater ,
Sonntag , den 13. April , 23/4 Uhr nachmittags :

Hoffnung
( op Hoop van Meegen )

Ein Seestück in 4 Akt . v. Hermann Heyermann « Jr.

O. /IO . Abteiinng im Berliner Theater
Sonntag , den 13. April Anfang präcise

Uhr :

Wilhelm Teil .

Ordner - Sitzniig
Donnerstag , den 17. April , abends S1/» Uhr ,

im Gewerkschaftshans .

228/16 ] Der Vorstand . I . A. : 6. Winkler .

„Volksgarten " , Brnnnenstr . 150 .
( Früher Xenmnnn . )

Empfehle meinen 1000 Personen sassenden schattigen Raiurgarten
mit Bühne und Saal für Vereine zur Abhaltung von Sommerfesten ,
Versammlungen . Hochzeiten tc . Noch einige Tage Kegelbahn und Vereins -

zinimer zu vergeben Katfeeküehe Liter 60 Pf . _
388711 «

3807L *

6
Riesenauswahl aller Qualitäten .

Wolle - Naotn Wocqnetts ,
Pliifch - nCdll ' Satteltaschen .
Muster bei näherer Angabe franko ,

Berlin , ICO
Oranlenstr . UOEil Lette ;

Achtung : , Radfahrer !
Fahrräder mit Glockenlager für
80 Mark haben wir von einer
liquidierenden erstklassigen Fabrik zum
Vertrieb übernommen . t99 *

Berliner Einkäufe - Genossenschaft ,
MarsiliuSstr . 19.

Möbel
Bürgerliche 3619L *

Woliunngs - Eiiiriclitnngen .
Grostes Lager . • Billige Preise .

Langjährige Garantie .

VjIb . I . »mbreebt,sNeiv .

Orts - Krankenkasse
der Oürtler .

Zu der am Sonntag , den
13 . d. Alis . , vorm . 10 lUir , im
Gewerkschaftshause , Engel - Ufer 15,
Saal l , stattfindenden ordentliche »

Keilml - Msaüuillüüg
werden die Herren Delegierten er-
gcbenst eingeladen .

Tagesordnung :
1. Wahl eines VoistandsmitglicdcS

( Arbeitnehmer ) , § 37 Abs. 4 —5 des
Staints . 2. Bericht der Revisoren
und Abnahme der Jahresrechmnig .
3. Zusay zu den LerftaltnngSmaß -
regeln im Statut . 4. Verschiedenes .

Nach Schluß dieser Versammlung
findet daselbst die Generai - Ver -
sammlnng für die Mitglieder der
Jnvalidenkasse der Gürtler statt .

Tagesordnung :
1. Bericht der Revisoren und Ab-

nähme der Jahresrechnnng . 2. Ber -
schiedene Kassenangelegenheiien .

Berlin , den 9. April 1902 .
Der Borstand . 18205

G. Kneifs , Vorsitzender .

GroßerWbelverkanf .
I » meinem großen Möbelspeicher

und Lagerräumen

Nene Königstr . 39
( nahe Alexandcrplatz ) stehen viele
Wohnungs - Einrichtungen , neue und
vielieheu gewesene , zum schleunigen
sehr billigen Ausverkauf . Passendere
Gelegenheit für Brautleute wohl noch
nie dagewesen . Brautleute erhalten
ein Hochzeiisgeschenk gratis . Durch
grobe Gelegenheits - Einläuse , Er -
sparniffe der Ladenmiete , ferner durch
Selbstauferiigung sämtlicher Polster -
möbel und Dekorationen als Jnliungs -
meister bin ich im stände , ganze Ein -
richiungen schon von 150, 200 , 300
Mark zu liefern . Hochelegante
Ausstattungen von 1000 bis zu
2000 Mark . Ganz besonders zu
empfehlen ist der große Vorrat ver -
liehen gewesener und zurückgesetzter
Möbel , die fast noch ganz neu nnd im
Preise ganz bedeutend herabgesetzt
sind. Musterbuch gratis und sranto .
Kein Kaufzwang . Gekaufte Möbel
werden 3 Monate kostenlos aufbe -
wahrt , durch eigne Gespanne geliefert
und ausgestellt . Bitte genau aus
HanSiiuninier 59 zu achten . *

Zalra-Klinik.
Olga Jacobson , KÄ

Am 8. April , morgens l3/ « Uhr ,
entschlief nach schwerem Leiden meine
gute Frau , eine liebende Mutier nnd
Schwiegermutter 18176

Angcia Hoffmann

geb. Si - oka in der Irrenanstalt zu
Dalldorf . Um stille Teilnahme bitten

Kiaad HoiTmann it Söhne .
Die Beerdigung findet ' statt am

Freitag , den 11. April , nachmittags
3 Uhr , von der Leichenhalle der An-
stalt nach dem Anstaitskirchhof .

Daiiksagling . 1821b
Allen Verwandle » nnd Belanuten ,

besonders dem Ccntralverband der
Töpfer , die meinem Mann die letzte
Ehre erwiesen haben , sage ich meinen
herzlichsten Dank . Anna Eichler .

lSSLSKSl

Eigene Confection .

0
Elegante

imröcke

enorm hillig
in Tuch , Zibeline .

Knniiiigarn « nd Eheviot .
6 M. , 7 M. . i « M . 12 M. ,
15 SM. , S e i d e n d a m » st
25 M , Alpacca 1,50 M . 6 M. ,
bis 30 M. , weiss Cheviot

und Pique 3, 3, 7 —15 M.

Jaketkleidet *
elegrante Faxens

in Zibeline , Reversibel ,
lZhcviot . Covercoat und

Hoineipnn
15 M. , 20 M. . 25 M.

Lolenokkeiliien

SsvLoklsicksi '

klusenklvieien
letzte Neuheit

12 M. , 15 M. , 18 M.

Seidendlussn
6. 50 M. , 8 M. , 10 M. . 15 M.

Blufenhemden
1,75 M. . 2,50 M.

kolkeag es « M. , 8 M . 10 M.

Schwarze , glatte n. bestickte
Capes und Kragen
10 M. , 12 M. . 13 M.

JaketSy
Sackpaletots ,

moderne Fa�ons
in vorzüglichem Sitz und tadel -

loser Verarbeitung
16 M. , 12 M. , 15 M. , 20 M.

ZietaiiiilMmg
BERLIN .

Kommnndanten - Strnhe ,
Ecke Lind enst taste .

Wlaassanfeptigiing .
Backfiscb -

Saccos u. Jakets 16 M.

K . Mss�el & 0 - Berufskleidung - » mi wäschefabrft m ßrückenstrasse 10b 1 Treppe.� vw kM y*ra
88� * Einzelverkauf zu Fabrikpreisen . Jeder Käufer erhält 4 Proz . extra . VU

£ Pfennig ,Jedes
Wort : Kur aas erats

Wort fett , Worte mit mehr als
16 Buchstaben zählen doppelt .

fCleine ßnzeigen . %
Anzeigen

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Hauptexpedition BeiUhsir . 3
bis 4 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Kolonialwaren - , Obst - , Gemüse
geickäft billig verlänflich . Näheres
Flirdennn , Rönnebergstraße 7, Rudat .

Mtlchkübcl nach genauer Polizei -
licher Vorschrift sowie alle Milchwirt -
schasiSgcräie bei Jordan . Kleine
Marlusstraße 28.

_
108Cst *

Lnnbcukoionistcn . Bauvcrein ,
67 Morgen , a 3,50 —4 Mark Rute ,
günstige Bedingungen , in Dabendorf
bei Zossen , Potsdamer Vorort -
bahuhos . verkauft Herronimy , Blumen -
praße 79. _ 17946 *

Hochwald , Vorort , 84 Ruten , an
Chaussee , Sojähriger Baumbestand ,
10 Minuten vom Bahnhof , billig .
Jocrs , Zepernick , Stettiner Bahn , s*

G arbiuenhanS Grobe Franksurler -
fliaße 9, paiierre . _ _ _ 1717»

Vorjährige elegante Herrenhosen
ans feiiistcii Siosfeil 9 —12 Mark .
Verkauf Sonnabend nnd Sonntag
Versandhans Germania . Unter den
Linden 21, II . _

1030a *

Tcppiche , gute Qualität , [ leine
Websebler , alle Größen , spottbillig .
Fritz Stoehr , Münzsiraßc 17. _ _

*

Tcppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes im
Teppichlager Brünn , HackescherMarkl 4,
Lahnhof Börse . _ 111/7 *

Teppiche , Betten , Steppdecken ,
Gardinen , Rcmontoiruhren , Regula -
toreu , spottbillig , Leihhaus Neander -

stra ße 6. Teilzahlungen gestaiiei . _ s»

Möbelmagazin liefert Möbel ,
Teppiche , Gardinen aus Teilzahlung
unter sehr coulanten Bedingniigen
Abzahlungen aus Jahre hinaus ver -
teilt . Meyer , Jnvalidenftraße 38, an
der Ehausscestraße . _

1194K *

Gaskocher ! Zwciloch - Gaslocher !

3,00 , Geschlossene Gaskocher ! 5,00 ,
Gas - Bratofen ! 7,00 , Gas - Plätteisen !
Gas - Bügclapparat ! billig ! Wohlaner ,
Wallncr - Theaierstraße zweiunddreißig .

Nähmaschinen , ohne Anzahlniig ,
Woche l,00 , Lieferung nach allen
Stadtteilen sofort . Postkarte genügt .
Landsbergerstraße „82" . Köpnicker -
straße 60/61 . _ _ __ _ _ fHO*

Möbel - Gelegenheit . Beim Anktio -
nalor Otto Lidele , Möckernstraße 25
( Bahnspeicher ) , stehen zum spottbilligen
Verkauf neue gediegene und wenig
gebrauchte Einnchtnnge », ein Posten
Sälilentrnmeans 30,00 , Sakoniexpiche
20,00 , Ziinmerieppiche 8,00 , Muschel -
schränke , Salonganiiluren , Paneel -
sofas , Ruhebetten , Büffetis , Schreib -
tische , Bücherschränke , Salonbilder ,
gestickte Uebergardiuen , Divandccken ,
StorcS , Steppdecken , Salonuhren ,
Plllschtischdecken 5,00 . Berichiedene
Gclegenheiisläufe . Gekauftes lagert
unentgeltlich . 1035K *

Nköbclipeichcr Sebastianstraße 81,
Römer . Auch Teilzahlung . _

16506 r

Stühlevcrkanf , billig , Stuhllager
Haack , Kottbuserstraße 4.

_ 16756 *

Teppiche mit Farbenfehler »
Fabrikniederlage Große Franksnrier -
straßc 9, parterre . _ t37 *

Nähmaschine » , spottbillig . Pfand¬
leihe Zlirpandnneiistraße 73.

_ J17/12 *
Nähmaichiuen , beste Ringschiff ,

Bobbin Adler , Schncllnäher , ohne
Anzahlung , wöchentlich 1,00 . Turm -
straße 39, Bernauerstraßc 47B . sl43/18 *

Strickmaschinc » , auch ans Teil -
zahlungen , Gustav Bredereck , Engel -
User 20. _ IS/14 '

Malzkraftbier , blutbildend , für
Blniarm « , Brnsikranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vts Tonne 3,50 exNirsive .
Nicht Flaschenzahl , Oiialitär ent -
scheidet . Porter - Kellerei Ringler ,
Bernauerstraße IUI _ 116/1 *

Möbelsnchende kaufen Einrich¬
tungen , sowie einzelne Möbel zu
Fabrikpreisen . Muschelspiuden 28.
Große geschliffene Trumeaux mit
Stufe 38. Bettstelle viit Feder -
mairatze 24. Kleine Stosssosas 14.
Äüchenmöbcl . Kolossale Auswahl .
Hirschoivitz , Mariannenstraße 7». .

Für Laubenbaner : Spalierleistcn ,
Dachpappen , Breiter , Dachlaite », so-
wie sämtliche Raumaierialien , Char -
loitenburg , Bismarckstraste 89 ( Platz ) .
" Papageien , junge , sprechende ,
fingerzahm , Restaurant , Komi » an -
danienstraße 52. 1816b

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Franksiirlerstraße 9, parierte . 437 *

Hobelbänke , gebrauchte , Bild -
hanerbänke . Tischlcrwcrkzeug billig .
Otto , Lebuserstraße 15. _ _ 18236

Musikwerke mit auswechselbaren
Notenjcheiben , geringe Teikzahlimg .
Knrzberg , Nene Känigstraße 59. _ s*

Zwei Mark cinvierteldntzend Damen -
Hemden , Herreuhemde » 3,00 , Aus -
stattnngcn sowie elegante Reisemnstcr
spottbillig . Wäschefabrik Adolf Salo -
ulmisky , Stadtbahn 21, Nähe Polizei -
Präsidium . _ 144/2

V, Morgen an drei Straßen , gute
Geschäftslage , passend für Schloffer ,
Klempner , Barbiere , Cigarrenmachcr ,
Y« Stunde vom Bahnhof , 1600 Mark .
Joers , Zepernick , Stettiner Bahnhof .

Paneetiofa , mit Paneclbreit , 50
Mark , verkanse Linicnstraße 137, I
rechts . 111/1

Yermischte Anzeigen .

Lesehalle eröffnet , Lesen 5 Pfg .
Ehausscestraße 12 l. _

17106 *

Tiriicrbcriifunge » , Gnadenge¬
suche, Strafaufschub , Jnvalideiisache »,
Unfallfachen , Altmentensachen , Klagen .
Rcchtsburean Nene Schönhauser -
straßc 18. 116, ' 10*

Bivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrcr Zeit
uiiieirichien will , verlange die Flug -
blällcr des Weltbundes gegen Vwi -
sektivn , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierschntzverein Berlin ,
Königgrätzerstraß « 108. Daselbst können
auch Referenten für Vorträge in
Arbeitervereinen über Vivisektion bc-
stellt werden . Um giftigen Abdruck
wird gebeten . 161h *

RcchtSbnrca » Favifch , Andreas -
straße dreiundseckzig . Rechtshilfe ,
Eingabeiigesuche , Raterteilung . 1774b *

llnfallsache ». Klagen , Eingaben ,
Reklamationen . Putzger , Steglitzer -
straße 65. _ 16926 »

Pfandscheine . Bücher lauft Leih -
hauS Eliasserstrcißc 59 I. 143/3 *

Metallbruch aller Art kauft Bro -
derick, Oppclnerstraße 16. _ f - 27»

Oiolb , Silbersachcn , Platin , Zahn -
gcbisse kaust Schmelzerei Brunne » -
straße 137. 1764b *

Tanzsaal zu verpachlcn .
buckit bei Köpenick . _

Ps erbe -
1781b

Grosses Vereinszimmer
Hniicnstraße 8.

noch frei ,
t32 *

Allen Freunden und Bekannten
empschle mein Weiß - und Bayrisch -
bicr - Lokal . Saal , Vereinszimmer ,
passend zu jeder Festlichkeit , sind noch
einige Tage in der Woche zu ver -
geben . Hoffmann , Palewalkerstraße 3.

2 Vereinszimmer und Kegelbahn
zu vergeben . E. Wagner , Äöhleri -
jSabe 21. _ 18226

Vücheraiikauf zu höchsten Preisen .
Epstein , Markgrascnstraße lOl . [ 130/4 *

Bercinsziwmer und Saal zu
20 —120 Personen , auch SonutagS .
zu vergeben , Stromstrahe 28. sl -82

Steuerdernfung k EhcscheidnngS - ,
Unfallsachen , Eingab engesuche, Schank -
erlanbnis , Raterteilungen ! Linien -
straße 36. _ _ _ fl44 3

Aiiferiignng eleganter Herren »
garderobe . Teilzahlung gestattet .
Marcus , Holzmarltstraße zweinnd -
sechzig . 1827b *

Sohlafsieiisn .

Möblierte Schlasstelle für Herren
vermietet Bremer , Rixdorf , Pannter -
straße 9a, vorn III . 1780b *

Nllstsgssuoliv .

Möbliertes Zimmer , Nähe Bahn -
Hof Franlfurter Allee , sucht junger
Manu . Adressen , Preisangabe
„ Vorwärts * - Spedition Franlsurter
Allee 197. plls

�rbeitsmarkt .

StsIIsngSSuoiis .

Volkssänger - Gesellschaft
dowsly , Sickingeustraßc 4.

Lewan -
1- 83*

Vliudcr Linhistechicr bittet » m
Arbeil . «tühle werden zu de »
billigste » Preisen geflochten , werde »
abgeholt und mientgeUlich ziirilck -
gcliescrt . Adresse : Mnlackstraße 27,
A. Gläser . *

SisIIsnan gehst « .

Färber , Wäscher auf Herren - und
Damengarderobe , gesucht . Gebrüder
Allenbergs Färberei , Neu - Weißeusee ,
Laughanostraße 4. 1- 127»

Vermietungen .

2 ! Immsr .

Möbliertes Zimmer an Herren ,
Adalbertstrabe 10, vorn EU, Witwe
Gartig . 17356 *

Eifclenrlehrting verlangt
Gozdzicwsli , «tallschreibcrstraße 57,
Onergedäude IV .

_
17976

Marmorschleifer verlangen Stahl
u. Herzog , Hermannstraße 198.

Violinspieler , tüchtig zum Tanz ,
König , Landsberger Allee 128, vorn II .

tsine » tüchtigen Verstlberer ver -
langt O. Jensch , Waibemarstraße 15.

Zluobesscriu wünscht »och Stellen ,

trau Käbig , Neichenberg - rflraße 43,
of III . 1811b

Geübte Anlegerin für die Stein -
druck - Schnellpresse . Tessaroiypie -
Altien - Gcsellschaft , Ritterstraße 75.

Mamsells aus Jacketts verlangt
Bruch , Brunncnstrabe 139, 2 Treppen
links .

_
17546 *

MainsellS auf Staiibpaletois , die
sauber steppen , verlangt Schulze ,
Görlitzerstraße 41. 1800b *

Ii » Arbeilsinarkt durch
besonderen Trnck herporgehobenb
Anzeige » koste » 1 » Pf . pro Zeil «

w MMttW
verlangt ( *1- 7*

Gebr . Aitcnbergs Färberei ,
Hsu- >VeIaaenses , langhansstrssss 4.

Zivci PiiHtttoloiüitil ' wcht�
Obee - Tbrr - Schöiieweidc . Edifonflr . 21, pt .

Aekituaig ! Aohtaang !

Meiitieclilei ' !
Bon der lliiion , lliektricitäts .
Gesellschuft , llonbit , sowie
von der Firma I - ndwig I . iiwe ,
Nkaschincnban . Rckert , Fabrik
landtvirtschaftlicher Maschinen ,
Friedrichsbcrg , und btzcln - epp ,
Verliner Modellfabrif , Kastauicii -
iUU' e, Jnehmania , Ciseiigicsserci ,
verlängerte Hntte » straße , sind samt -
liche Modelltischler ausgesperrt . De »
Nivdelltischtcrcie » tvaa - ziaolz ,
Oranienftr . 25, Biet >- iel >. Chaussee -
straße 52, nnd Garbe , Wasserthor -
straße 30, Adaan IloyL , Gormann -
strahe 24, sind Ansiräge aus der
„ Union " zugegangen .

Zuzug seruhalteu !

Verantwortlicher issedacteur : Carl Leid in Berlin . Für de » Inseratenteil veraiftwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Babing in Berlin .
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